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en ENTINI Benedicter Ordens von 


dem groſſen Staͤin der vralten weyſen Maiſter / vnd 


6 Ae De licher Geſundtheyt / deren er in ſeinen an⸗ 
= gedencket / aber vor dieſem miemahlen an 
F ; 


a . Banker aeg Steins. 
5 andgriffe wie er ſeine Artzneyen gemacht hat. „ 
f Schlußreden vom Sulphure, Victriolo, vnnd Ma- 


gnete. 
45 Supplementum oder zugabe. 


Jego den rilis dockrinæ aumbeſtenin Troer gegeben 
Durch 


Senden dente Lvca Je NNIS sufnden. 
AN MD. XxX 
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Se verborgenen Handgriſſe Fr. Bag, 
tini Benedicter Ordens / wie er das hohe 
— / den Stein des Reichthumbs vnnd der Geſunde⸗ 
heit / nach Anzeigung ſeines daruͤber außgegangenen Buͤch⸗ 
ſeins der wo ff Schluͤſſell vnd anderer Tracta⸗ 
8 ten mehr gemacht hat. 


Nſonaclua Ordinus Benedicfi 


M Nahmen Gottes des aller chſten / a 
Vatter / Sohn vnd h. Geiſte / fahe ich wa 
n ein Klo air be en anzu⸗ 
9 Korte) vnnd Handgriffe / 
een wie ich das Irdi. 
ſche iche de der böchfken Weiß heyt natůrli⸗ 


cher dinge zu hoͤchſter Frewde vnd Troſt mei⸗ 


ner Heſundthett gemacht vnd zum ende gebracht habe. Vnd 
zu Beſtetigung der warheyt ſchwere ich bey meinem Gewiſ 


eee was ich ſchreibe / Wahr iſt in dieſem Vniuerſal der 
Der 


igen Handgriffe / vnd des Wercks zum Ende. 
P wird am es Werts auch gedacht wer ⸗ 
den / der Anfang aber trifft mit dem Mittel vnd Außgange v. 
berein. Darumb folge diſem vnderrichte vnd Kunſt / wie fol 


en Suͤr allen dingen fuͤrchte deinen Gott / vnd ſetze dein ver 
105 A ij trawen 


* 


— derfahre Dem Narren eroͤffne nichts / dem 


— 
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trawen foͤſte guff den Herꝛen bete auch fleißig / vnndruffe 
an mit S . gewehren der Belohnun 
daß du dem armen vnnd duͤrfftigen weiter zu reichen ha 
durch die milde Hand deiner Guͤter. 2 2° be 7 0 a 27 "a N 
Darnach liß fleißig vnd mit offrer widerhohlung zuer, 
forſchen den Grundt da die Weyſen alle zuſammen treffen in 
einem Zwecke. eV 
Letztlich arbeite mit Verſtande vnnd ohne Verdruß / ſo 
wirſt du Khre empfangen / vnnd Ergetzlichkeyt erlangen da · 
rauff du lange gehoffet haft durch einen verdrießlichen ver⸗ 
zug Werde nicht vngedultig in deinem vorhaben noch laß zu 
dem gewuͤnſchten Ziele / damit kein Verſaͤumbnuß erfolge des 
Wercks / damit du lange vmbgangen biſt. 
Ein neidiſch Hertze ſey ferne von dir / doch trawe nicht 
deme / den du nicht wol erkant vnd ſein Hertz ergruͤndet haſt / 
auff daß er nicht ein Sünder werde / vnnd dir die ewige Rache 
gegen Gott / vnd eine zeittliche e ene Welt wi⸗ 
ſtendigen / vnd der da ſch k onen älleorung 
Verſtendigen / vnd der da ſchweigen kann / offenbare alles / vnd 
Vibe unenichts, auff daß die Herꝛlichkeyt Gottes kundt · 
har werde deten / ſo jhn fürchten vnnd doch ein ſchweigendes 
inden Mund dieſen gelegt werde / welchen der unge 
heimlichkeiten vertrawet ſeind. Denn wo der Roͤ⸗ 
˙eſten heimlichkeyten kundt vnd offenbar wuͤrden / 
Eentdecker zu erſt / vnnd noch mit jhm viel Tauſend 
verberben / daß auß verhofften Nutzen / dardurch mehr Scha- 
den den Frommen / auch mehr Schande / denn Ehr erjagt 
würde, 1 25 
So will ich nun fortfahren vnd zu dempProceß ſchreiten / 
darzu mir der Sohn Gottes Gnad vnnd Segen geben wolle / 
mein vornehmen zu vollenden / damit meine Seele 
zum Ewigen Leben erhalten werde / 
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Imb des allerbeſten 1 ſo viel du wilt / 

vnd ſechstheile gutes vngariſchen Antimoniÿthue es in einen 
Schmeltztiegel / laß es wol flieſſen: Wann es wol gefloſſen iſt / 
fo geuß es auß in eine Gißpockel / ſo da warm vnd mit Wachs 
geſchmieret iſt / wie die Goldtſchmiede zu thun pflegen / wenn ſie jhr Golt 
bereiten wollen / etwas damit zuuergulden. Wans nun kalt worden / 
ſo thue den Antimonium auß der Gießpockel / vnnd ſchlage den Koͤnig 
vnden vom Schlacken ab / wiege den König / fo ſchwer ſolcher wiegt / ſo 
ſchweer ſetze jhm ſechsmahl ſo viel reinen Antimonij zu / vnd machs wie 
zuuor / ſchmeltze es zuſammen / geuß auß / vnd ſchlage den König ab / dem 


ſetze zum drittenmahle ſechsmahl ſo viel newe Spießglaß zu / vnd mache 


es wie zuuor. Wann das vollbracht iſt / ſo nimb den Regulum, ſetze jhn 
auff eine breite Treibſcherbe in einem Ofen vnder einer Muffel / gib jhm 
anfänglich gelinde Fewr / darnach ziemblich Fewr / biß das Spieß glaß 
dauon weg gerauchet iſt / vnnd ein gelber i bleibt: un 

ij nimb 


5 x ee vegan 


heine ker bade be deen 


G U 
daß das Gee h halte das Gold 
lange im Fewer / biß die vngeſchmeidigkeit gantz dauon iſt / vnnd dein 
Gold geſchmeidig worden / vnnd ſich mit oder vnder dem Hamer treiben 
leſſet wie ein Wachs / ohne einigen Bruch / ſo iſt dein Gold zum anfang 
durch den grawen Wolff verzehret / vnd recht Purgirt worden. 
Diß reine Gold nimb nun / ſchlage es ganz duͤnne wie Papter / 
vnd thue ſechstheil lebendigen Mercurij darzu / welcher wol gereinigt iſt / 
machs zuſammen heiß / geuß in kalt Waſſer / fo wird ein Amalgama 
drauß / damit mann Silber / Kupffer / vnd andere Metallen vergulden 
koͤnte; Das Amalgama trucke durch ein Leder von einer Hirſchenhaut / 
vnd was im Leder fuͤr ein Amalgama zurucke bleibet / das wiege vnd reibe 
noch ſo ſchwer gemeinen Schwefel ſubtil darunder / legs auff einen breis 
ten Trabſcherhenonder die Muffel geſetzt / ruͤhre es ſtetig vmb mit einem 
Eyſen drathaͤcklein / biß d Mercurius vnd Sulphur bey linder wärme gar 
dauon abgeraucht ſeind / ſo wirſt du einen feinen / huͤbſchen / ſubtilen 
vnd ſchoͤnen Goldkalck zu ferner befoͤrderung - 


deiner arbeit haben. 
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Wand Satperer (end noch 


) & niacum / wird auß Arme nia gebracht / die reibe klein vn ein . 
ander eines ſo viel alß des andern / vnd reine gewaſchen Kießel, 
ſteine halb ſo viele alß dieſer Saltze eines gewogen / die reibe 
auch darunder / darnach ſolt du alſo ein Waſſer dauon diſnllren / ma⸗ 2 
che es aber wie ich dich lehren werde. 

Laß dir einen guten jrdenen Netotten taächen⸗ „da keine Spiritas o. 
der Geiſter durch tringen moͤgen ee ee 7 n 
bey verzeichnet ehen i ar! 120 
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Denſelben Retorten lege in ein Brennofen / daß die hohle Roͤre 
inden herauß vorgehen moͤge mache ein ziemblich Fewr darunder / vnd 
lege eine groſſe vorlage dafuͤr / ſo groß mann die haben mag: Die vorla⸗ 
ge lege in ein Gefäß voll kaltes Waſſers / vnnd beſchlage ſie wol mit naſ⸗ 
ſen Tuͤchern / daß ſie ſich wol abkuͤhlen kann / dann ſie wird ſehr heiß / vnd 
weñ die Tücher einmahl trocken werden / fo muͤſſen fie ſtetig widerũb naß 
gemacht / vnd die fugen an den diſtillir inſtrumenten zum beſten mit gu⸗ 
tem luto verwahrt werden. Alß dann fahe an zu diſtilliren: wann der Re⸗ 
tort haiß worden / ſo trage der geriebenen Materien ſechs Loth auff ein. 
ihl durch die Roͤre hinein / vnd ſtopffe die Roͤre geſchwinde zu / ſo wird 
die Vorlage aller weiß werden / vnd gar viel Spiritus vnd Geiſter geben. 
Wann ſich die Spiritus geſetzt haben / ſo trage wieder ſechs Loth der Mar 
terien darein / vnnd ſtopffs zu / das thue ſo offt biß die Materia all hinein 
getragen / vnd zu Waſſer worden iſt in der Vorlage / dann laß die Bor, 
lage ſtille verlutirt ſtehen / daß ſich die Geiſter woll ſetzen / vnnd zu Ruhe 
ins Waſſer geben koͤnnen. Demnach nimb die Vorlage ab / thue das 
Waſſe teh gebrauchs wie hernach folget. 
Das iſt daß rechte Waſſerbad / darinnen der Koͤnig geſaubert / vñ 
gewaſchen wird / auff daß das Mineraliſche Bad das ſeine auch voll⸗ 
bringen / vnnd durch die waͤrme des Ehebets den Koͤnig zu Ehren brin⸗ 


gen kann. 
ö Ge⸗ 


Handgriffe dch stoſſen Steine. 5 5 
en Waſſers nach 


Gebrauch 
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a Sefes Waſſers nimb nun drey Theyl / vnd thue es in ein 
Koͤlbichen / deß bereiten Goldkalcks thue darzu ein Theil / ſetze 
einen Helm auff den Kolben / vnd ſetze jhn auff warme Aſchen / @ ® ® 
fo wird ſich das Gold mit der Zeit ſolviren vnd auffloͤſen. Wann ſichs @ 
nicht alles ſolvirt hat / ſo geuß das Waſſer ab in ein ander Koͤlblein / vnd 
geuß friſch ſolvir⸗Waſſer wieder auff den Goldkalck / biß er ſich aller 
auffgeloͤſet hat ins Waſſer / laß ſtehen biß kalt wird / fo wird es im Grun⸗ 
de feces ſetzen / die thue davon / das Waſſer genug zuſammen / ſetze einen 
Helm auff den Kolben / vnnd ſetze die Materia alſo ins Balneum Marie 
einen Tag vnd eine Nacht. Wann ſich dann wieder feces geſelc haben / 
ſo geuß das Waſſer klar vnd lauter ab / vnd ſcheide ſie davon wie vor ge⸗ 
ſchehen. Darnach ſetze die Materia wieder in Balneum Mariæ wol ver⸗ 
wahrt / vnd digerire fie mit ſtaͤtigem gelinden Fewer neun Tag vnd Nach⸗ 
te an einander: Deme nach diſtillire das zu davon / daß die Mate 
ria 
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ria im Grunde ligen bleibt wie ein Oel. Das Waſſer weſches davon ab⸗ 
diſtillirt worden iſt / geuß wiederumb warm darauff / vnnd diſtillies aber 
davon / geuß es wieder warm darauff: Das Auffgieſſen / vnd abdiſtilliren 
thue etliche mahl / ſo wird das Waſſer matt vnd ſchwach letzlich geuß auff 
das Oel in fundo ein friſches Waſſer / perlutire es gar wol / vnd ſetze es 
aber ein zu digeriren noch ein Tag vnd Nacht: dann ſetze es in Sudt mit 
dem Kolben wol verſchloſſen / vnd diſtillirs abermahls ab biß auffs Oel / 
geuß das abdiſtillirte Waſſer walm gemacht wieder darauff / vnd diſtil⸗ 
lirs ſo offte davon biß das Gold über den Helm alles uͤbergeſtiegen iſt: 
vnd mercke daß diß diſtilliren in einem niedrigen Kolben mit einem ſta⸗ 
chen Boden geſchehen muß. . 

Das uͤbergeſtiegene Goldwaſſer ſetze an einen kalten Ort / ſo wer⸗ 
den mit der Zeit Eriftallen ſchieſſen / die ſondere vom Waſſer ab / thue ſol⸗ 
ches in einen Kolben / vnd geuß ein diſtillirt Regenwaſſer darzu / ſo wer⸗ 
den ſich die Criſtallen im Waſſer auffloͤſen vnd Reſolviren. 

So viel dann deß Goldes in der Arbeit geweſen / ſo thue dreymah!⸗ 
ſo ſchwer guten gereinigten lebendigen Mercurium dazu / vnd ſchwencks 
(etliche mahl wol vmb / ſo erſcheinen viel wunderliche Farben / vnd faͤllt ein 
Aͤmalgama zu Boden / vnd wird das Waſſer lauter vnd klar. Diß A- 
| malgama lege auff eine Treibfcherben/ vnd laß das Queckfüber ſubtil vn⸗ 
ter der Muffel davon abrauchen / vnd ruͤhre es ſtaͤtig vmb mit einem Ey⸗ 
fen Drathaͤcklein / biß du ein purpurfarb Pulver bekommeſt / an der ro⸗ 
PL Farbe wieein Scharlach. | 2288 0 
* Wann dieſes bereite Goldpulver in einen diſtillirten guten Wein 
e Eſſig gethan wird / fo reſolvirt ſichs gantz vnd gar auff Blntroth / wie 
ein Rubin. Dieſes Gold fol nun an zwey gleiche Theil getheilet werden / 
big man daſſelbige weiter haben muß. Vnd iſt alſo die Berei⸗ 
tung deß Goldes fertig vnd die erſte Arbeit 
| vollbracht. 
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Die andere Arbeit ſolt du nach Lehre deß fünften 
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Imb gemein Kupffer / vnnd mache ein Gruͤnſpan das 
rauß / wie man pflegt / denſelben Gruͤnſpan reibe klein / vnnd 

thu jhn in gläfern Gefäß / geuß eine gute Quantttaͤt hauffen di⸗ 

ſtillirten Weineſſig darauff / ſchwencks wol vmb / ſo ſolvirt ſich der Gruͤn⸗ 
ſpan im Eſſig auff / laß es ſtehen / ſo gibts im Grunde ziemblich viel 
feces, vnnd wird der Eſſig ſchoͤn durchſichtig gruͤn. Den Eſſig ziehe 
im Kolben ab biß auff die Dicke / ſetze den Eſſig alsdann an ein kalten 
Ort / ſo ſcheuſſt ein ſchoͤner hochgradirter ſchwerer Victriol an. Den Ef 
fig geuß ab / nimb denſelben Victriol herauß / ſolvire jhn wieder im war⸗ 
men Waſſer / das Waſſer laß verrauchen biß auff die Dicke / ſetze es wider 
in die Kaͤlte / ſo ſcheuſſt der Victriol von newem an / den ſolvire wieder im 
warmen Waſſer wie zuvor / vnd laß jhn aber ſchieſſen / diß ſolviren vnnd 
anſchieſſen muß zum dritten mahle auch geſchehen / ſo iſt die deuterung 


Victriols auch geſchehen. N 
ni | Bü Diefen 
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Dieſen Victriol ſetze ein / laß die phlegma gemach davon verdiew 
chen / vnd calcinire jhn biß er beginnet rothlecht zu werden / fo hat ers ge⸗ 
nug. Ferner nimb reine Kießlingſteine / calcinire ſte durchs Fewer / vnd 
loͤſche ſie ab gluͤend in einem guten Wein⸗Eſſig. Das gluͤhen vnd ablör 
ſchen thue etliche mahl / biß ſie wol calcinirt ſeynd; Alß dann gluͤhe ſte aber / 
laß ſie ein wenig uͤberſchlagen / vnd geuß alſo warm oder heiß gem achten 
guten Weineſſig darauff / vnd laß fie dann gelinde wol trucken werden.. 
Dieſer bereiten Kießlingſteine nimb ein Theil / vnd deß calcinirte n Vi- 
ctriols zwey Theil / reibs zuſammen / thue es in ein jrden Krug / welcher 
die Geiſter wol haͤlt / vnd nicht durchtringen laͤſſt / oder in eine beſchlagene 
glaͤſerne Retorten / lege eine groſſe Vorlage vor / vnnd fewere gemachſam 
an / wol verlutirt / erſtlich ein gantzen Tag vnd Nacht / vnd wieder Tag vnd 
Nacht / ſo werden erſtlich gruͤne weiſſe Spiritus kommen / vnnd nach groſ⸗ 
ſem Anhalten deß Fewers / vnnd der Hitze rothe Tropffen mit vnder / fo; 
halte das Fewer ſo lange mit Gewalt / biß die Spiritus vnd Tropffen alle 
uͤbergeſtiegen ſeynd. Wann das geſchehen / ſo thue daſſelbige uͤbergeſtie⸗ 
gene inein Glaßkolben / ſetze es wol vermacht ins Balneum Mariæ, vnnd 
rectificirs gar gelinde / ſagehet die hlegma davon / vnd bleibt ein ſchwe⸗ 
res roth Victriol-Oelam Boden. 

Wann nun dieſe Arbeit vollnbracht iſt / fo nimb gute reine Eyſen⸗ 
Feylich / hne fie in ein Kolben ⸗Glaß / vnd geuß deß vorigen Victriol-Oel. 
darauff / daß es ziemblich hoch daruͤber gehet / vnd geuß fo viel gemein dis. 
ſtillirt Regenwaſſer dazu / biß du ſehen wirft daß das Oel die Eyſenfey⸗ 
lich wol auffloͤſt / vnd in ſich ſolviret. Wann nun die Eyſenfeylich alle 
ſolvirt ſeynd / ſo zeuch die Phlegma per deſtillationem wieder ab / vnnd 
ſetze das andere an eine kalte Staͤtte / fo ſcheuſſt wiederumb ein anderer 
ſchoͤner Victriolan / vnd ſeyn alßdann Mars vnd Venus durch ſolch Mit⸗ 
tel vereinigt worden. 

Dieſen Victriol calcinire ſubtil vnter der Muffell / vnnd ruͤhre es 
ſtaͤtig vmb mit einem eyſern Haͤcklein / fo wird ein zart roth braun Pul⸗ 
ver darauß. Dieſes Pulver thue aber in eine beſchlagene Glaß⸗Retorte 
mit einer Vorlage / wol verwahrt / vnd fahe an zu diſtilliren durch die gra⸗ 
dus ignis, wie du zuvor gethan haſt im diſtilltren deß vorigen Vidtriol- 
Oels / ſo bekombſt du erſtlich einen weiſſen Geiſt / das iſt der Mercurius 
Fhiloſophorum, darnach folget der rothe Spiritus, das iſt der Sulphur 

Philo- 


Handgriffe deß groſſen Steine. 13; 
Philofophorum; vnd das vnverbrennliche Oel auß beyden Tincturen 
Veneris vnnd Martis zugleich in einem vermiſcht / ſo nicht kan wieder 
geſcheiden werden / vnnd iſt nun deß gruͤnen vnnd rothen Loͤwen Blut / 
davon der Koͤnig ihr Vatter gefpeifer wird / conjungirt. Dieſes Oel 
ſetze ins Balneum Mariæ vnnd zeuch die phlegmata davon / ſo iſt es fer⸗ 
tig das Gold damit zu faͤrben / vnd tingiren. Nimb alsdann das caput 
mortuum, welches einer ſchoͤnen hohen Farben / wie ein Scharlach iſt / 
reib es gar klein / thue es in ein Glaß / vnnd geuß guten diſtillirten Wein, 
eſſig drauff / ſtelle es vermacht in gar linde Wärme drey Tage vnnd 
Nachte / fo extrahiret der Eſſig das Salz auß. In dieſein Saltze ſtecket 
der Schatz aller Herꝛlichkeit / wo die ſes Saltz mangelte / wuͤrde die Arbeit, = 


ts ſeyn. f 

Den Eſſig diſtillire davon ab in der Aſchen gar trocken / fo bleibt 
das Saltz im Glaſe / daſſelbige thue wieder in eine Retorta von Glaſe / 
geuß das vorgemachte Del darauff / fo refolvirt ſich das Saltz geſchwin⸗ 
de / alsdann diſtillire es wieder mit Gewalt wie zu vor / ſo nimbt das Oel 
feinen eygenen Spiritum ſalis mit heruͤber; das rectificire alsdann noch. 
einmahl in Balneo Mariæ, ſo iſts noch zehenfaͤchtig kraͤfftiger dann zus 
vor / vnd iſt nun das Oleum incombuſtibile fertig / als Mercurius, Sul- 
phur, vnd Sal, welche doch alle nur auß einer Kadice herkommen ſeynd / 
vnd iſt die rechte prima Materia metallorum, vnnd die wahre Wurtzel 
darauß das Gold auch erſtmahls generirt worden. 

Dieſes Oels nimb nun eine Marck / geuß zehen Loth Spiritus vini 
dazu / der auffs hoͤchſte gebracht iſt / diſtillirs durch ein glaͤſern Retorten 
zu ammen heruͤber / wann das geſchehen / ſo geuß newen Spiritum vini 
darzu / auch zehen Loth / vnd diſtilltrs wol vermacht heruͤber / das thue auch 
zum dritten mahle / alſo daß dreiſſig Loth Spiritus vini zueiner Marek: 
deß Oels kommen ſeynd. 
| Dieſes præparirten olei nimb nun / vnnd geuß deſſen zwoͤlff Loth 
auff vier Loth deß bereiten Purpurfaͤrben Goldpulvers / verlutire es 
wol / vnd laß digeriren, biß ſich das Goldreſolvirt hat / ſetzet es fæces, fo 
thue ſie weg / denn ſie ſeynd nichts nutze bey dem Wercke in der Arbeit. 
Thue ſolche ſolutionem ſolis in ein Glaßkoͤlblein ſo vnten ein flachen 
Boden hat / vnd nicht ſehr hoch iſt / ſetze ein Helmlein drauff / vnd lege et⸗ 
ne Vorlage vor / alles wol vermacht / vnd fahe = mit offterer reiteration 
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der Diſtillirung / daß man die folution abdiſttlliret / vnnd wiederum 

warm darauff gieſſet / biß die lolution gantz vnd gar mit uͤbergeſtiegen / 

lͤſſt es weiſſe fæces ligen / ſo ſcheide ſie auch davon. 88 
Dieſes guͤldene Waſſer behalte / das iſt nun die ander Arbeit im 

Wercke. * | 


Anfang der drittne Arbeit / vnd Extraction 
deß goldiſehen Sulphurs. 


Vm dritten nimb Mercurium ſublimatum, durch Vi- 
ctriol vnnd Saltz lublimirt, wie man jhn zu kauffen pflegt bey 
den Kraͤmern. Dann der Mercurius fuͤhret die quintam Eflen- 
tiam deß Saltz⸗Geiſtes in der ſublimation mit auff / ohne welchen 
Saltz⸗Geiſt keine Extractio ſulphuris ſolis geſchehen kan / daß ein recht 
Aurum potabile koͤndte bereitet werden. Den reibe nun gar klein / vnd 
nimb ein Eyſen Blech / legs in Keller / vnnd thue den Mercurium 
ſublimatum gantz duͤnne drauff / laß ein Tag oder etliche ſtehen / fo fleuſſt 
ein Waſſer davon / oder wird zu Waſſer. Das Waſſer fahe auff in 
ein Glaß: Wenns kein Waſſer mehr geben will / fo filtrire das Waſſer 
fein klar durch. Deß nimb ein Theil / thue es in eine Vorlage / vnd trei⸗ 
be die Spiritus von zwey Theilen Vi&riol, vnnd zwey Theilen Salpeter 
darzu / ſampt der rohen phlegma, wie man ins gemein Scheide⸗Waſſer 
zubrennen pflegt. Wann das geſchehen / ſothue das Waſſer in ein Kol⸗ 
benglaß / ſetz es in ein Aſchen⸗Capell / vnd diſtillirs wol verlutirt noch ein» 
mahl heruͤber per Alembicum, ſo bleibt viel Terra dahinden / vnnd das 
Waſſer iſt reine. 
Dieſes Waſſer nimb / vnnd geuß deſſen ſechs Theile auff ein 
Theil deß vorigen behaltenen Purpurfarben Goldpulvers / laß ſtehen in 
ſubtiler Waͤrme wol verſchloſſen / ſo zeucht das Waſſer dem Golde feine 
Animamoder Sulphur gar auß / vnnd wird von ſolcher Extractione oder 
Tinctura ſolis hochroth. Die Extraction geuß ab: iſt das Pulver noch 
gelblecht / ſo geuß ein wenig new Waſſer darauff / vnd extrahirs wieder / 
biß ein Schneeweiß Corpus ligen bleibt. Solche Extraction thue in ein 
Koͤlblein von Glaſe / vnd diſtillire ſie trocken ab / fo bleibt der Sulphur fo- 
f 8 a a lis da⸗ 
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Handgriffe deß goſen Steins. ss 
is babnden / da geuß ein gut Theil diſtillirten ſcharffen Weineſſig auff / 
daß er zwey oder drey Finger hoch daruͤber gehe / laß zuſammen in der 
aus fo ſubtil ſeyn ſoll / ſtehen / biß ſich der Eſſig hochroth gefaͤrbet hat. 

Den Eſſig geuß ab / vnd anderen drauff / biß ſich kein Eſſig mehr färben: 
will / ſo haſt du die rechte Separation ſulphuris folis von feinem Corpore 
extrahirt : Die fæces ſo dahinden bleiben / die thue beſonders hin weg. 
Dann diſtilltre dea Eſſig letztlich auch trocken ab / ſo bleibt die Anima fo- 
lis allein im Grunde deß Glaſes / die ſuͤſſe erſtlich etliche mahl wol ab mit 
einem diſtillirten Regenwaſſer. Darnach nimb ſechs Theil deß Oels 
vom Victriol, ſo mit dem Spiritu vini præparirt iſt / geuß auff einen 
Theil dieſes Sulpkiaris Solis, vnnd diſtilltrs etliche mahl wol verſchloſſen 
davon / biß die Anima Solis alle mit uͤbergeſtiegen iſt. Das thue alßdann 
in ein Pellican per ſe ſubtil einen Monat / ſo haſt du das Aurum pota- 
bile, ſo nicht mehr ein Corpus Alle vnd das haͤchſte Naum Menſchli⸗ 


bie e 82 
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mb nun das Schneeweiſſe Corpus, ſo in der Extra- | 


ö ction ſulphuris ſolis in fundo blieben / alles zuſammen / rever⸗ 


Jberirs auff drey Tag vnnd Nachte / darnach mit fo viel præpa⸗ 


rirten Sal armoniac ſublimirt, was auffſteigt / das nimb ab / vnnd thue es 
wieder zu dem andern / das in fundo ligt / miſche es zuſammen / vnd ſub⸗ 


limirs wieder wie vor / vnnd wiederhole alſo die ſublimation ſo offte / biß 


alles aufffteige. Von dieſem ſublimat ſuͤſſe den Sal armoniac cum Aqua 
pluviali wieder ab / truckne das Pulver gar gelinde / vnnd ziehe jhm alß⸗ 
dann fein Sal cum aceto vini auß / welches in gelinder Waͤrme in dige⸗ 
ſtione in drey Tag vnd Nachten geſchiehet / diſtillire alsdann den Eſſig 
trocken davon in der Aſchen / darnach clarifieire das Saltz cum Spiritu 
vinialfo. Der Spiritus vini wird zum Theil per deſtillationem abge» 
zogen / das andere ſetze in Keller oder kalten Orte / fo ſchieſſen Criſtallen / 
geuß den Spiritum vini davon / verwahre die Criſtallen / den Spiritum 
vini evaporire weiter / ſetzs wieder ins kalte / ſo ſchieſſen mehr Criſtallen / 
die thue zu den vorigen / vnnd ſolche Arbeit reiterire fo offter / biß es keine 
Criſtallen mehr gibt. 


Die Criſtallen trockne gar gelinde / ſo haſt du das clariffcirte Sal 


Auri. Diß Sal wird nun / ſo viel deſſen iſt / n folgender compoſition Mer- 
curij & Sulphuris Solis in der Phiol / fo Hermeticè verlutirt ſeyn muß / 
in furnum philofophicum eingeſetzt / vnd ad præparationem lapidis 
Philoſophorum folgender maſſen damit procediret, das 
iſt alſo die dritte Arbeit. 


a A 
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Vm vierten / ſo nimb diß Aurum pötabile, ſo von der helff⸗ 

te des purpurfarben Goldpulners auß der Anima ſolis gemacht 

O bvorden / geuß es zu der ſolurion Solis / ſo von der andern helffte des 
purpurfarben Goldpuluers gemacht worden / vnnd wiegs zuſam⸗ 

men / vnnd gieß eben noch ſo viel des Ohls vom Victriol dazu / welches 
durch den Spiritum vini præpariret worden / alß dieſes im Gewiechte zu⸗ 
ſammen hat / vnd addire allhier das Sal Solis darzu / thu es zuſammen in 
ein newen Pellican / welcher in der groͤſſe ſeyn ſolle / daß drey Theile da⸗ 
non im vndern Theile lehr bleiben / vnd der vierdte Theil aller erſt mit der 
Materie erfuͤllet ſey / ſigillirs hermetice zu / vnd ſetze den Pellican in den 


Philoſophiſchen Ofen / laß ſtehen darinnen / vnnd halte im Anfang das 
C primum 
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„ Faden chmee Steins 15 
ſich gere ce e Geblůt / vnd in gehen Mo. 
naten in einegroff ſichau 15 en / welches die letzte wahre 


Putrefaction der e he iſt / vnd ſich mit feinem Geblũte vnnd 


Sulphure Solis vereinigen in ein einiges weſen / vnnd gantz fluͤchtig wer⸗ 
den. Darnach ſtaͤrcke dein Fewr vmb emen Grad / ſo wird ſich das fluͤch⸗ 


tige wiederumb ſetzen / vñ die Schwartze ſich i in kurtzem wieder verlieren / 


vnd viel Abentheurliche farben erſcheinen / vnnd in ſolchem Regiment 


des Fetors werden die phlegmata ſich ſelbſt verzehren / vnnd in ſich ſelbſt 


A r Eee: 
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Wann nun ndie Farben beginnen Pe werden / vnd nd anfaßen zu⸗ 
nerſchwinden / ſo regire dein Fewr im dritten Grad / vnnd erhalte es ſo 
lange darinnen / biß dein Himmel mit gantzen ſilbern Stücken vnd zo. 
gen iſt / welches die weiſſe Tinctur auff weiß iſt / ſo halte dann mit dem 
vierdten Grad des fewrs an / fo wird ſich dann die glaͤntzende Weiße 
wieder zu Grunde geben / vnd an die Statt viel tauſend Striemlein vnd 
Aderlein im Glaſe erzeigen / mit auff vnd abſteigen. Letztlich wann ſie 
nicht mehr im aufffeigen gef chen 2 o wird die Materia ſich fi u 
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vollen em granat ſix 
den mächngerſchwere das hey vollkommen / vnnd die Wied ge. 
burtderroten Tinctur vollnbracht: dafuͤr du Gott dem Wee e | 
. Schöpferbilichn dancken haſt / vnnd iſt allhier nun die vierdte 
Arbeit des e vnnd alſo der lapis Philo ilofo- 
herum perfokus u | 
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mb dieſes beein Wäitfopfifeen Seins einen 
Theil / vnnd des vorigen Victriol Ohls mit dem Spiritu vini 
zugerichtet ſechsſehen Theil: Den Stein reibe klein auff einem 
Marmor / thue jhn in einen Pellican / geuß das Ohl darauff / 
Fata emden iermetifchen luto. vnd ſegz es in den vorigen 
furnum philofophicum, vnnd halte das Regiment des Fewrs in aller 
| Geſtallt wie uuor / ſo wird ſich der Stein leichtlich refoluiren, ſchwaͤr⸗ 
weißen / vnd rubificiren in kurtzer zeitt / vnnd was du zunor in zehen 
en vollnbracht haſt / jezo in einem . zum age 
> | ij wir 
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wit inttmahl der vberfire Stein in kurtze iren / vnd 
auß trocknen kann / daß ſie ich meeſhme vereinigen muß die eilſeine 3 
mächtige Staͤrcke ſchnelle durch dringenkann. 5 3 
Ale Heston elkommendas hach ſellennedt ond Schag vnd die 
Erbſchafft des mächtigen Koͤnigs der gantzen Welt / der nimmer abs 
Mr noch des Samens! in en zeitlichen jrdiſchen Leben vergaͤn. 
ich iſt. 
Alſo kann mann nun ini dieſem Augmento weiter 
vnd forders e vſque in infinitum, 


Fermentatio, wie die geſchehen ſoll nach ange 
3 Schülke. 


Ach verre ec vier Abele folgerbi die Fefe ta- 
“er N lehretdit wolbereitete Tinctut recht vnd wol zuge. 
brauchen. 


Wann BEEORKARN deine Medien vund walken 
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. er deß groſſen Steins. ig 
Stein auß der rechten Jung fraw Milch vollnſtendig preparirer wor⸗ 
den / ſo addire einen Theil dieſer Mediein drey Helen wog Purgirten /, 
per Antimonium gegoſſenen / Winen / vnd / ſo viel moͤglich / duͤnne lami⸗ 
nirten Golde / ſchmeltze es zuſammen in einem Schmelz Tiegel zuerſt 
mit gelindem Fewer zwoͤlffſtunden / laß alß dann flieſſen drey Tage vnd 
achte continue, ſo iſt das Gold vnd Stein zu eytel Medicin worden / 
gar ſubtil / Spirituaſiſcher vnnd durchtringender Eigenſchafft. Dann 
abſque iermentatione cum auro fan der Stein nichts wuͤrcken / oder 
feine Tinctur erzeigen propter fubtilitatem ? wann er aber mit feines 
gleichen fermentirt vnd verſetzt wird / alß dann hat die Tinctur einen in- 
griſs erlanget in ein ander Metall zu wuͤrcken. 
D..urrch dieſe Fermentation werden nun die Metalla tingiret alſo: 
Nimb der fermentirten Tinctur, wie gelehrt / ein Theil auff tauſende 
Theile im flůͤſſe derer Metallen / ſo du tingiren wilt / ſo wird ſolches zu gu⸗ 
tem beſtendigen Golde. Dann ein Corpus begreifft gerne wiederumb ei⸗ 
nen anderndeib / ob er gleich nicht feines gleichen iſt / ſo muß er doch durch 
krafft vnd Gewallt / jhme zugefuͤgt / wiederumb feines gleichen werden / 
dann gleich von ſeines gleichen gebohren worden. Wer nun dieſes mir, 
zel der Fermentation gebrauchet / dem werden alle Beſtendigkeitten of⸗ 
fenbahret / vnnd keine Creatur iſt dieſer ſubtilttet zuuergleichen / 
denn ſie iſt alles in allem. Dfeſes iſt auch alſo die wah⸗ 
re Fermentation. Syli Hermon O pel 
doch Jehovah, 


Gott fen gelobt in Ewigkeit. 


Aſlſo iſt das gantze Werck durch vier Arbeiten vollnbra cht vnnd 
in zehen Monaten abloluiret vnd zum Ende gebracht worden. 


Ende der Handgriffe FratrisBafılij Valentini ber den 
Lapidem Philofophicum, 


Folgen 
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Solgen nun die Handgriffe uber die Be; 
rxeitungen der Medicamenten - 
Regiſter i 
Deren Stuͤcken ſo hierinn nach einander 
verzeichnet. 
Handgriff Fratris Baſilii Benedicter Ordens: 
Von dem Victriolo vnd ſeiner Bereitung / auch von ſeinet 
Krafft vnd Tugend. 
Von der Suͤſſe deß Vickrioli. 
Gebrauch huius Medicinæ. 
Bereitung deß Steins Ignis. | 
Conjunctio trium principiorum Sulphuris, Salis & 
Mercurii ex Antimonio. _ 
Ein ander Artzney auß dem Antimonio vnd dem Mer- 
Curio zu machen / vnd was in euſſeren Schaden damie 
außzurichten. 
3 Den Sublimat zu dieſer Arbeit zu machen. 
9 Das Salpeter⸗Waſſer zu machen. — 
10 Die Artzney auß dem gemeinen Sale zumachen. 
11 Die Tinetur der Corallen zu machen. 
12 Wie die rechte Einfloͤſſung der Perlein geſchich 
13 Deß Baſilii gewiſſe Cur den Stein zuvertreiben. 
14 De anima five Sulphure Lunæ oder Argento Philoſo- 


a nico 5 2 
17 Von der Heimlichkeit deß lebendigen Kalcks. 
16 Bereitung deß groſſen Steins e 
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17 Wie 
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17 Wie man den Spiritum Vini durch Do Phtofopffien 
Tartari zurichten fol. 

18 Beſchluß⸗Reden Baſilii vnd ſeiner vorigen Tractaten vom 

Sale, Victriolo, vnd Magneten Philoſophorum & 
Vulgari. 
Isg De Sulphure vel Fermente Philofophoräfn. 
20 Von dem Victriolo Philofophorum. 

21 Von dem Philoſophiſchen Magneten. . 

22 AllegoriaSanctæ Irinitatis & Lapidis Piofophoruin 

23 Boni demSulphure der Metallen vnd erſtlich von demsale 

deß Saturni. 

24 Vom Sulphure Tovis. 

25 De Sulphuribus Martis & Venetis. 

26 De Sulphure Solis. 

27 Sulphur Mercurii. 

23 Sulphur Lunæ. 

29 Sulphur Antimonii. 8 

30 Sulphur Victrioli. 5 

31 Von dem gemeinen Sulphure, 


332 Von den Oelen der Metallen. 


33 Vitriolum Saturni. 

34 De Vitriolo Martis. 

35 De Vitriolo Veneris. 

36 Von dem Vitriolo Mercurii. 

37 Von dem gemeinen Vitriol. 

38 Vom gemeinen Magnetſtein. 

39 Concordantz der Schlußreden Baſili vom Sale, Victriolo 

& Magnete Philofophorum, 
40 Zugab oder Supplementum Fratris Bafılii Valentini ſei⸗ 
| ne Handgriff vollendts erklaͤrend / vnnd wie man den 
rechten Spiritum Vini machen ſoll. Br 
. 41 Spi- 


e Handgriffe der Artznen. 9 27 
41 Spiritus Mercuri per ſe oder Merculiar⸗Waſſer. 
42 Eine Tinctur auff Menſchen vnd Metallen. | 
J Eine Tinctur zum Blancken. e 
44 Auß einem Loth Gold zwey zu machen 
A4, Den Mercurium Solis oder Philoſophorum zu machen. 
46 Das Waſſer darzu zu machen. ; 
„47 Das Sal solis zumachen. | 
48 Lapis Philoſophorum oder der Stein der vhralten Wei⸗ 
| ſen / damit man alle Kranckheiten der Welt / eurirn 
mag / vnd alſo Metall in gut Gold verwandeln. 
49 Mineralis Tinctura Baſilii Valentini. 
Fo Augmentatio. | RER | 
sı Der Weg zum Vniverſal, damit die drey Stein zuſam⸗ 
ki; men kommen. 5 0 | 


FRATRIS BASI 
LII VALENTINI 
Benedicter Ordens / ꝛc. 
Wie er ſeine Artzneyen gemacht. 


Inn Nahmen GDOtrtes deß Vatters / deß Sohns vnd Got⸗ 
tes deß H. Geiſtes / als der Ewigwaͤhrenden 
5 Dreyfaltigkeit. 


Abe ich Baſilius Valentinus Benedicter Or- 
dens an auffzuzeichnen / vnd Schrifftlich zu bewähren: 
meine Handgriff / dardurch ich meine nachfolgende 
Artzneyen bereitet hab / welche mich nechſt Gottes All⸗ 
macht vnd Huͤlff zu einem gewiſſen Artzt gemacht / vnd 
f niemals ohne Erloͤſung Troſtloß gelaſſen. 

Ehevnd zuvor ich aber ſolche Artzney auffſchreibe / fo muß ich ein 
wenig Erzehlung vorher thun / welche mir alſo gefallen hat / vnnd wird 
vielen eingedenck ſeyn / daß die alten Naturkuͤndiger / ſo lang vor mir 
gelebt haben / von einem Vogel geſchrieben / welchen ſie den Phaenix- 
Vogel genennt haben / vnnd auch biß auff gegenwaͤrtige Stund zu vn⸗ 
ſern jetzigen Zeiten alſo geheiſſen wird: Nicht daß ein ſolcher Vogel in 
der Welt ſey / vnd begreiffentlich funden werd / der von einem Ort zu dem 
andern herumb fliege / Speiß ſuche vnnd zu Vermehrung Jungen auß⸗ 
bruͤte / welches nichts iſt. Sondern Pheenix iſt ein ſelbſtgedichter Vo⸗ 
gel / welcher im Fewer nimmer verbrennt / ſondern ſich darinnen erjuͤn⸗ 

ert / vnnd fein Geſchlecht durch das Fewer vermehrt / damit deſſen fein: 

mergang biß an der Welt Ende gefunden werde. Alſo muß auch in 
D 11 gleichem 
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gleichem verſtanden werden / von den Artznehen / welche fixe Kranckhei⸗ 
ten heilen vnnd durch wegnehmen verzehren ſollen / daß dieſelbige zuvor 
fix bereitet werden müffen / ehe ſie etwas ſixes vertreiben koͤnnen: Dann 
kein geringes vnndſchlechtes oder ſchwaches kan widenſtehen deme ſo da 
ſtaͤrck er iſt / ondern es muß das ſtarcke durch ein ſtaͤrckers außgejagt wer⸗ 
den. Darumb haben nun die Alten dieſen Vogel außgedichtet / vnnd 
denſetben vnſerm wahren Stein / welcher ein Unirerſal Medicin, der 
gantzen Welt vergliechen. Neben dieſer UniverfalMedicin , werden 
auſſer deren noch viel andere Artzneyen bereitet / welche aber nicht Uni- 
verlaliter alles conſumiren, wie vnſer Stein verbringt / ſondern nur 
Particulariter das jhre verrichten / vnd ein jede etliche ſonderbare Kranck⸗ 
hetten hinweg nehmen / darzu ſie vom Hoͤchſten in der Schoͤpffung an⸗ 
faͤnglich dem Menſchlichen Geſchlecht zu gutem verordnet / vnnd weiter 
durch den Artzt berettet werden. Dann hitzige Kranckheiten erfordern 
jhre eygene Artzney: Kalte Kranckheiten als die auß Kaͤlte entſpringen / 
erfordern auch ein ſonders : Alſo auch vermiſchte Kranckheiten / ſo im 

mittel Grad ſtehen / dergleichen thun. W * 
Dieſes alles nun muß ein rechter Artzt wiſſen vnd verſtehen / ſoll er 
anders ſeiner Kunſt ein gewiſſes rechtes Lob erlangen: Auſſer dem aber 
bleibt er ein Verderber fein Lebenlang; vnnd faͤllt das ſuchende Lob ins 
Koth / vnd beſudelt ſich. Dann ein jeglicher Artzt hat das zu bedencken / 
daß ein groſſer Vnterſchied iſt zwiſchen den Kranckheiten / fo den gan⸗ 
gen Coͤrper verletzt / durchzogen vnd Augenſcheinlich eingenommen has 
ben / als da iſt Lepra vnd dergleichen: Vnd zwiſchen denen / darinnen die 
Kranckheiten nur ein Herberg haben / in deß Menſchen Leib / wie ein Gaſt 
in einem Wirtshauſe / als da ſeynd allerley Fieber / vnd ſonſten allerhand 
dergleichen Kranckheiten. Darumb muß ein jede einfache Artzney / auff 
ihres gleichen darzu ſie deputirt / gerichtet vnnd applicirt werden. Alſo 
auch die euſſern Kranckheiten vnnd Schaden ebener maſſen jhre ge⸗ 
wiſſe Ordnung haben / vnd ein gewiſſer Vnterſcheid zwiſchen denen muß 


gehalten werden. Dann in alten langwierigen vmbfreſſenden Schaͤden / 


fo ex intrinſeco entſpringen / muß viel ein andere Eur angeſtellt werden 
weder in ſchlechten gemeinen Fleiſch friſchen Wunden / welche allein 
durch gewiſſe Unguenta, Pflaſter / Salben) Kraͤuter / Balſam vnd O- 
lea alles euſſerlich uͤbergeſchlagen / wol koͤnnen geheilet werden / vnnd da 


keine 


* 
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keine ſonderliche Zufaͤll auß dem geſtirnten Himmel von oben herab zu⸗ 
handen fallen / daß auch einige Wundtraͤnck nicht muſten bereitet wer⸗ 
den / ſind die Artzneyen gnug allein eine friſche Wunden ohne andern Zu⸗ 
ſatz zu heylen / welches aber in alten Schaͤden nicht ſeyn kan / ſo von jnnen 
jhren Vrſprung haben. Dann weil ſie von jnnen entſpringen / ſo muß 
auch eine jnnere Artzney gebraucht werden / darauß ein Außtrucknung 
geſchicht / damit die Quell vertrockne / vnd jhr kein Außfluß geſtattet wer⸗ 
de. Ja moͤchte mancher Artzt fragen? Wie kan ich ſolches alles behalten / 

das wuͤrde viel Muͤhe koſten / vnd viel Zeit hinnehmen dieſes alles außzu⸗ 
gruͤnden / vnd mein Leben wuͤrde viel zu kurtz / alſo daß ich daruͤber ſterben 
muſte? Freylich muß ſolches ein Artzt wiſſen / fo er anders will vollkom⸗ 
men geheiſſen werden / vnd vor Gott vnd der Welt ſein Ampt / vnnd Be⸗ 
ruff ſeinem Gewiſſen nach bezeugen will / damit die Rechnung ſeiner 
Hauß haltung jhn nicht zu der Hoͤllen verdamme / dann es iſt nicht gnug⸗ 
ſam / daß der natürliche Meiſter / oder Naturkuͤndiger ſpricht / das Erd⸗ 
reich iſt ſchoͤn gezieret mit vielen lieblichen Blumen / von allerley Farben 
vnnd die Voͤgel vnter dem Himmel ſind geſchmuͤckt / mit mancherhand 

Farben / vnd ſchoͤnen Federn / das macht dich noch zu keinem Philofopho 
vnd Erkuͤndiger der Natur / in dem ein jeder Bawer das ſehen kan / die 

mancher hand Farben der Blumen / blaw vnnd allerhand Mixturen. 
Wann aber der vnerfahrne Mann auff ein Eraminiren gedrungen 
wird / den Vrſprung aller folder Farben / vnd wie ſolche Farben auß der 
Natur fortgetrieben / vnnd gewirckt worden / anzuzeigen / ſo iſt er alſo ein 
gelehrter Meiſter wie Doctor Eſels⸗Ohr / welcher ein Suppen koſten 
Kup fie genug geſaltzen wäre oder nicht / darumb gehöre mehr darzu alle 
Ding recht lernen zu erkennen / vnd was in jhnen verborgen außzufor⸗ 
ſchen. Dann der Naturkündiger muß mehr wiſſen / dann der vnverſtaͤn⸗ 
dige Bawers man nicht allein die Farben anzuſchawen / welches ein jeder 
thun kan / ſo in Kraͤutern vnd Federn ſichtiglich vorgeſtellt / ſondern muß 
auch hinderſich vnd weiter zuruͤck ſpeculiren / außzuforſchen vnnd zu er⸗ 
gründen / wie durch fo viel Farben in der ſichtigen Vorſtellung / wie ſie 
dann auch gleicher maſſen / in Metallen vorgeſtellt werden / in ſoſchemer⸗ 
e a Trifft er dann dieſelbige / ſo iſt er 
array ein Naturkuͤndiger / auſſerhalb aber dem iſt er nicht mehr kundi⸗ 
ger / als wie andere vnerfahrne Bawren auch. r | 
Pal Hievon 
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Htevon will ich nun kein weitlaͤufftigers Geſchwaͤtz treiben / ſon⸗ 
Hern dich nach dieſem berichten / daß alle natuͤrliche Kranckheiten / euſ⸗ 


erlich vnd innerlich auß zweyen Mitteln entſprlngen / als entweder auß 


irꝛdiſcher Verurſachung / fo auß vnordentlichem oderuͤberfluͤſſigem Eſ⸗ 
ſen vnd Triucken / oder vieler Sorg / Forcht / Wachens / erlittenen Froſts / 
vnd dergleichen Geſchicht: Oder Syderiſchen Influentzen als daß die 
Elementainficirt / verunreiniget vnnd vergifftet werden / vnnd im Mi⸗ 
crocoſmo vielerley vnd mannigfaltige Kranckheiten verurſachen. Die 
Prima iſt Leiblich. Altera Spiritualiſch / dann ſie iſt Spiritualiſcher 
Weiſe verurſacht worden. Die Morbi corporales ligen nur allein in 
13 Yanguinepnnd Magen / daraußſte ferner in die andere Glieder wircken / 
vnd Beſchwerung machen / ſolche Kranckheiten ſeynd durch leibliche Artz⸗ 
ney wol abzuwenden / welches durch gemein Purgiren vnd Aderlaſſen ge⸗ 
ſchehen kan. ; 

Was aber Geiſtliche Kranckheiten find / ſo durch die Aſtra ge⸗ 
wirckt / die laſſen ſich durch Corporaliſche leibliche Artzney nicht ver⸗ 
treiben / dann fie ſeynd viel zu ſchwach / ſondern es muß gemerckt ſeyn / da 

ein ſolche Spiritualiſche Kranckheit eingewurtzelt / daß auch Spiritua⸗ 
liſche Artzneyen muͤſſen dargeg en gebraucht werden / welches ſolche Artz 
neyen ſeyn / welche ob ſie gleich leiblich anzuſchawen / doch alſo zuge⸗ 
icht ſeyn / daß fie wie ein fliegender Geiſt alles durchgehen / vnnd durch⸗ 
wandeln / den gantzen Leib / außzufegen was ſie vnreines finden / welches 
kein Artzney verbringen kan noch mag / fo noch vngeſchieden bey ihrem 
groben Leib verborgen ligt. Was uͤber dieſe Natürliche Brſachen vor 
Kranckheiten mehr erſcheinen / die jhren Vrſprung nicht haben auß er⸗ 
zehlten beyder einem / die ſeynd nicht natürliches Zufalls / ſollen auch nicht 

vor Natürlich gehalten werden / ſondern dafür zu vrtheilen daß fie auß 

— Zauberey gewirckt worden / welche Zauberiſche Kranckheiten nicht durch 
Mittel / wie andere wol zu Curiren / ſondern ſo man der gern wolte loß 

9 vnd ab ſeyn / ſo muß eine Magiſche Cur vorgenommen werden / doch al⸗ 
ſio ein ſolche Magia zu gebrauchen / ſo nicht wider die Natur / ſondern 
mit der Natur übereinſtimme / viel weniger / daß dieſelbe wider 
— vnſern Erloͤſer mißbraucht / vnd vnſerer Seelen Schaden bringe / ſon⸗ 
dern daß die Natürliche Operation vnnd Wirckungen / fo ihr verſtattee 

vnd zugelaſſen werden / verbringen moͤge. Vnd waͤre von diefen Sachen 

vnd 
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: vnd Vmbſtänden zwar weitlaͤufftig zu reden / auch viel zuſchreiben / aber 
ich achte es vnnoͤthig auß wichtiger bedencklichen Vrſach / ſo bey mir in 
ſtillſchweigen entſchloſſen / vnd ich nur dieſelbig zu halten ſelbſt vffgelegt: 
Dann in dieſem kan mi die Witz von Athen nicht zu Huͤlff kommen / 
noch die Macht cee ſo koͤnnen mir die Reichthumb Cræſi 
vnd Ah aſyeri nit bezahlen / Hass ich in dieſem Puncten der Magis / wie ich 
verhoff weißlich gethan ſey / zuruck halte. Wann aber der Uranius der 
Vatter deß Saturni noch lebte / ſo wuͤrde er vielleicht Reſidentz halten zu 
Ferraria oder inder Eyſernen Ertzgruben / daß er beneben dem Haruſpi- 
ce als ein Warſager / Beſcheid geben moͤcht / wo Haliæetus der Meer 
Adler hingeflogen / vnd wo Alcarmeſpan das Safran. Wuͤrmlein ſein 
Carmeſin macht. Das ſey alſo nun genug auff den Eingang meiner 
Handgriff worauff ich dieſen Bericht mitgetheilet / welcher allererſt recht 
wird verſtanden werden / wann meine Handgriff durch fleiſſige Arbeit 
vollbracht werden / vnd ſein Verlangen durchgefuͤhret worden / alßdenn 
ſo wird allererſt durch ſolche Eroͤffnung der Augen das jetzo die Ohren 
einnehmen erſt erkant werden / wo Virtus begraben ligt / vnd Veritas ge⸗ 
gen die Vnwarheit den Streit erhalten thut. 

Der Schoͤpffer Himmels vnd der Erden / der Sohn Gottes vnſer 
Erloͤſer / der H. Geiſt vnſer Troͤſter vnd der vns geheiligt hat / der helffe 
mir Beyſtand thun / damit ich mein Vornehmen / zu Gottes Ehre vnd 
zu Troſt vnd Nutz meines Nechſten / auch zu Beforderung meiner See⸗ 
3 vnd Seeligkeit / gluͤcklich ůberwinde / vnd zu Ende fuͤhren moͤge / 

men. 

Nun will ich erſtlich vnd zum Anfang von etlichen Bereitungen 
der Mineralien ſchreiben / vnd daſelbſten von Entdeckung machen / wie 

lich dieſelbe durch Gottesfurcht vnd Huͤlff zugerichtet vnd in den hoͤchſten 
Gebrechen Menſchlicher Geſundheit / als ein Huͤlff gefunden: 
vnd das Mfg ſoll hernach 
olgen. 
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Erfitich von dem Vietriolo vnd ſeiner Deralung / 
auch von ſeiner Krafft 2 


R. Inen guten Vngariſchen triolum, den ſetze zu 
Calciniren / biß er gelblicht wird / vnd hoͤcher nicht in der Farb: 
Dieſen Caleinirten Victriolum reibe klein / thue jhn in ein 
Gläſern Diſtillter⸗Geſchirꝛ mit einem langen Halß / welches Glaß 
mit Luto Sapientiæ bekleibt ſen / lege ein groſſes Glaß davor / vnnd fahe 
gar gemachſam an zu diſtilliren Tag vnnd Nacht / nicht heiſſer dann ein 
heiſſer Sonnenſchein / darnach ſtaͤrcke dein Fewer von einem Grad zu 
dem andern / vnnd treibe die Spiritus letztlich mit Gewalt / vnnd der groͤ⸗ 
ſten Hitz deß Fewers heruͤber / biß rothe ſichtbare Tropffen mit uͤberge⸗ 
hen / an welcher Arbeit drey Tag vnnd Nacht zugebracht werden / wenn 
das geſchehen / ſo nimb den Todten⸗Kopff / reib jhn klein / geuß dar auff ein 
klar diftillier Regenwaſſer vnnd ſiede den Cholcotar damit / ſo zeucht ſich 
das Sal Victrioli in das Waſſer. Wann ſich das Waſſer klar geſetzt 
hat / fo filtrirs durch / auff daß die fe ces darvon kommen vund laſſe das 
Wafſſer gelind abrauchen in einem glaͤſern Gefaͤß oder Geſchirꝛ / biß 
das Sal trocken worden. Darnach ſolvier ſolches wieder in dem Regen⸗ 
Waſſer vnnd laſſe es aber trocken abrauchen / das thue zum drittenmahl / 


ſo wird das Victriol.Saltz ſchoͤn lauter klar vnd rein. Diß trocken Sal 


thue in ein Glaͤſern Cucurbit / vnnd geuß den Spiritum ſo zuvor gemacht 
worden von dem Victriolo drauff / mache das Glaß zu mit Luro Sapien- 
tiæ, wenn das geſchehen / ſo oͤffne das Glaß / vnd thue die Materi wieder 
zuſammen in ein Glaß⸗Retorten / vnd biftillierer ſtlich gelind / vnd wann 
kein Feuchtigkeit mehr gehet / ſo ſtaͤrcke das Fewer vnnd treibs vollendet: 
ſtarck über / biß nichts mehr gehen will / wenns wol kalt worden / ſo thue 


den spiritum auß dem Vorlag / welcher ziemlich groß vnd verwahrt ſeyn 


. 


muß / thue denſelbigen in ein Kolben⸗Glaß / vnd rectificire das Phleg- 
ma durch die Diſtillation gar gemachſam davon ab / biß die Materi im 
Kolben roth dunckelbraun worden / darnach R. den Kolben / vnd ſetze jhn 
mit der Materl in Keller / ſo werden ſchoͤne weiſſe vnd klare durchſichtige 
Eryfialen ſchieſſen / die thue zu den andern. Dieſe e 

allen 
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ſtallen thue in ein groß Phiol-Glaß mit einem ſehr groſſen vund hohen 
Halß / vnnd gieſſe darzu den erſten weiſſen Spiritum vom Terpentin / fo 
wirds ſehr brauſen darumb muß lang ſam vnd vorſichtig damit vmb⸗ 
gangen werden. Vnd die Cryſtallen ſolviren ſich / vnd wird der Spiritus 
von dem Terpentin durchſichtig / roth als ein Blut. Wann das geſche⸗ 
hen / ſo gieß drey mahl ſo ſchwer einen gemeinen Sp. Vini darzu / welcher 
kein Phlegma hat / vnd ſollzween Finger hoch Darüber gehen / darnach ſo 
ſetze ein Helmlein von Glaß auff den Halß deß Phiols wol vermacht / 


vnd ein Glaß darvor / vnd diſtillter den Spiritum Vini in Balneo Mariæ 
ſehr gemach ſam davon / ſo gehet die Tinctura Victrioli mit dem Sp. Vini 


lieblich heruͤber / vnd bletbt die Corzofivim Spiritu deß Terpentins in der 

Fettigkeit dahinden. Wann der Sp. Vini mit der Tinctura herüber iſt / ſo 

thue es zuſammen in ein ander Phiol, vnd geuß ein wenig newen Sp. Vi- 

ni darzu / vnnd diſtillier aber gemachſam in Balnco Mariæ herſiber / wie 

zuvor / te etwas von Corꝛoſiv im erſten mitgangen / fo bleibt ſie vollendts 

dahinden das widerhole alles mit newem Spirituzum z. mahl / ſo iſt die 
ach perfect vnd fertig. 

Dieſen ſchoͤnen rothen durchſichtigen Victriol Spiritum thue in 
ein Pelican, thue auff einmahl ein Loth Einhorn klein gepulvert vnd Eir⸗ 
rulirs vnnd Pelicanirs zuſammen auff ein Monat in fubtiler Waͤrme / 
darnach rein abgegoſſen / daß die fecesdarvon kommen / ſo iſt die Tin- 
ctura Victrioli zu der Medicin bereitet / annehmlichs liebliches Ge⸗ 
ſchmacks / welche alſo gebraucht wird. 


Welcher Menſch die hinfallende Sucht hat / der nehme hierven ein 


halb Quentlein in einem Loffel vol Mayenblümlein⸗ Waſſer / wann jhn 


die Kranckheit ankommen will / vnd brauchts alſo zum dritten mahl / ſo 
wird jhm Gott helffen vnd die Artzney. 


Welcher Menſch wahnſinnig vnnd verꝛuckt iſt / der gebrauche es 
ebener Geſtalt in Wein auff acht Tag lang / der wird Gott darfür dan. 
cken: Alſo auch mit Wein gebraucht / reſolvirt alle Haͤrtigkeit ſo ſich in den 
Nerven der Glieder geſetzt hat / vnnd ſo ein Zeitlang darmit angehalten 
wird / ſo kan kein Podagra bleiben / ſondern es wird darmit conſumirt 
vnd hingenommen. 

Item / wann ein Menſch ein trawriges Gemüt hat / vnd mit Traw⸗ 
\ eigteibehafe iſt / den machts wie zuvor Be ſfroͤlich / vnnd vr 

1 treibt 
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treibt die Trawrigkeit / vnd macht gut rein Gebluͤt. Zu dem Schwinden 
deß Haupts wirds inſonders hochruͤhmlich befunden / ſtaͤrckt das Hirn / 
vnd conſervirt Memoriam. Wer mit der Lungenſucht behafftet / vnd mit 
allerley Huſten beladen / gebraucht / wie vor angezeigt / vertreibt ſolche⸗ 
pa ebrechen / vnnd iſt ſonſten zu vielen Sachen mehr bequemlich vnnd⸗ 


ADDITIO wa 


Imme NER (puto ſublimirten Effig ) dem 
ſolvir im allerſtaͤrckſten. Eſſig ein gut Theil vnnd thue Kupf⸗ 
| fer feylich darzu laß es zuſammen in der Wärme putrificiren 
biß die Feylich alle muͤrb worden / vnnd ſich zureiben laͤſſet / fo wird ein 
gelbes Pulver darauß / das ſuͤſſe wol ab / wann das geſchehen / ſo truckne 
das Pulver vnd gieſſe das rothe Aqua Vitæ Victrioli darauff / fo mit ſei⸗ 
nem eygenen Saltz uͤbergezogen / ſo viel daß es wol daruͤber gehe / ſtelle es 
alfo in die Waͤrme / ſo ſolvirt ſich das Kupffer⸗Pulver in das Oleum⸗ 
allein es muß ein wenig gemein Waſſer darzu gegoſſen werden / darnach 
fo zeuchs ab im Sandtrocken / ſo gehet das Phlegma über / das dahin⸗ 
den bleibt / treibe auß einem Retorten auff dem offenen Fewer / fo findeſt 
du ein Oleum Veneris gruͤn / durchſichtig / wie ein Smaragd / in diß 
Oleum thue wieder deß vorigen Kupffer⸗Pulvers / fo ſolvirt es ſich da⸗ 
rinnen alsbald / darnach ſo coagulier es trocken ein / ſo haſt du ein Pulver / 
welches ein Loth ein gantz Pfund Eyſen in dem Fluß in warhafftige Ve-- 
nus is tranfmutirt vnd veraͤndert. 


Von der Suͤſſe deß Victrioli. 


Je Suͤſſe deß Vietriols dardurch viel Wunder kan: 
Werrichtet werden / wir dallein auß feinem Sulphure bereitet / 
welcher; da brennt / wie ein anderer Schweffel. Solchen 

nun zu uͤberkommen / ſolt dujhmalſo thun. Recip. Deß beſten Vi- 
Er ioli ſo du haben kauſt / den ſolvire auff in einem reinen Brunnen». 
Waſſer / darnach nimb Poltaſchen: wie die Faͤrber zum faͤrben brauchen / 
die. 
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Nie ſolvire auch in reinem Brunnen⸗Waſſer / laß es ſich wol ſetzen / nnd 
geuß rr, ab / vnnd gieſſe daſſelbig zu der Solution 
Victrioli, ſo wird er ſich zuſam̃en entzuͤnden / vnd eine Scheidung geben: 
Dann der Sulphur Victrioli faͤllet zu Boden vnd ſondert ſich ab / deſſel⸗ 
ben mache eine gute Notthurfft vnd ſuͤſſe jhn ab von aller Vnreinigkeit. 
Darnach troͤckne denſelbigen Su phur welcher da brenner / wie 
ein anderer Sulphur wenn er auff gluͤende Kohlen geworffen wird. Dies 
ſen Sulphur nimb nun vnd ſublimire jhn per fe, ohne allen Zuſatz ſo wird 
er etliche feces dahinden laſſen / die ſcheide hinweg vnnd davon ab / dar⸗ 
nach Recip. Dieſen Sulphur, reib halb ſo ſchwer gemein Sal Tartari drun⸗ 
ter / vnd diſtillier es zuſammen durchs Retorten⸗Glaß / ſo gehet ein roth⸗ 
lecht Oleum heruͤber / zu dieſem Oleo gieß ein wenig diſtillirten Eſſig / fo 
ſchlaͤgt ſich ein braunes Pulver zu Grund / vnd der Sp. Tartati bleibt im 
Waſſer / daſſelbig Pulver ſuͤſſe gar wol ab / denn darinnen iſt der Schatz 
den man ſuchen ſoll. Wann dieſe Arbeit vollbracht / ſo gieſſe ein Sp. Vini 
auffs Pulver / vnd laß in einem Circulirglaß auff der Wärme acht Tag 
lang ſtehen / ſo zeucht ſich die herzliche ſuͤſſe Ellentia def Sulphuris Vi- 
ctrioli in Sp. Vini, vnnd gibt ſich oben auff in forma Oleiwie ein Canel 
oder Zimmet⸗Oel. Dann ſcheide die Eſlentiamab vom Sp. Vini durch 
ein deparatorium vnd verwahre ſie wol / dann es iſt ein guter Schatz zu 
gebrauchen f 
Gebrauch huius Medicine: | 
| Jeſe Eſlentiam Sulphuris mit Meliſſen⸗Waſſer auff 
S. Gran ſchwer eingenommen / trocknet auß alle boͤſe Bench 
tigkeit deß Gebluͤts / macht Anreizung Mann vnd Weib / reis 
niget die Mutter / wehret jhrem Auffſteigen vnnd wircket einen geſun⸗ 
den Saamen Kinder zu zeugen: Mit Peterſilien⸗ Waſſer ſo viel Gran 
eingenommen / vnnd gebraucht auff 14. Tag lang / verzehret alle Phleg⸗ 
matiſche Feuchtigkeit deß gantzen Leibs / vnd nimbt die Waſſerſucht zu 
Grund hinweg / auch wer da todts Gebluͤt bey ſich hat / das treibt dieſes 
uß / eroͤffnet die Apoſtemata, vnnd thut ſonſten viel Wunder mehr / wie 
olche die Warheit ſelbſten beybringen wird / ſo fern du deinen Fleiß 
wirſſt mercken laſſen. Aber in allen Dingen an Leben Got⸗ 
ii, 185 
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tes deines Schoͤpffers nicht vergeſſen / hn vmb Segen anzuruffen vnnd 
danckbar zu ſeyn vor feine Vaͤtterliche Wolthaten / die er dir erzei⸗ 
get hat. n 9385 n 4 
Bereitung deß Stein Ignis. 
IE Da will ich dich lehren deß Spießglaſes vornehmſte 
f Bereitung vnd Gebrauch feiner Artzuey. In dieſem Antimo- 
f nio ſtecken vnd werden gefunden ſo viel wunderbarliche Heim⸗ 
lichkelten / daß niemand fo langes Alter kan vergunnet werden / ſolche alle 
außzuforſchen / vnd lernen. Darumb will ich nur etliche Bereitung ads 
hier dich vnterweiſen zu machen / die zu den andern Sachen auch weißlich 
vonnoͤthen ſeyn. 

Nimb ein reines Spießglaß-⸗Ertz fo auß Vngerland gebracht 
wird / das reibe klein vnd waſch fein rein / daß die terra davon kompt / dar⸗ 
nach nimb deſſen ein Pfund / miſch darunter noch fo ſchwer Fluß⸗Pul⸗ 
ver vom Tartaro vnd Salpeter / decks oben mit gemeinem Saltz zu / vnd 
ſchmeltz es mit Gewalt deß Fewers in einem Tiegel / vnd wanns wol ge⸗ 
ſchmoltzen / wie Waſſer / ſo laſſe es kalt werden / ſetze jhm wieder noch fo 


viel newes Fluß⸗Pulvers zu / vnd ſchmeltzjhn noch einmahl / ſo wird der 


Signat Stern klar vnd rein: Dieſem Signat Stern ſetze gleich fo ſchwer 
Salpeter allein zu: vnd ſchmeltze jhn damit / vnd geuß jhn auß mit dem 
Fluß / den Fluß ſchlag ab / vnd was der Regulus wiegt / ſo viel ſetzjhm wie⸗ 


der new Salpeter zu / vnd ſchmeltz jhn / das thue ſo offt biß ſich der Signat- 


Stern aller im Fluß verzehret hat / welchen du auffheben muſt / vnd wird 
auff der Zungen brennen / wie ein lauter Fewer / wann das geſchehen / ſo 


nimb den geſambleten Fluß / reib jhn klein / vnnd ſuͤſſe den Salpeter aller 


davon ab / ſo bleibt ein braungelb Pulver / das troͤckne vnd behalts / iſt an» 
zuſehen wie ein gerieben Glaß. Wann diß geſchehen / ſo nimb ein gemei⸗ 
nen Regulum mit Salpeter vnnd Weinſtein gemacht / den reibe klein / 
thue jhn in ein rund Glaß / welches nicht fo hoch ſeyn muß / vnnd einen 
Helm darauff vnnd fublimir den Regulum auß dem Sand per ſe ohne 


Zuſaßz / den Sublimat kehre mit einer Federn wieder in das Glaß / vnnd 


ſublimire jhn aber / das thue ſo offt / biß nichts mehr vffſteigt / ſondern 
roth vnd fix im Grund ligen bleibt: Dann Kecip. dieſen firen Antimo- 
nium 


— 
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mum, vnd lege jhn auff einen Stein im Keller / ſo ſolbirt er ſich mit der 
Zeit zu einem rothen Waſſer / das diſtillire ab in Bujneo Mariæ, daß nur 
der ſechſte Theil im Glaß bleibt / vnd ſetze jhn an ein kalte ſtatt / fo ſchieſſen 

rothlechte Cryſtallen an / dieſelbe Cryſtallen reſolvier im Regenwaſſer / 
vnd filtrire es / vnd diſtillire das Phlegma wieder rein ab / biß auff die Die 
cke / vnd ſtells aber hin / fo ſchieſſen die Cryſtallen weiß vnd ſchoͤn rein an / 


wie ein Salpeter / das iſt das Sal Antimonij. N 
> Diefelbige Cryſtallen mmme vnnd gieſſe einen reinen diſtillir⸗ 
ten Wein⸗Eſſig dran / ſo ſolbiren ich die Cryſtallen im Eſſig / darnach 
diſtillier den Eſſig wol verſchloſſen heruͤber / vnnd treibe hernach die Spi- 
ritus in den Eſſig / ſo iſt der Eſſig bereitet: dieſen Eſſig nimb nun vnnd 
geuß jhn auff das bereitet braun gelb Pulver / vnd ſtells hin in ein Waͤr⸗ 
me / ſo zeucht der Eſſig jn nerhalb einer halben viertel Stunde die Lin- 
cturam Antimonij gantz roth herauß. Dieſelbe Extractionem geuß zu⸗ 
ſammen ab / digerir ſie auff 28. Tag lang / in Balneo Mariæ. Darnach 
diſtillire den Eſſig per Alembicum darvon im Sand / vnd treib die Dit 
taͤt in ein ſonder Glaß hernach / welche mit viel ſeltzamen vnd wunderbar⸗ 
lichen Aederleinüberſteigt. BR | 
Das Oe reifen in der Aſchen / ſo gehet / wo noch vom Eſſig was 
darben / vollendts herab / vnd bleibt das Oleum uͤberauß ſuͤß / vnnd einer 
lieblichen Rubinrothen Farb dahinden / alßdann haft du das Sulphur 
vnd das Sal Anttmonij conjungirt ynd in einem Aqua vitæ heruͤber ge⸗ 
bracht / das verwahre wol. 5 
Weiter Recip. aber ein gemeinen Re 
peter vnd Weinſtein gemacht / demnach zu einem Pulver geſtoſſen / dar⸗ 
nach nimb einen ſtarcken diſtilirten Wein- Eſſig z. Maß (alias l. Maß) 
thue darein gelaͤutert Sal Urinæ 16. Loth Salarmoniac 16. Loth Sal Tar- 
ö tari wie ich dich am End lehren werde / da ich von dem Lapide Philofo- 
horum ſchreiben werde / den Spiritum Vini damit zu præpariren auch 
6. Loth. Damit digerire den Eſſig trocken ab / vnd miſche vnter die Salia 
3. Th. Venediſchen Trippelvnd diſtillier den Spiritum heruͤber / welcher 
einer ſonderlichen Proprietaͤt vnd Eygenſchafft iſt: Dieſen Spir. gen 
auff den pulveriſirten Kegulum Antimonij, vnd digertre jhn damit / ls. 
71 2 e he darnach diſtillire den Spir. trocken von der Matert 
vnd reibe 4. mahl ſo ſchwer Stalfeylich darunter / thue es in einen Ne 
9 — ACTA ee; ’ torten 


— 
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torten / vnnd fchlag ein groß Glaß voll Waſſers vor vnnd fahe an ud 
ſtilliren / vnnd treibs letztlich ſtarck / ſo gehet der Mercurius wie ein Rauch 
herůüber / vnd wird im Waſſer lebendig / das iſt alsdann das wahre Queck⸗ 
ſilber auß dem Spießglaß. Darnach nimb ein gemeinen Sp. Victrioli, 
geuß ein wenig gemein Waller darzu / vnnd thue dieſe Eyſenfeylich da ⸗ 
rein / ſtells hin biß ſich die Eyſenfeylich ſolvirt hat / daun geuß rein ab vnd 
thue die feces darvon / den Spiritum diſtillier darnach ab / durch die 
Aſchen / biß auff die Dicke / vnd ſtelle das Glaß an ein kalte ſtatt / ſo ſchieſ⸗ 
ſet auß dem Eyſen ein ſchoͤner Victriol an / den nimb vnnd laſſe die 
Phlegma abrauchen / vnd miſche z. Th. gebrandte Toͤpfferſcherben darun⸗ 
ter gerieben / vndthue es in ein Glaß Retorten / vnd diſtillter erſtlich die 
Phlegma ab / darnacht reibe den Spiritum mit Gewalt heruͤber / in ein 9 
eygen Glaß / denſelben rectificir zum hoͤchſten / ſo bleibt vnten ein rothes 


el. 

Diß Oleum geuß auff das gemachte Queck filber / diſtillier die 
Phlegma darvonzu heiſſer Aſchen / ſo bleibt die Tinctur deß Aqua Vitæ 
dahinden vnnd præcipitirt den Mercur ium in ein ſchoͤnes hohes Pulver / 
welches in alten offenen Schäden zu heilen viel vermag. 


Conjunctio 3. Principiorum Sulphuris, Salis 


1 Ann nimb dieſes pr ats 1. Th. wol abgeſuͤſſet mit 
i iritut nd geuß deß vorigenſſuͤſſen Oels 
drauff / 3. Thein ein vnnd laſſe uͤber die Helffte leeren 
Raum darinnen / darnach ſigillirs Hermetice, vnd ſtells ineinen Phi⸗ 
loſophiſchen Ofen / ſo wird ſich in ſtaͤter Waͤrme der præcipitat ſolbiren / 
darnach oͤffne das Glaß / vnd halte mit harter Hitz an / biß ſich die Mater 
zu einem fixen Pulver gegeben hat / vnd figiret / ſo iſt der Stein Ignis ges 
macht / davon ich geſchrieben hab. Dieſer Stein Ignis iſt nun ein parti- 
cular Tinctur inder Menſchen Leib ſo wol auch in den Coͤrpern der Me⸗ 
tallen. Dann er wird zu vielen ſchweren Kranckheiten gebraucht / wie ich 
dann die Adminiſtration vnd den Gebrauch auffg ezeichnet hab / in dem 
Triumph ⸗Wagen Antimonij. e 
BR ADDI- 


/ 


r 


geuß das Oleum warm ge 


Sandgriffe der Artzney. . 4 
‚Aa 4 D 


Im ah Steins oder eee Tinctur 1. loth / 

( T drffs auff 25. loth fein rein Silber / oder ſo ſchwer Zinn oder 

RE) Bley I laß ftieſſen 24. Stundt gar wohl / darnach dreibs rein 

ab / vnd quartirs / ſo findeſt du in dem Argento g. loth beſtendi, 

705 Gold / vndi im Zinn oder Bley . beſtendiges Gold auff 
Capellen ſigen. 


Ein andere Artzney auß dem ee vnd dem 


Mercurio zumachen / vnd was in euſſeren Schaden 
TEN damit außzurichten. 


9 a Ngariſchen Autimonium vnd ſublimirten Mercu- 
N 


rium gleichviel / dieſe ſtuck reibe durch einander / vnd diſtilli⸗ 
AZ re ſie durchs ein ſteinern Retorten vnnd treibe zuletzt mit ge» 
5 alt das Fewer als dir muͤglich iſt / ſo bekompſt du ein O- 


Denfehendigen Mercurium ſoes geben wuͤrde / vnd den Zinnober 
ſoim Hals deß Retorten wird 15 aden werden / thue hinweg. Den 
e nd ihne ihr ee eee 


SR re 8 Caput 

dahinden bleibt/ ſoiſt das Oleum fe a, — 0 rn i 
wen Antimoniũ, alß anfangs der erf Nenkopff gewogen / auch klein 
gerieben / vnd dieſes Oleum warm drauff gegoſſen / vnd fo offt herab di⸗ 
ſtiltrtvon newem / wie zuuor geſchehen /biß as Oleum Rubin roth her 
rüber gehangen / vnd das Ca aput mortuum ingleichem / wie ein Aſchen / 
liegen bleibe/foift das Oleum fertig. 


Denfublimarzudiefer Arbeit zu machen. 


Dh hen Vngariſchen V i&tiolumn . und gemein Saltz 
Behn Pfund Salpeter d loth / diß reibe e er 
5 leben. 
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lebendiges Mercurij vnden in Kolben / vnnd ſetze es nit weiter in den 
Sandt / dann das Glaß angefuͤlt iſt / mit ſoſcher matert / vnnd ſetze dar 
nach ein Helm druff vnnd gib jhm ein gebuͤrlich Few ſo hengt fi ö 
ſublimat an die Wend des Glaß / den gebrauch zu deiner Arbeit. 0) 
Das vorbereite Aquam Vitæ nimme / vnd gieß zu 16. lothen 6. lot 
Salpeterwaſſer vnnd diſtillirs auß einer beſchlagenen Glaß Retorten 
ſo figiren ſich 2. loth von dem Aqua Vitæ vnd bleibt dahinden Dann 
geuß zu dem Aqua Virz 2. loth new Salpeterwaſſer wieder in den Re⸗ 
torten / vnd diſtillirs fo bleibt mehr zu ruck: Dann geuß ſo offt new Sat; 
peterwaſſer zu dem Aqua Vita vnd diſtillirs auß einer beſchlagenen glaß 
Retorten / wie geſagt iſt / biß ſich alles in dem Retorten figitt hat vnd zur 
ruck bleibt. Une t 10010 


® 


* 
N. 
13 


Das Salpeterwaſſer mache alſo. | 
. - Ina e ET 
R, W Ngebrante Toͤpffer ſcherben / klein gerieben vnd reibs 


vnder z. Th. 1. Th. rein geleuterten Salpeter vnd ſchlag auff 
1. Pfund Salpeter ein halb Pfund Waſſer vor vñ treibe die 

| Sp. hinein / vas ſich nuhn mit diſem Waſſer figiret hat / das 
ſhuein ein Kolbenglaß / vnd geuß das gemein Aqua Vite Victtiol da- 
rauff / daß es 4. Jin ger hoch daruͤber gehe / vnd diſtillirs dauon ab / biß dit 
Materi drucken wird / die nim me herauß / vnnd roͤſte fi. mit ſanfftem Fe⸗ 
n Spiciuusnollendgesiechens 

o iſt die Artzney bereitet, 


vnd ſuͤſſe ſie demnach wohl⸗ 


Jeſer Artzuey auff 3. oder 4. Gran auff einmahl einge⸗ 
nommen in einem guten Theriack / vnnd auff etliche Taglang 
gebraucht / vertreibt die Krieger kranckheit / die Frantzoßen / vnd 
iſt fein Schaden ſo alt / arg vnd boͤß / es nimbts hinweg gewiß. 
Auch habichs alſo gebraucht / viel vmbfreſſende alte loͤcherige 
Schaͤden damit geheilet / als Fiſteln / Krebs / reittenden Wurm / Syrei / 
Wolff vnd der gleichen / ſo Gott / der Artzney vnd mir mit jhrem Gebet 
gedanckt haben. Gott ſey gelobt. Amen, 90 
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sp Ob wohl viel vnzehlbare Artzneyen auß dem Antimonio mehr 
bereitet werden / als Aqua Vire, Puluer / Extractiones, Glaͤſer / vnnd der 
gleichen / dauon beſiehe mein Triumphwagen / allhier aber hab ich dieſes 
f E 
werden zu hülff kommen. | 


Due Arne aufsdem war burt 
mache alſo. 


anche Sulphurdenreibe klein / reibe 3. Th. Calei⸗ 
110 S 2 nirten Victliol darunter vnnd thue jhn in ein hohen Cucur- 
dit ee eee Sandt / biß ſich nichts me lr 
218 jan N miren will dann nimb dieſe flores / thue ſie in ein Glaß / 
gen meines Aqua Vitæ Tartari darauff / welches ſich im Kel⸗ 

ler be Handt A ee in ein zimbliche Waͤrme / ſo 
in wenig Stund de ulph ur entſchlieſen / vnnd durchfichtig 

roth werden wie ein Rubin: er n das geſeh gehen / ſo geuß die Extlaction 
rl geh kan er Glaß / ond gießreinen guten biſtllikten Eßig darzu / ſo 
felt der armee grofen Geſtanck zu boden. Als dann geuß 

= Aqua RS vnd u Sulphur wohl ab / vnnd trockne jhn 
gelind. Dieſen Sulphur rmal in ein ander Kolben glaß / vnd 
geuß darauff einen zugerich 0 ini mit dem Tartaro philofophi- 
co, ſtel ane dee ZB ;. Tag lang / ſo zeucht der Sp. Vini die 
herꝛliche Tinctar Sulphuri Im em in ſich / darnach fo geuß die Ex- 
traction ab / vnd diſtt rde N. zimblich ſtarck im Sand / 
ſo geht ein lieblich hl micherüber: Wañ das ge⸗ 
ſchehen / ſo! Rcifiiredas Olcumin B Balneo Mariæ vnd zihe den Sp. Vi. 
ni gelindtdauon / fo bleibt das Aqua Vitæ 1 0 5 17 57 in fundo 


Kon 
aa Gobrauch dieſer Artzney. 


Der der G. oder 8. We einem Loͤffel⸗ 
. voll Weins eingenommen / dienet den Lungenſichtigen / auch 


ſtillet es den Huſten / eroͤffnet die We e, ene 
ch Dt au 


# 
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auch Apoſtemata, vnnd alles was in des Menſchen Leib vrſach zur Feu⸗ 
lung geben will / bringt es zu recht / ſo fern es auff ein Zeitlang gebraucht 
wird. LET. CE, Mr Brite 14 
Die Tinckur der Corallen / ſolt du alfo machen 
€ oder bereitten. 


5 ſo bleibt die Finckura Corallorum, wie ein kothes 
feiſtes Baumoͤell / in fundo dah inden. 


Pius Neeber 


DJeſer Tinctur giebe 6. Tropffen in einem Loͤffell voll 
Weins auff ein mahl denen / ſo jhrer Sinnen beraubt ſein / es hilfft 
ihnen wieder zu recht. Dieſe Tinctur ſtercket auch das Hirn vnnd Ge⸗ 
daͤchtnus / vertreibt die Trawrigkeit vnnd Melancholey / macht rroͤlich / 
gibt gut gebluͤt / vnd ſterckt das Hertz. Iſt eine ſolche edle Mediein / dafuͤr 
Gott billich zu dancken. 5 4 


Wie die rechte auffloſung der Perꝛlein geſchicht. 
S ſchoͤnen Gruͤnſpan / den reibe klein vnd ſoluire den⸗ 


ſelbigen in einem diſtillirten Wein Eßig / das klare geuß ab 
| vnd ſchuͤtte diefeceshin Weg. Darnach diſtillire den Eßig ab 
in einem 
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in einem Kolben glaß / biß auff die dicke / vnnd ſtells hin ahneinen kalten 
Orth / ſo ſcheuſt ein fehoͤner Victriol ahn / den thue in ein ander Glaß / 
vnd geuß ein wohl Rectificirten Sp. Vini darauff / vnnd ſoluire den Vi- 
ctriol wohl darinnen / die feces ſcheide dauon ab / darnach diſtillire den 
Sp · Vini auch biß auff die dicke on ſtels aber ahn ein kalte ſtadt / fo ſcheuſt 
der Victriol von newem ahn / darnach thue den Victriol in ein Glaßkol⸗ 
ben / vnd diſtillir das Phlegma daruon in Balneo Mariæ biß die Materi 
rocken wird / Alßdann nehme fie herauß / thu ſie in ein glaͤfern Retorten / 
d diſtillire noch ein mahl ſtaͤrcker auß dem Sandt / ſo bekoͤmpſt du ein 
lieblichen Eßig. In dieſem ee ſo viel du kanſt / dann 
er greifft ſie gern ahn / ſoluirt das Marck vnd leſt die Huͤlſen liegen / wan 
ſich nuhn die Perlein ſollurt haben / ſo zeuch den Eßig wieder dauon in 
Balneo Mariæ, biß die Perlein wohl trocken ſind / die nimb heraus / vnnd 
ſuͤſſe fie ab mit Roßenwaſſer. Dieſe zugerichte Perlein thue in ein Glaß⸗ 
kolben / vnd geuß einen Sp. Vini darauff / vnnd digerirs zuſammen in ge⸗ 
linder Wärme / 24. Stund / ſo ſteigt ein ſchoͤner Liquor auß den Pers 
lein / der gibt ſich empor / vnnd ſchwimbt auff dem Sp. Vini wie ein Aqua 
Vitæ auß Zimmet / das geuß zuſammen ab vnd behalts. e 


. A n Vſus in Medicina. 


On dieſem Sp. Vini brauche ein halben oͤffell voll / das 

O 409er 5, Frorffen Oel mugehen das ſercktdas Herd / gibe 
D ktafftin Marck vnnd Beinen / vertreibt den Schwindell deß 
HGHeſichts / vnnd was den Augen ſchaden bringt / vertreibt die 
Hauptfluͤß vnd das Braußen der Ohren / macht dem Gehoͤr einen lin, 
den zugang / vnnd iſt ſonſten ein gar koͤſtlicher Schatz in vielen Gebre. 


chen. * | 
Meines Baſilij gewiſſe Cur den Stein 

— IN NM DRIEDELTERIDEN, | 

R, Bee Salpeter der wohlgeleutert ſey ꝛ. Pfund / vnd 


das gemeinen weißen Spiritus Victrioli 1. Pfund auß dem 
Sp. Victrioli auff den Salpeter / fo wird ſich der Salpeter 
Y J ü auff 
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auffloͤß en aller mite. a. Wann das geſchehen / ſo diſtillire den Spititum 
Victrioli ab auß der Aſchen / biß auff die dicke vnnd ſetzjhn auff ein kalte 
ſtatt / ſo ſcheuſt der Salpeter wieder ahn. Dießen Salpeter nimb 4. loth 
Sal von Abiynthio 4. loth / geuß ein wenig deß gemeinen Sulphuris Olei 
darunder / welches per Campanem gemacht wird das die Salia zu einem 
pulment werden / darunder miſch auch Eniß Oell 1. quintl. vnnd ein 
quintl. von dem weiſſen Augſtein Oell / vnd thue ein Pfund weiſſen Ca- 
nari Zucker darzu / miſche alles wohl durch einander. Welcher Menſch 

mit dem reiſſenden Stein behafftet wehr / der brauche dieſes Puluers 

alle Tag zu f. oder 6. mahlen / jedes mahlein par guter Meſſer ſpitzen voll / 
ſo greifft dieße Artzney oder Mediein den Stein ahn 1 jhn 
vnd zerbricht denſelbigen vnd dreibtjbn zu Grund aus. Hiemit hab ich 
vielfaͤltige huͤlff gethan / dann es viel Menſchen geholffen hatt / auch hab 
ich in meinen anfangenden lehrtagen / meiner Bruͤder einen damit ſei⸗ 
nes Gebrechens erloͤſet / welchem ſonſten kein Kraut helffen wollen / der 
thate fein empſig Gebett vor mich / biß das er ſtarb / vnd dancket Gott vor 
alle feine Geſchoͤpff taͤglich / alß welcher ein fo groſſe krafft vnnd Wir⸗ 
ckung darein gelegt hat. ‚x 


De Anima ſiue Sulphure Lunæ, oder Argen- 
to Philofophico. f . 


R. „(9 Emein Sale vnnd lebendigen Kalch / glüe es in ei⸗ 
nem EDEN zu ſammen auß mit der allerſterckſte hitze 
deß Fewers vnd zeuch das Salpeter wieder heraus mit war⸗ 
mem Regen Waſſer vnnd Coagulirs trocken ein / miſch wie⸗ 

der Kalck darunder / gluͤe es / vnd ertrahirs / das thue zum dritten mahl. 

Wann das geſchehen fo Recip. einen Silber Kalck wie es auß dem A- 

quafort hernieder geſchlagen worden / vnnd vermiſch mit dem zugerich⸗ 

ten Saltz / vnnd thue es in ein Phiol glaß / geuß ein gemeines Aquafort 

darauff / wie es die Goldſchmidt gebrauchen / von Salpeter vnnd Vi- 

ctriol gemacht / vnnd diſtillir daſſelbig trucken in heiſſen Sand dauon / 

geuß ein new Waſſer daruff / diſtillirs auch dauon / das thue zum dritten 

mahl / vnd gib ihm hernach ſehr ſtarck Waſſer / daß die Materiim c 

ehr 
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Fehr wohl flieſe / vnnd laß es vor ſich ſelbſten erkalten im Offen / ſo iſt das 


Argentum durchſichtig blaw worden / vnd an eine ſtuck. Dieſe extrahire 


mit Eßig biß ſich nichts mehr extrahirẽ leßt / den Extract fälle mit Waſ⸗ 
ſer ab / daß das Sal dauon kome / den trocknen Sulphur co hibite mit Eßig 
baß er wie ein Saphir nur vberſteiget. Daſſelbe Silber mache zu kleinen 
Feylach vñ miſche fo ſchwer Salarmo niae darunder / on ſublimirs in ei⸗ 
nẽ Kolben glaß / ſo führt 8Salarmoniac den Sulphur Lunz ſchoͤn Him̃el. 
blaw mit auff. Den Sublimat thue in ein Glaß ſchalen / ſuͤße jhn wohl ab 
mit diſtillirtem Regen Waſſer / ſo kompt der Salarmoniac daruon. Dar⸗ 
nach truckne den Sulphur Lunz thue jhn in ein Koͤlblein / vnnd geuß ei⸗ 
nen guten Rectificirten Sp. Vini darauff / vnd ſetze es 24. Stund in die 
waͤrm / ſo nimbt der Sp. Vini den Sulphur Lunæ an ſich ſchoͤn durchſich⸗ 
tig blaw / wie ein Saphir oder Vltra Marin / vnnd leſt ein wenig feces li⸗ 
gen / die ſondere dauon aß. | 4 
een! 5 * * 
Ar 8 WW VS V Sr 


17514. . 


8 x On difer Tinctur eingenommen 5. oder 6. Tropfßen 


in Wein vertreibt die ſchwere Gedancken / wehret dem vnruht. 


gem Schlaff / vnnd die deß Nachts irrig werden / hilfft den 
Mohnſichtigen wieder zu recht / vnnd bringt allen denen Ruhe / 
die deß Nachts Beſchwerung haben vnnd iſt ein gute Artzney allen de⸗ 


R. Q Vete reine Kreitten / die brenne in einem Toͤpfferofen 


tro ek 


— 


ö 
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trocken wird / geuß newen Sp. Vini darauff vnd diſtillire jhn auch dauon / 
das thu s. mahl / darnach reibe die Materi klein / vnnd leg ſie auff ein ſol⸗ 
vierſtein in Keller / ſo fleuſt in wenig Tagen ein Liquor herunter / den 
amble auff vnd thue jhn in ein Glaß Retorten / vnnd diſtillire jhn heruͤ⸗ 
er auß dem Sandt / ſo kompt erſtlich das Phlegma / das fahe allein: 
Harnach kompt ein Spiritualiſcher Safft / Bu auch allein / vnnd 
halte jhn. Weiter nimme Cryſtallenſtein / die mache zu Puluer / vnnd 
be ſo ſchwer lebendigen Sulphur darunder / leg jhn auff ein breitte 
ache Scherben / vnd ruͤhrs ſtetig vmb vnd verbrenne den Sulphur da⸗ 
on / darnoch reuerberirs alſo 3. Stund lang mit offenem flammen 
wer vnuerſchloſſen / wann das auch geſchehen / ſo thue die Materi in 
n Glaß / vnd geuß den Safft daruff. Auch nimme Krebsaugen / thue 
ein ein ſonders Glaß / ond geuß den Safft auch daruff / laß in zimbli⸗ 
cher Wärme ſtehen. 14. Tag vnd Nacht / ſo wird ſich ein ſafftigkeit auß 
heyden erheben / die geuß zu ſammen reiniglich ab / in ein Kolben glaͤßlein 
und Rectificirs in Balneo Marię, ſo bleibt der Liquor vnden ſitzen / deſſen 
Grana mit Wein gebraucht / hat vielding mit Nutz vnnd groſſer ver⸗ 
winderung außgericht / auch Curirt dieſe Mediein alle Blaßen vnnd 
ebenen bey Mann vnd Weibsperſonen / radicaliter. 


„F 
JImb dieſer gebranter Kreiden / zeuch ein Aquafort von 
Victriolo vnd Salpeter gemachtofft dauon vnd ſoluiers dar⸗ 
N nach im Keller / die ſolution diſtilltr mit ſtarckem Fewer zu ei. 
wen Oell / mit dieſem Oell digerire ein Calcem Lune, ſo mit 
ſcheld Warfer zerbrochen / vff ein Monat / darnach reducire den Cal- 
cem mit dem fluß vom lebendigen Kalck vnd Salarmoniac ana vnd Ani- 
re jhn durch das Fulmen oder Saturnum, darnach ſcheide jhn / ſo haſt 
du ein weiße Lunam die kein Coloritz abnimbt / die lege ein Tag 
vnd Nacht in ein Aquafort, ſo haſt du beſtendig Goldt 


in allen proben. Laus DE o. N 


Bereit⸗ 


Brandgriff der Artzney. 49 
Bereitung des groſſen Steins Philo- 


fophorum. 


Vm End vnd Beſchluß will ich nun lehren / durch die liebe 
Gottes / wie ich mein Vniuerſal Artzney oder den großen Stein bes 
Y reiste hab / daran ſehr viel Bawmeiſter gearbeitet haben / vnd will 
dir alle Nav trewlich vnnd wahrhafftig eroͤffnen. Du ſolt 
nuhn wiſſen 0 Stein gemacht wird aus ſeinem eigenen We⸗ 
ſen / dann er andere Metallen veraͤndert in wahrhafftig Sol / welches Sol 
zerbrochen vnd wiederumb zu einem beſſeren Stein werden muß: Ind 
ob wohl bey vnſerem Stein nichts frembdes fein muß / ſo jhn ahn feiner 
Majeſtetiſchen Herꝛlichkeit verhindert / ſo kann doch die Bereitung (zer⸗ 
brechung alias) vnſers Steins / ohne Mittell / anfans nit geſchehen: A⸗ 
ber vermercke wie du vernehmen wirſt / daß alle Corroſiu jhme wide, 
rumb muͤſſen abluirt werden vnd abgenommen / damit vnſer Stein von 
allem Gifftabgeſondert vnd zu der hoͤchſten Artzney bereittet werde. 

Dieſes bittich aber durch Gott den Himmelfuͤrſten / daß du dei⸗ 
nen Mund verwahren / vnd ein Schloß vñ ſtarck Siegell an deine Sch, 
zen drucken wolleſt / damit was du auß dieſem erlehrnen wirſt / ſolche vn⸗ 
glaubliche weltlich Herꝛlichkeitt verſchwiegen bleiben vor den Vn⸗ 
buß fertigen vnd vnwuͤrdigen / daß du dich nicht frembder Suͤnde theil⸗ 
hafftig macheſt / vnnoͤtiger weiß / vnd dardurch den Hoͤllen weg dir zur e⸗ 
wig en Verdamnus allhier bereiteſt / darfuͤr dich dan Gott der Allmech⸗ 
tige trewlich bewahren wolle. Darumb nimb achtung auff meine Rede 
vnd faſſe zu hertzen meine Stimme / achte auch nicht daß ich die Sachen 
einfaͤltig erzehle / dann groſſes Geſchwetz thut nichts darzu: Ergere dich 
auch nicht daran / daß dich die Arbeit gering ſein dunckt / ſondern bedenck 
das Endt / das erfolgen wird: Dann ſchlechtiſt der Anfang vnd die Ar⸗ 

heit / aber das Endt iſt hoch vnd Herzlich / welches die Wiſſenſchafft 
vnnd Erfahrenheit alles offenbahren vnd an 
Tag geben wird. 


G Nun 
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Nun ſchreitte ich im Namen des Herꝛn 


Imb deß allerbeſten Solis ſo du haben kanſt 1. Te. 
7 Guten Vn Th. ſchme . 


moniac vnder einander gerieben / ein halb Th. klein geſtoſſen 
ißlingſtein / welche fein rein auß gewaſchen. 

Dieße ſtuͤck vermiſche vnnd ſetze ſi in einem jrrdenen 

Setorten / da die Spiritus nicht durchdringen moͤgen / vnnd mache ihn in 


ein diſtillir Ofen ein / welche Retorta hinden ein Roͤhre haben ſoll / 
denſelben leg in ein Brennofen / vnnd lege ein weit Glaß vor / ſo groß du 
es haben kanſt / in ein Gefäß voll kaltes Waſſer / welches Glaß beſchla⸗ 
gen ſoll fein mit einem leynen naſſen Duch / welches ſtetig mit einem art» 
dern naſſen Duch muß angefeuchtet werden / darnach trag wieder ſo viel 
9 hinein / biß ſie alle hinein getragen wird / ſo iſt das Waſſer 
fertig. a 


R. 2 In Th. Salpeter welcher gantz rein geleutert iſt / l. Th. Salar⸗ 


Daun 


Ba 


einem Fewenzuſammen / vnnd gieß es in ein Gießpuckell / wie 


Handgriffe der Arzne.. * 
Dann nimb deß zugerichten Solis Kalchs r. Th. thue jhn in ein 
Kolben glaß / vnd geuß 3. Th. des Waſſers druff vnd ſtells in ein warme 
Aſchen / ſo wird ſich das Sol ſoluiren / ſoluirts ſich aber nit aller / ſo geuß 
mehr friſch Waſſer druff / ſo wird ſich alles vffloͤſen. Wann das geſche⸗ 
hen / ſo geuß es in ein ander Glaß vnd laß ſtehen biß kalt wird / ſo ſetzt es 
ein wenig feces, die ſcheide ab vnnd geuß das Waſſer dauoh ab / aber in 
ein ander Glaß / ſetz denſelben Kolben in das Bade der Jungfrawen 
Maris / vndeinen Helm druff / laß in der Waͤrme ſtehen / Tag vñ Nacht / 
fo ſetzts mehr keces, die ſcheide dauon / wie vorhin / dieſem nach verwahre 
das Glaß wohl / wann der Helm drauff geſetzt iſt / vnnd lutire ein ander 
Glaß vor den Helm / vnd laſſe in gelinder Wärme ſtehen 14. Taglang / 
damitſich das Corpus wohl entſchlieſen koͤnne. Wann das geſchehen / 
fo ſtaͤrcke das Fewer vnnd diſtillir die Phlegma herab / biß auff die dicke / 
daß es in fundo ſtehe wie ein Aqua vitæ, was du haſt abdiſtillirt / das ma⸗ 
che wiederumb warm / vnd geuß es wieder in den Kolben / vnd lutire aber 
einen Helm druff vnd digerirs noch ein Tag vnd Nacht / darnach diſtilli⸗ 
re das Waſſer ab / vnd geuß es wieder warm druff / das wiederhole ſo offt / 
biß das Sol gantz mit vber den Helm gegangen iſt im niedrigen Kolben 
mit eim flachen Bodem. Dieſe geiſtlich gemachte Solis ſolution thu aber 
in ein Glaß / vnd thue ein guten Th. Regenwaſſer darzu / vnnd fo viel die. 
ſes Solis in der Arbeit / ſo 0 das dritte Theil lebendig Queckſilber 
darein / welches durch ein Leder gedruckt worden vnd ſchwencke es wohl 
durch einander / ſo wirft du viel wũderbare Farben ſehen / vñ ſo das vmb⸗ 
ſchwenckenetlich mahl geſchehen / ſo wird ein Amalgama zu Grund fal⸗ 
len / vnd das Waſſer wird klar vnd hell werden. Wann das auch geſche⸗ 
hen / ſo geuß das Waſſer ab / vnnd troͤckne das Amalgama gelind / wann 
As wohl abgeſuͤſſet worden / darnach ſetze es vnder ein Muffell / auff ein 
breite Scherben / ruͤhrs ſtetig vmb mit einem Eiſſernen Drathaͤcklein / 
biß daß ſich das Queck ſilber aller daruon verraucht hat / fo 
bleibt auf dem Scherben ein ſchoͤnes Puluer 
wie Purpurfarb / liegen. 


G ij Dat; 
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Darnach muſt du deinen Spiri tum Vini zurichten | 
vnd bereiten durch den Philoſophiſchen Tartarum, 
| dermaſſen wie volg t 
1 . 15 


Fſtlich ſolt du wiſſen / daß der TartarusPhilofopho- 


rum, dadurch das Schloß eroͤffnet wird / nicht iſt wie der gemei⸗ 
\ ne Tartarus, wie viel der meiſten meinen / ſondern iſt ein ander 


Salz / vnd tkompt doch auß einer Wurzell / vnd diß iſt der einige 


macht wird. 
Nimb Raͤben A 


Schluͤſſell aufftuſchlieſen / vnd zu ſoluiren die Metallen / welchs alſo ge 


Ni chen welche guten Wein getragen / darauß gieſſe 
mit warmem Waſſer eine ſcharpffe Laugen / ſo ſcharff immer muͤglich. 
Wann du nuhn dieſer Laugen eine zimliche Quantitet zuſammen 
haſt / ſo ſiede ſie ein vnd Coagulire fig / daß fie trocken wird / ſo bleibt dir 
ein rotlechte Materia. Dieſſe Materiam thue in ein Renerber Offen / vnd 
Reuerberir fie auff drei Stund lang ohngefehr in offenen flammen Fe⸗ 
wer vnuerſchloſſen / 4 wohl daruͤber ſtreichen oder ſchla⸗ 
gen kann / vnd růhre es ſtetigs vmb / biß die Materi weiß worden. Dar⸗ 
nach ſoluir dieſe Reuerberirte Materia in einem brunnen Waſſer auff 
vnd 11 85 darüber ſetzen / das klare geuß ab / vnnd diſtillirs per filtrum, 
daß alle feces dauon kommen / vnd Coagulirs in einem Glaßkolben ein / 
ſo haſt du das Sal Tartari, fein klar vnd weiß / daraus der rechte Spiritus 
gezogen wird. i 3 
Nuhn nimb hoch Rectificirten Spiritum Vini, welcher keine Fhleg- 
ma mehr hat / denſelben thue in ein Phiol Glaß / mit einem langen Hals / 
ſo hoch man denſelben haben kann: Vnnd thue erſtlich das Sal Tartari 
hinein / daß der Spiritus drey Finger hoch darüber gehe / verlutire einen 
Helm daruff auff die Phiol, vnd ein Glaß vor / laß in gelinder Waͤrme 
ſtehen / darnach ſo diſtillire es gemach herab / fo hat ſich der Spiritus 
Tartari entſchloſſen in dem Sp. Vini, dann fie lieben ſich wunderbar / 
vnd ſteigt mit dem Sp. Vini heruͤber vnd vereinigt ſich. Die feces ſo da⸗ 
hinden bleiben / da wird auch ein wenig Phlegma darbey ſein / die thue 
hinweg. Diß iſt nuhn der rechte wahre Spiritus Vini, damit mann das 
jenige 
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jenige auffſchlieſſen kann / welches der kunſtliebende begehrt zu wiſſen / 
dann er iſt durch die Bereitung durchdringendt worden. 

Dann thue das Purpurfarbe Goldtpuluer in ein ander Phiol 
vnd geuß den bereiten Spiritum Vini daruͤber / ſtells hin in die werme gar 
lind / wohl vermacht / fo wird ſich der Sulphur Solis in 24. Stunden ex- 
trahiren / ſehr hoch roter Farben / wie ein Blut: Vnd wenn du denſelben 
Extrahirt haſt / daß ſich nichts mehr farbet / fo geuß die Extractionem 
rein ab in ein Kolben glaͤß lein / was vberbleibt / iſt ein weißer Kalch / auff 
denſelben geuß wieder den vorigen Sp. Vini, vnnd putrificir jhn damit 
wohl verſchloſſen / 4. Tag vnd Nacht / ſo wird ſich der Sp. Vini weiß ent; 
ferben / wie Milch / das geuß klar ab / vnnd andern Spiritum Vini drauff / 
laß noch Tag vnd Nacht ſtehen ſo ferbt ſich noch ein wenig aber nit viel / 
geuß es zu dem vorigen / vnd was liegen bleibt / trockne nicht / ſondern laß 
im Glaß. Die weiſſe Extraction thue in ein Koͤlblein / vnnd diſtillire die 
Phlegma dauon / biß im Grund gar in die Enge kompt. 

Wann das geſchehen / ſo ſetze das Glas in Keller / ſo werden ſchoͤ⸗ 
ne klare durchſichtige Chriſtallen ſchieſſen / die thue heraus vnnd was 
bleibt wieder in der enge / ſtells aber in Keller / fo ſchieſſen mehr Cryſtal⸗ 
len / die thue zuſammen in ein Glaßkolben / dann es iſt das Sal Philofo- 
phorum, vnd geuß die Extraction Sulphuris Solis halb darauff / ſo ſolui⸗ 
ren ſie ſich von ſtund ahn / vnd werden zerſchmeltzen wie Butter in heiſ⸗ 
ſem Waller / das diſtillire heruͤber zuſammen in einem Kolben glas 
durch die heiſſe Aſchen / ſo geht diß zuſammen heruͤber / in form eines ro⸗ 
then N zu boden / vnd der Sp. Vini ſchwimbt empor / den ſondere 
daruon ab. 3 

Das iſt nuhn das wahrhafftige Aurum Potabile, ſo nimmer kein 
Corpus gibt / vnnd meine phalaja, damit ich viel Menſchen vnzehlbar 
Curirthab / nuhr auff z. Grann in Wein eingegeben. 

Die andere helffte der Extraction diſtillire in Bal neo Mariæ tro⸗ 
cken ab gelind / daß der Sp. Vini daruon kompt / da geuß das Oleum So- 
lis oder diß Aurum Porabile darauff / fo nimbt es das Puluer in mo- 
mento zu ſich / vnnd wird viel hoͤher an der Farb / weder zu vor / vnnd diß 
ſoluiret ſich in einem gemeinen Sp. Vini vnnd anderem Wein / roth als 
ein Rubin / welches alle ſchaden deß leibs ſo jhren vhrſprung von jnnen 
haben / mit Beſtandt vnd verwunderung heilet. 

ij NB. Dann 
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werden die Goldtſtralen auch verloͤſchen / vnnd endlich kein auffſteigens 
einiges Strahls mehr geſehen werden: Sondern deine Materi wirſt du 
vnden liegen ſehen / wie ein braunes Oell / welches endtlich / wann das 
trocken worden / wie ein Granatſtein anzuſehen / welcher Fix vnd beſten⸗ 
dig auch fluͤſſig / wie ein Wachs / durchdringend wie ein Oell vnnd einer 
trefflichen ſchwere. Wer nuhn diß erlangt / der dancke Gott ſeinem 
Schoͤpffer / dann Armut iſt bey jhme verſchwunden / Kranckheit muß 
von jhm fliehen / vnd Weißheit hat jhn beſeſſen / dann dieſe Edle Artzney 
iſt ein ſolcher Stein / deme auff der gantzen Welt / an Tugendt / Reich⸗ 
tumb / Macht / Ehr vnnd Gewalt / nichts zu vergleichen / W 

allen 
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4 irdiſchen Sachen / vor zuſetzen / ſo weit der vmbkreiß der Welt be⸗ 
reifft. 8 N 
i Wann nun deine Artzney verfertiget / wann du die Salbe weiter 
fortpffantzen wilt / zu vermehrung / ſo nimb nun def bereitten Purpur; 
farben Goldtynluers / als wie es zunor gemacht / z. theil / thue deiner bes 
reiten Tinctur darzu . th. in einen newen Himmell / verlutiers abermal 
Hermetice vnd ſtells alſo wieder in den Ofen / wie zuuor / ſo wird ſich die 
Materi ſelbſten vereinigen vnd ſoluiren / zum Endt in 31. Tagen kom⸗ 
men / welches ein Monat iſt / daran ſonſten 10. verlauffen muſten / ſo kan. 
ſtu deine Mediein mit vermehren ohne End / daß ein ſolches außgerich⸗ 
tet konte werden / die alle Welt nit zu glauben vermag. Der hoͤchſte Gott 
vnnd Schoͤpffer ſey vor dieſe vnausſprechliche Wolthat / ſo wohlauch 
7 alle feine Gaben / vnd verliehene Weiß heit hochgelobt in Ewigkeit / 


men. 

Endtlich aber ſolt du wiſſen / daß dieſe Mediein ein ſehr Geiſtliche 
durchdringende Medicin iſt / welche alle Gebrechen dieſer Welt / wie die 
auch jmmer ſindt / hinnimbt / in allen Creaturen ein einiger Gran ge⸗ 
braucht / ſo durchgehet ſie den gantzen Leib / wie ein Rauch / jaget alles 
boͤßes hinweg / vnd ordtnet ein beſſers an die ſtadt / ver jungert den Men⸗ 
ſchen / vnd macht auß jhm gleich ein newe Geburt / welche ſie alſo ohne ei⸗ 
nigen zufall erhelt / biß an das vollendete Alter / biß an das Ziel ſo jhme 
vom hoͤchſten Geſetzt worden ( contra mortem enim remedium non eſt) 
auch Tingirt dieſe Mediein erſtlich mit anderm feinen Sole fermentire 
auff viell 1000. Theil alle andere Metall in das beſte Sol, wie mein letzter 
12. Schluͤſſel / durch einen gewiſſen Weg vnd Proccß / lehret / damit fol 
ches Sol dardurch auch zu einer ſolchen durchdringenden Mediein wird / 
deren deñ 1. Theil ferner ein Tauſent theil anderer Metallen vñ noch vn⸗ 

glaublich hoͤher vnnd mehr / zu warhafftigem Sol Tingiren vnnd 
TIranſmutiren wird: Gott ſey gelobt in Ewigkeit / 


A M E N. 
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Beſchluß Redenn 


Meiner vorigen Tractaten vom Sulphure, Vi &riolo 
vnnd MAN ET EN Philoſophorum & f 


. Vulgari. % 


BASILII VALENTINI 
FRATRIS S. BENEDICTI 
| Ordinis | | 
Vorrede. 


> Etzlich ſchreibe ich Baſilius Valentinus ein kurtze 
Schlußred meiner andern Schrifften / vnd iſt dieſer Tra- 
ctatulus ein Leuterung derſelben; Gedencke aber mein 
Sohn / diſcipel vnd Juͤnger / vnnd hebe deine Augen auff 

Iꝛuůu den Bergen Gottes vnd der Weiſen / daruon dir huͤlff 
vnd Heil kommet / nemblich auß Sulphure, Victriolo vnd Magnete / ver⸗ 
ſtehe der Weyſen: deñ der Weyſen Sulphur, Vickriolum vñ Magnet iſt 
Engliſch vnd Himmliſch zu achten / vnnd geht hiraus das Vniuerſal o⸗ 
der Steinder Weiſen: Aber auß dem Sulphure Victriolo vnd Magnete 
Vulgari / kommen ſchlechtere Particularia vnd Medicamenta. 1 

Nun habich in dem Tractatu de lapide Philoſophorum in den 12. 
Schluͤſſeln den Sulphur Philoſophorum durch Parabel außdruͤcklich 
geſetzt / aber den Mercurium Philoſophorum oder den rechten Maͤgne⸗ 
ten der Philoſophen hab ich mit wenigen Worten vbergangen / jedoch in 
den 12. Schluͤſſeln wie auch die Primam Materiam in meinen Rychmis 
tractiret. „„ 

Alſo will ich dem ſuchenden Juͤnger zum Valete vnd Ade noch 
ein Siecht ſo hell ſcheint / hinderlaſſen / dabey er dann in der finſtern Nacht 
den hellen Tag ſehen moͤge / vnnd mit Gottes huͤlff das / was ich gehapt / 
auch finden moͤge. 

Zum andern will ich auch deß a 
agne⸗ 


Schlußreden vom Sulph. Victr. vnd Magnete: 70 
Magneten krafft vnd operation beſchreiben vnnd tractiren / das vbrige 
wirſtu bey den Mineralibus vnnd Salibus in dem libello nach den 12. 
finden. Finſt du ſolches / ſo haſt du in dieſer Welt Geſundt⸗ 

it vnd Reichtumb / das brauche in Gottes Namen vnnd Ehren / thue 
den Armen vnd Krancken Guts / vnnd hilff jhnen auß / auff das du nit 
aus dieſem Paradeis ein verdampte Hoͤlle macheſt / darfuͤr behüte vns 
In S VS CHRIST ES vnſer HErꝛ vnnd Erloͤſer. 
men. ER 


De Sulphure vel Fermento Philofopho- 


rum. 


J leber Kunffuhenderonnd folgender der Kunſt vnnd 


Arcaniteten, dix ein libel von dem Lapide Philoſophorum, ge- 
ſchrieben vnnd in 12. Schluͤſſell geſetzt / da ich dann in dem erſten 
Schluͤſſell dir die Matertam Sulphuris Philoſophorum auß. 
truͤcklich mit klaren Worten beſchrieben / vnd in dem andern Schluͤſſell / 
vnſer Waller von dem Adler vnd kalten Trachen / ſo ſeine wohnung in 
den Stein felſen lange zeit gehabt / vnd in den Spelnncken der Erden ſich 
auß vnd einſchleifft zu diſtillirn vnd zu machen docirt. Dieſen Spiritum 
oder Waſſer geuß nuhn auff dein purgirt oder finier Sol nach dem erſten 
Schluͤſſell / aß ſoluiren vnd wohl verlutirt in limo 14. Tag putriftciren / 
vnd dann vber den Helm gezogen / vnnd Cohobirs biß dein Sol all vbern 
Helm gegangen. Dann fene es vnder ein blinden Helm / daß es ſich Co» 
agulir vnnd das dritte Theil in fundo bleibe: Dann ſetz es in ein kalten 
Keller / ſo ſchieſſen dir ſchoͤne Cryſtallen / die abluire mit diſtillirtem Waſ⸗ 
ſer vnd ſchlage ſie mit dem Mercurio viuo nieder / laß den Mercuriũ ver, 
rauchen gar gelind / ſo haſt du ein ſubtiel Puluer / das thue in ein Glaß 
verlutirt vnd Reuerberiers z. Tag vñ Nachtlindlich / ſo haft du den Sul. 
phur Philoſophorum wohl zu deinem Werck præpariret / vnd diß iſt der 
Purpur Mantell oder das Phlloſophiſche Goldt / das behalte in 
einem Glas wohl / biß zu der Coniunction oder 
der zuſammen ſetzung. 


H Von 
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N 8 
Von dem Victriolo Phiſoſophorum. 
K dieſer Kunſt / ich habe dich außtrucklich ge⸗ 


lehrnet / den Sulphur Philofophorum, welcher iſt loeo maſculi 
zen König oder Mann zu machen. Nuhn mangelt dir das 
Weib oder der Mercurius Philoſophorum, oderaber zu forderſt 
die Materia prima Lapidis, darauß du jhn mit Kunſt machen muſt. 
Dann vnſer Aꝛoth oder Mercurius iſt nicht der gemeine AZ othum, a⸗ 
ber er wird durch den gemeinen Az oth extrahirt, vnd mit andern ſpecie⸗ 
bus auß der Materia prima ein debendiger Mercurius gemacht / der da in 
Ventre Terræ Coagulirt worden: Dnd wann die Materia zu Tag kom⸗ 
met / ſo iſt ſie nicht thewer / vnd iſt ahn allen orten zufinden / ja die Kinder 
ſpielen damit / ſie iſt ſchwer vnd hat ein Geruch der Todten Coͤrper / vmb 
ein halben Guͤlden kauffſt du dieſe Materiam zu dem werck / . 8 75 
nimme die Mater iam, Calcinire / vnd mache ſie zu Aſchen / dann welcher 
Artiſt kein Aſchen hatt / der kann auch kein Saltz machen / vnnd wer kein 
Metalliſches Saltz hat / der kann auch nicht den Mercurium Philofo- 
phorum machen. Derowegen ſo du die Materiam Calcinirt haſt / fo ex- 
trahier darauß das Saltz vnd Rectiſteirs wohl vnd laſſe es ſchieſſen daß 
es ein Vickriolum werde / gantz ſuͤß ohne Eorrofiv oder ſcharffes Salt / 
ſo haſt du den Victriolum Philoſophorum. Darauß mache ferner einen 
Mercurium viuum, vnd von dem Mercurio viuo ein Waſſer / ſo haſt du 
ein kuͤnſtliche Arbeit verrichtet / das heiſſet den Aꝛoth Philoſophorum, 
welches den Latonem reiniget / wie die alten Philo ſophi vor 2. oder 3000 
Jahren geſagt: Dann das Philoſophiſche Sal oder Laton, muß mit ſei⸗ 
ner eigenen Feuchtigkeit / das iſt ſeinem eygenen Mercurial Waſſer ge⸗ 
reiniget / ſoluirt / diſtillirt vnnd ſeinen Magneten zu ſich ziehen / vnnd bey 
jhm bleiben: Das iſt dann der Mercurius Philofophorum, oder Mer- 
curius duplicatus. Vnnd ſeind 2. Spiritus oder Waſſer vnd Spiritus ſa- 
lis metallorum. Das Waſſer wird den geheiſen Suecus Lunariæ, Aqua 
Cœleſtis, Acetum Philoſophorum, Aqua Sulphuris, Aqua permanens, 
Aqua Benedicta. 
Dießes Waſſers oder Mercurij duplicati nimb 8. oder ro. Theil 
deines fermenti oder Sulphuris Solis 1. Th. vnd fer es in das ouum Phi- 
eee e a 


55 jußre en ben n 
lofophorum Herme: ERBEN in 1 85 nor in das Bas 
nd doch trockne Fewer / 1 di chwerze / Weiſ⸗ . 20 
irſt du auch de e ee 
rail Mi 0 


i A on men / vnd n Shen, 
diem ond Tindtur genieſen vnd 
5 2 en ens 


Nhe 10 ten 2 — Mr 2 
benen pblsbrblde 
925 Ermes cn Baer ee ce efunftgehascrund 


ſtehe E ioßphorumptepaii Solchem 
e w Nach ee 
in warheit / daß mann ex vel corporibus den lapidem 
ene ni e e curio Bhitofopkärun 
du den Anfang vnnd das Ende machen / das iſt nuhn die Materia pri- 
ma, alias Secunda Materia, — 55 die Materia prima ars ort als 
lein zu / vnd iſt in Vilceribus Terra Coa Er §ͤvnnd ʒu ver rio wor⸗ 
den / denn zu Saturno, darnach zu Lou. rner zu Venere / folgents zu 
Marte vnd fo ah A 2 der Spit Bee etallis, 
durch die Kunſt / zu Mercurio viu e ere ee ee > 
feein feine prionam Mate Ham das iſt Mercurial Waſſer werden. Das 
iſt dann ein Stein vnd doch kein Stein / dauon ein fluͤchtiges 3 
form eines Waſſers e e RR Vatter vnd fluͤchti. 
ge Mutter ertrenckt / ſolnirt vnnd abluirt: Da 5 um iſt ein 6 
Imperfectum pi Aero le 0 A- 
ent Benedicta e 
ond iſt der Magnet der Weiſen / ſoſeinen Philoſophi⸗ 
ſchen M sr eb ihm anbangerond bey hrmblibet. 
Alſo vnſer Gat auch eine Se har welcher Magnssiß 
e Materia vnſers groſſen ‚Seins verſeheſt du dieſemamne 90 
de / 1 er b ſelig vor aller Belt. A 106 
ht: Drey . hi 
iur N 0 15 Anger gg j 
darngch den Leonem viri em unam Philoſophorum. Zum 
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. Zu letzt mercke daß die Philoſophi zween Wege gehabt / den naſ⸗ 
fen Weg / den ich ſelbſt gebraucht hab / darnach den trockenen Weg. Da. 
mit muſt du Philoſophice handlen / daß du den Mercurium viuum Phi- 
loſophorum wohl purgireſt vnnd durch Meratrium Mercurium ma, 
cheſt / deinem Sali Philofophorum vnd deinem fermento oder Sulphuri 
Philofophorum zu ſeßeſt / vnnd Procedireſt mit dem vorigen wie vorge⸗ 
melt / ſo haſt du den Magneten der eee Philoſo- 

phorum. Zum andern / die Lunam Philoſophicam, das iſt Sal metal - 
jlorum. Zum dritten / Es Hermetis oder Sulphur Philofopho- 


rum. 2 
Aſſo haſt du die ganze Kunſt / verſteheſt du das nicht / ſo wirſt du 
auch nichts haben / oder von Gott nit haben ſollen. ; 


Allegoria Sanctæ Trinitatis & Lapidis Phi- 
RUE lofophorum. | 


ö 


MH 4 


* Chriſtlicher Liebhaber der gebenedeyten Kunſt / wie hat doch die 
9. Dreyfaltigkeit den l apiddemphiloſophorum, ſo herlich vnd 
wunderbarlich beſchaffen. 

Dann Gott der Vatter iſt ein Geiſt / vnd leſſet ſich ſehen 

in Geſtalt eines Menſchen / wie er in feinem Wort Genel. am 1. Cap. 
ſagt / Laſſet uns Menſchen machen / ein Bildt das ons gleich ſey: Item 

er ſagt in feinem Wort / vnd heiſſet feinen Mund / Mund / Augen / Hen⸗ 

9 .de / vnd Fuͤß / vnnd iſt alſo zu achten der Mercurius Philoſophorum, ein 


Spiritualiſch Corpus, wie jhn auch die Philofophi heiſſen. 

Von Gott dem Vatter iſt geboren vnnd empfangen ſein einiger 
Sohn / JE S S Chriſtus / welcher iſt Gott vnd Menſch vnd iſt 
ohne Suͤnd / hette auch nicht ſterben doͤrffen: Aber er iſt freywillig geftor, 
ben / vnd aufferſtanden vmb feiner Bruͤder vnd Schweſter willen / auff 

daß ſie mit jhme auch ohne Suͤnd ewig lebten. Alſo iſt das Gold ohn al⸗ 
len defect, vnd iſt fir das alle Examina beſteht / vnd iſt ahn ſich ſelbſt her: 
lich / vnd erloͤſt ſie vnd Tingirt fie zum ewigen Leben vnnd machet ſie per 
fect zum ewigen guten Goldt. 


Die dritte Perſon in der Gottheit iſt der H. Geiſt / iſtein Sie | 
von 


| Schlußreden vom Sup. vickr vnd Magie cu 
von vnſerm Herꝛn J Eſu Chr Nee 6 


endes derſeerckt end eröterfe zum ewigen Leben Alſo 
iſt auch ders 10 Salis Metallorum oder Mercurius Corporis, wenn 
fie zuſammen kommen / heiſſet er der Mercurius Duplicatus, das ſind die 


en Spiritus, als Gott der Vatter vnnd Gott der H. Geiſt / aber der 
Sohn iſt ein e Homo, gleich wie vnſer Clarificirtes vnd fixes 
F 8 hiloſophorum wird auch Triunus geheiſſen / nemb⸗ 
ch auß eee eee Minerali & Vegetabili vnd von % 
dem Animaliſchen Su'phure Solis. Das finde dann die 2. vnnd z. vnnd 
1 mr eins / verſteheſt du es nicht / ſo trifſt du keins. Alſo hab ich dir 
durch ein gleichnus / das Vniuerſal gnugſamlich vorgemahlt / bitte Gott 
15 ſeinen e denn nt diefen wirſt du nichts nr 


be Metallen / vnd derſtich von dem 
0 Sulphur oder e Schwefel deß Saturni. 


Ann extrahirt von dem Calcinirten Saturno mit diſtillirtem 
eEsis ein Cryſtalliniſch Saltz / das diſtillirt mann mit Sp. Vi- 
Du per Retoitam zu einem Rothen Dell / alle melan⸗ 
goliſche / hitzige Frantzoſen / vnnd alte Schaden / auch viel lan- 
dere Ding. Dieſes Oell Coagulirt vnnd figirt den Mercurium, ſo er 
zuuor durch ein Oleum Victrioli p præcipitirtiſt. Dann alle Puluer oder 
Medicinæ, ſo Gold vnnd Sisermachen fo mäffn round feurbes 
ſtendig gemacht ſein. 3 

Mann macht auch auß dieſem O ellein herrliche Tinctur / ſo mat 
deß Mercurij Martis 3. Th. ond dieſes Rorhen Bley Dells 1. Th. nimbt / 
vnd coniungirt, coagulirt vnd figirt: kann in einem Monat oder etwas 
lengers abſoluirt werden. Dieſe Tinctur muß mann mit dem Mercurio 
Martis augmentiren vſque in infinitum, vnnd dann 1. Th. vff z. Th. Sol 
geworffen daß dieſe Tinctur einen jngreß bekombt /fo tranſmutirt dieſe 
Tin&ur Mercurium vnd Lunam in gutt Gold 1. Th. in zo. Th. Dar⸗ 
nach ſie wohl præparirt ſey. Vergiß Gottes vnd der Armen 

nicht 1 wird Gott deiner auch 


ij Vom „ 


ku) 
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Vom Sulphure louis. 
nn e e en ee eee 5 
Vs dem Ioue macht mann auch ein Minien / darauß mann den 
auch gleich / wie vorgemeldt im Saturno ein rothesſuͤſſes Dell ex- 
Arrahirt vnnd diſtillirt / diß Oell tingirt den Saturnum, wenn er zu 
vor mit Salarmoniac Calcinirt In louem, auch die Limatura lo- 
2 uis mit Calce viua 1. Tag lang Caleinirt / dann den Kalck dauo 1 7 
. 
gut 
100 


ſchen / ſo hatt mann ein fix Puluer / kanſt du das wieder zum fluß N 
gen vnnd mit Saturno abgetrieben ſo kann mann ein zimblich the 
Silber haben / daß der duͤrfftige fein Brod haben kann. 
Mann Calcinirt auch den louem oder Saturnum mit gemeinem 
Saltz / aber beſſer iſtes vom Sale capitis mortui von Victriolo vnd Sal- 
peter gemacht vnd ein Victriol auf den Calcem Iouis oder Saturni zuge⸗ 
ſetzt / alſo daß es ein maſſa wird / vnd laſſe es 8. Tag vnnd Nacht in einem 
warmen Sand oder Offen ſtehn / vnd den abgetrieben / ſo hat mann auß 
Saturni einem Centner ſibenthalb Marck fein Silber / deſen Silber 
helt die Marck 2. loth fein Gold / diß iſt mein erſtes ſtuck geweſen Silber 
vnd Gold zumachen. er ne enn 


. 


4 De Sulphuribus Martis & Veneris. 


Ann nimbt etliche Pfund Gruͤnſpan vnd extrahirts mit diſtil⸗ 
A lirtemEEßig vnd laſſet es ſchieſen / ſo hat mann einen herꝛlichen 
Victriolum, darauß diſtillirt mann ein rothes Oleum per Re- 
tortam. Dieſes Oell ſoluirt Martem (nota mit zugieſung 
Waſſers) daß er auch ein Vitriol wird vnnd dann wieder zu einem Oell 
mit langer zeit vnnd groſſem Fewer getrieben / ſo hat mann den Sulpnur 
Mlartis atque Veneris beyſammen: Den ſchlage zu etwas vom Sulphu⸗ 
re Solis, denn Coagulirs vnd figirs / ſo haft du ein Medien ſo die Kran ⸗ 
cken Menſchen vnd Metallen verbeſſert / mit dieſem Oell wird die Luna 
gradirt vnd ein gut theil des Koͤnigs Kron erſtritten. Item pars cum 
parte Solis & Lunæ zuſammen gefchmelgt / laminirt vnnd mit dieſem 
Dell putrificirt / 8. Tag vnnd Nacht / ſo wirts zu gutem Sol. In dieſem 
Oleo wirft du viel finden / (præſertim ſi Sal ex eius capite mortuo extra- 
hatur & cum Oleo jungatur.) 
5 ö er De 


un 


® 
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3 N 0 De Sulphure Solis. 


Cb hab a 9 Sol 
2 gi zu machen biß vff den Purpurmantell. So du nuhn das Aurum 
otiabile machen wilt / kanſt du mit Oleo Victrioli das Spiri⸗ 
tualiſch Sol ſoluiren vnd Feaßnan nz vberziehen / 
ſo haſt du ein Mediein / ſo viel groſſe morbos Eurirt vnnd ſeine Tugendt 
wird ſich wunderbahrlich finden. ene Solis tingirt l in 
pRapABIPTeN Lunæ Kalch in gutes Sol. Sr 


Aber ich hab in meinen Schriften gelernet dich daß der Koͤnig 
e en ein Ehrenkleid hat / biß daß er zuuor die Zinfe von ſeinen 
ITnderchanen hebet / vnnd in feiner Brüder Blut vnnd Schweis Ba⸗ 

ſich Toͤdtet / vnd herꝛlich verjungert / denn kann er eine arme Bruͤ⸗ 


Schweſter auch zu Koͤmigen machen. Auch jhre Baſtarten 


als Antimonium iſt deß Saturni Baſtart / ſo ſchwer er nun Mercurium. 


oder Regulum hat / ſo ſchwer wird er zu Gold / ſo zuuor ſeine Doſis der 
Tinctur zugeſchlagen / cranſmutirt. Marcaſit oder wißmuth iſt des Zins 
Baſtart / wird durch die Tinctur auch zu Gold. Vitrioliſt der Veneris 
Baſtart / hat einen Mercurium Metallicum, vnnd ſo viel er deſen hat / ſo 
1 Ba: er Bei tingire.Xber * der Sulphur Solis dem Oleo Victrio- 


li. n Sulphuri Victrioli & e 
N fefigiee ei o haſt du ein ein e Tinctu 1 uͤr Menſchen v 
e hen da Fre alteren 

er ere bee Laus Dee. 

„eme i an BR, a 


unn Sulphur a. 


2 r Merenius iſt ein Mutter aller Metallen 15 ein ne 
Nritualiſches Corpus, vnnd ſeruus fugitiuus, wenn er in das 
Fewer kompt / ſo fleuchter dahin in ſein Chaos, wer jhn aber 
fangen kann / der hat den Sulphur Mereurij oder Aquam Sul- 
Phutis oder Aquam Benedictam den Schluͤſſell der Kunſ ſo die Me⸗ 
fallen Philoſophiceſ oluirt. 80 2 
er 


89 „ „ 


nem, denn iſt es ein doppelt Waſſer oder Spiritus, vnnd der Mercuri 


perpetuum. 
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Aber der Mercurius Philoſophorum vnd nit Vulgi, ſo er zu Waſ⸗ 
ſer gema 55 worden iſt / vnd ſoluirt das Philoſophiſche Saltz ſambt dem 
Purpur Mantel / vnnd nimbts ahn per putrefactio nem & diſtillatio- 


Duplicatus. „ 


5 Sulphur Lunz. TE 
Je Luna wird durch vnſer Waſſer def andern Schtüffels 


N Spiritualiſch gemacht / vnnd kann leichtlich ein 


po cabile gemacht werden / ſo viel Kranckheiten vertreibt / wañ 


) 
mann von dieſem Spiritualiſchen Luna 1. th. nimbt / vnnd 


ſpeiſet fie mit Jungfrawen Milch z. theil ( ob es Mercurius Lunæ ſey / 


t zu verſuchen) vnd bringet ſie dann zur Fixation ſo hat mann 


ein Augmentum Lunæ, ſo alle Monat junge bringt / die hebt mann auß 
vnnd die ſtette erfuͤllet mann mit Mercurio viuo vnnd fo hinfort / das 


Puluer Keduci r mit Burras, ſo haſt du Lunam vnnd ein Augmentum 


ice 8 ulphur Antimonij. 


An macht auß Vitro Antimonij mit diſtillirtem Eßig ein ſuͤſ. 
fe Extraction, vnnd Separitt den Eßig dauon / auff die Reit, 
denz geuſt mann ein Sp. Vini / leſt es auch Extrahiren vnd pu- 
rum ab impuro ſcheiden. Dieſe ſchoͤne vnnd ſuͤſſe Extraction 
zeucht mann ober / den Sp. Vini cohobier fo offt / biß das Puluer zu ci, 
nem herrlichen Oleo Antimonij wird. Iſt ein herꝛlich Arcanum vnnd 
Mediciniſches Sal. N 
Mann nimbt ferner dieſes Oells 1. Th. Gold den vierten theil 
vnnd ein Mercurial Waſſer ſo das Sol ſoluirt / zwey th. den zuſammen 


coniungirt, Hermetice verlutirt / Coagulirt vnd figirt / das iſt ein Tin- 


ctur fo Lunam & Mercurium in Sol tingirt. Diß iſt der reine Sulphur 


Antimonij vnd das vitrum muß per ſe gemacht werden ohne Salpeter / 


Satz vnd Borras. 
Sul- 


Schlußreden vom Sulph. Vi@r. vnd Magnete. 65 
4 Sulphur Vitrioli. 17 | 
Vß dem Victriolo wird durch Buchen Aſchen ein Lau⸗ 


1 Sr vnnd auß dem Victrlolo ein Sulphur gezogen auch 
mit Sal Tartari, niedergeſchlagen / vnnd ferner mit Weckholder 

Oell das Oleum Sulphuris extrahirt / ſo wird es ein rotes Oell / 
daſſelbig mit Sp. Vini putrificirt / dann den Sp. Vini abgezogen / das iſt 
ein herrlich Oleum Sulphuris in vielen Kranckheiten / alß Schwindt, 
ſucht / Waſſerſucht / Peſtilentz / Grieß vnd Kraͤtz zu gebrauchen / Es wird 
auch der Vitriol mit dem Salarmoniac ſublimirt / iſt beſſer als mit der 
Laugen / denn das Corpus Victrioli wird beſſer auffgeſchloſſen / dieſer 
Sublimat ſoluirt ſich in ein Oell / damit kann mann den Mercurium 
crudum coagulicen vnd figiren / wie ich hernacher ferner ſchreiben will / 
wann ich zu dem Victriolo kommen werde. 


"Bon dem Gemeinen Sulphur. 


On gelbem Sul hure wird mit Lein Oell ein Leber ge⸗ 


AImacht / vnd mit Salalkalibaugen geſotten vnd putrificirt, dann 
O diftillirt / daß Waſſer zeuch auff klein Ziegelſtein procken / laß in 
ſich ſauffen / die diſtillir durch ein Retorten, fo wirts ein ſchoͤn 


gelb Waſſer das ferbet Silber. Deß Waſſers nimb 1. th. Silber Kal 


1. th. laß 8. Tag vnd Nachtin warmem Sandt ſtehen / ſo wird das vierte 
theil Sol ſo es reducirt. geſcheiden vnd durch den Saturnum purgirt oder 


Ferner wird der Sul phur mit der Anima Saturni zum offtermahl 
vber getrieben vnd figirt / denn er iſt in der Mediein innerlich wohl zuge⸗ 
brauchen / auch der Luna im Fluß vffgetragen / gibt in der quartirung 
ii gutes Sol. Jom grawen Sulphur vnd Calce viua ana z. Pfundt Sa- 
armoniac den vierdten th. durch den Retorten getrieben / gibt ein herr⸗ 
lich roth Oell / das da figirt vnd gradirt. 
Lleatzlich ſag ich dir / imb das Oleum Sulphuris, Veneris, Martis, 
vnd ſetze jhm das Oleum Sulphuris Antimonij . bints mit Oleo 


eder 


* 


4: 


dem Schoͤpfferaller Metallen / Mineralien vnd aller ander Ding. 
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oder Aqua Mercurij zuſammen / vnd figirs / ſo haft du ein Medien vor 
Menſchen vnd Metallen / nemblich Mercurijvnnd Lunæ zu gutem Sol. 


De Victriolis. ; 


Von den Oelen der Metallen. De Vıdtio- de 


lo Solis & Lunz, 

v Rſtlich muſt du haben vnſer Waſſer von dem kalten 
Erdt ſaltz vnd Adler / darinnen Sol vnd Luna Spiritualiſch ge⸗ 
macht / vnnd ſchieſen laſſen / das iſt der Metalliſche Vitriol, das 
rauß diſtillirt mann yna cum Sp. Vini, ſeiner art Oleum Sul- 

phuris nach art der Metallen zu gebrauchen. | 


Vitriolum Saturni, & Iouis. 


| Saturni oder Iouis mit diſtillirtem Aceto, laß 14. Tag vnd Nacht 
putriftciren / laſſe den Victriolum ſchieſſen / dieſen mit Sp. Vini vy 
bergetrieben / gibt ein rotes ſuͤſſes Oell / vnd iſt der Sulphur deß Sa⸗ 

tur ni oder Zinns / dieſes Dell Coagulirt den Mercurium auch den Zins 

nober / vnd ſo er zuuor mit Oleo Vitrioli præcipitirt iſt / ſo figirts jn. 


Cee Saturnum oder zihn / Extrahier die Animam 


Vom Vitriolo Martis.: | 


ſie in einem Ziegel Offen / biß es Purpurfarb wird / daruff gie⸗ 

fe diſtillirt Waſſer oder Eßig: So extrahirts ein ſchoͤnes gruͤ⸗ 

nes Waſſer / das zeuch ab / biß auff den vierten theil vnd laß es 
ſchieſſen / ſo haft du einen koͤſtlichen Victriolum, darauß diſtillire einen 
Rothen Geiſt / oder Oell / deſſen nimb i. loht / vnd dann ſetz zu einem Mer⸗ 
curial Waſſer / ſo da Gold ſoluirt / deß Waſſers bedarff mann nuhr ein 
halb loth / vnnd figier dieſe Tinctur auff Lunam Saturnum vnd Iouem 
zu werffen / daß es werd zu pur lauter Gold. O Chriſtliches Hertz / dancke 


Vi Limaturam Mattis vnd Sulphurana Calunire 


De 


nn 


. 
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De Vitriolo Veneris. 


Ch bab dir fchon vorgeſchriben den durchſichtigen Vi⸗ 
c riolum auß dem Kupffer oder Venere zu extrahieren vnd ſein 
Nothes Oell zu diſtilliren / diß Oell ſoluirt den Martem / daß er 
zu einem Victriol wird / vnnd noch einmahl diſtillirt per Retor- 
tam / gantz ſtarck / ſo haſt du ein herrlich Tinctur DU / SAL MAR- 
T IS genandt / das iſt nuhn deß Koͤnigs Zinßmann fo ihm ſein 
Zinß vnnd Rent bringet / vnnd den Koͤnig reich macht. Diß 
1 das Spiritualiſch Purpur Gold vnd zeuchts vber den Helm 

ernie 5 
Wilt du nun ſo kanſt du deinen Schweffel Solis mit feinem ey⸗ 
genen Sulphur fermentiten / das doch die andern Philoſophi vor mir 
nicht gethan haben / ſondern haben nur wohl Laminirt Sol oder Kalck 
Solis genommen vnd ſelben in den Mercurium Duplicatum geſetzt / vnd 
das gewuͤnſchte Endt / ſo wohl als ich / bekommen. Aber darnach einer 
laborirt / darnach hat die Tinctur Wirckung / tranſmutirt auch mehr os 
da darnach die Tinctur gemacht iſt. EN 

Auß dieſem Sale Martis Dell wird der Mercurius Antimonij 
præcipitirt / vnd dem Oleo dulciſal. victriolo) vitri Antimonij zugefi die 
gen vnnd fixirt / ſo haſt du ein Mediein / ſo nach dem LapidePhilofopho- 
rum die hoͤchſte / Vniuerſal Mediein / den Menſchen belangend. Vnnd 
le Luna Silber Bley vnd Zinn zu gutem Gold / fofein Examen 


GLORIA IN EXekLSsIS DEO. 
2 S wird auch wohl auß Honig / Saltz / Eßig vnnd 
S 


Kupffer blaͤchen ein Mafla gemacht / vnd ſtratifieirt vnnd Calci⸗ 
nirt: Der Calcinat wird darnach ſelbſt zu einem Gruͤnſpan / 
denſelben extrahirt / Cryſtalliſirt / vnnd zu einem Rothen 
Oell * : Vtere ſicut 
8. . 


J ü Von 


22220 


! 
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Von dem Vitriolo Mercurij. a 


Er Victriolum Mercurij wird leichtlich gemacht au 
8 N einem Aquafort von Salpeter vnnd Saltz ana e * 
darin ſoluirt wird / ſo ſcheuſt er einen Vitriol gantz weiß / denſel⸗ 
| ben wider ablıeire / vnnd mit Sp. Vini, fo zuuor mit ſeinem Sale 
Tartari rectificirt, vnnd dann putrificiit, vnnd zu einem füllen Dell ge⸗ 
macht iſt ein edle Medicin vor die Hiſpaniſche Sucht / alte Schaden / 
| Schwindtſucht und Harnwind. Curirt ſie den Gicht vnd viele Morbos 
jagt ſie auß. Auch coniungirt mann diß Oell den metalliſchen Tinctu⸗ 
. Dann der Mercurius iſt ein Band anderer Metallen / vnnd kann 
wohl particulariter gebraucht werden: Die fuͤrnembſte Farb aber des 
Da Mercurij iſt roth / jedoch darnach er præcipitirt wird / wie in meinen ande⸗ 

ren Tractaten zu finden iſt. e 


Veo dem Gemeinen Vitrol. 
An nimbt guten Vngariſchen Victriolum vnd ſoluirt 


— 


9 jhn mit diſtillirtem Waſſer vnd coagulirt jhn wieder / vnnd leſt 
e hn wieder ſchieſſen / das thut mann 4. oder . mahl / ſo wird der 
5 Victriol ſchoͤn purgirt / dann find die Salia, Alumina vnnd Ni- 

ter dauton geſcheiden. | 
Dieſen purgirten Victriolum mit Sp, Vini diſtillirt zu einem ro, 
then Oell / ſo haſt du wieder ein herrlich Oell / das fermentire mit Spi⸗ 
ritualiſchem Sole, vndaddire jhm ſein partem Mercurij Viui Antimo- 
nij. Coagulirs vnd figirs / ſo haſt du eine Tinctur fuͤr Men- 

ſchen vnnd die Lunam zu Tingiren, 8 
' Laus DEO. . 


ber veram medicinam. 
An Calcinirt auch den Victriolum in clauſo vaſe biß 


a N er roht wird / vnd geuſt drauff einen guten diſtillirten Eßig vnd 
h cſſehhn z. Monat in putrefactione ſtehen / ſo wirſt du finden 
durch ein ſtarcke diſtillation einen Mercurium viuum, den be⸗ 
halt / denn du kanſt hiemit wunder ding dreiben / zu Partieularen vnnd 
Vniuerſalen / mit dieſem Mercurio viuo 3. th. vnnd Sol i. th. zuſammen 
genommen vnd geſent / gibt nach der fixation ein augmentum folis, aber 
mann muß mit ſeinem Mercurio nachfolgen. „ 
Iten mann ſublimirtauch den Calcinirten rothen Victriolum 
1 me e, ſublimat / der ſoluirt ſich in ein Oell / ſolch 
Oell figirt den Zinober das mann dauon Silber vnnd Goldt haben 
kann. Auch wird ein fixes Waſſer mit zu thun des Salis vnd Salarmo ge⸗ 
macht / ſolch Waſſer auff ein Salphur Saturni da er wie ein rotes Puluer 
ptæcipitirt worden iſt / Imbibirt vnnd Coagulirt, deñ mit Sol einen jn⸗ 
greß gemacht / ſo haſt du wider eine Tin&ur, damit du den Mercurium 
grudum zu gutem Silber / vnd folgends zu Sol machen kant. 
Zum letzten ſag ich dir / ſo du das Sal auß dem Vickriolo ertra⸗ 
hirſt / vnd wohl Rectiftcitſt, ſo haſt du eine Arbeit / ſo da kurtz iſt vnnd tin. 
girt die Lunam in Solem. . 
Item den Mercurium vulgi Coagulirtdiß Metalliſch Salt / vnd 
35 kann er durch den Antimonium erhoͤhet wer⸗ 
en. RTL: L e 
Hier mit haſt du nun meine Operationes vnd Experimenta, ſo dir 

viell Nutz bringen werden / ſolche brauche Chriſtlich vnd gieb den Armen 
vnd Curir die Krancken / ſo wird dir Gott auch helffen. 5 


Der Schweffelliſt Vitriolum; 
Dos Spießglaß Mercurius. 


J Vom 
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Vom gemeinen Magnet Stein. 
Da Magnerftein hat das bey jhme / was der gemeine 


Mars auch bey ſich hat / in dem Marte kanſt du leichtlicher la⸗ 
boriren. Derwegen ich ferner weitleufftig zuſchreiben anſte⸗ 
hen will laſſen. ee ee ee 
Aber jedoch hat der Magnetſtein ein ziehende Krafft den Märtem 
anſich zu ziehen / alſo daß mann den Magneten Stein offtmahls gluͤhe / 
vnnd in dem Oleo Croci Martis loͤſche / fo wird er ſtarck ziehende Krafft 
haben / den Martem an ſich zu ziehen. | 55 
Es wird auch ein Oell vom Magnetſtein vnnd Marte gemacht / 
fo in der Mediein in tieffen Wunden das jhre wohl thut. Mit Magne⸗ 
ten vnd Antimonio wird auch ein Luna fixa gemacht / welche als dann 


durch das Oleum Veneris, & Martis gradirt vnd zu Gold wird. Jedoch 
kann mans mit Antimonio vnnd Marte auch verrichten. 


Aſſo hab ich nun meinen Lauff verrichtet / viel laborirt vnnd auch 
viel funden: Dann meine Ordens Bruͤder ſindt alle Chymiſten 


worden / auch alle den Lapidem Philoſophorum gehabt / ich aber 


war der Anfenger vnnd hab groſſe Muͤhe gehabt / eher ich etwas geler⸗ 
net vnd prolicirt. e 
Wirſt du nun meine Schrifften fleiſſig leſen / ſo wirſt du auch 


meine Parabel der 12. Schluͤſſel verſtehen / vnnd die primam Mate» 


riam vnnd Mercurium Philoſophorum ſampt dem Philoſophiſchen 
Saltz mercken / vnd finden. Das Ferment oder Sulphur Philofopho- 
rum hab ich dir außtruͤcklich vorgemahlet. Nun will ich finiten 
5 vnd dich der H. Dreyfaltigkeit befehlen / woͤlleſt 
alſo meiner zum beſten ge⸗ 
dencken. 


— 


Con. 


u Schlußreden vom Sulph, Vic. vnd lagnete DR. 


Fontor dantz der Schlußreden Balilij vom Sulphu- 
tee Victriolo & Magnete Philoſophorum. 
„ n 15 N 
Ev Rftlich vnnd Anfenglich gibt Baßlius Valentinus in 
Pr feinen Schlußreden / daer von Sulphure Victriolo vnnd Ma- 
ete Philoſophorum & Vulgari ſchreibet / gnugſam zuuerſte⸗ 
ee ee e e icht allein auß dem zugerichten 


— 


. 

Eben alſo muß went de ee mit den Cryſtallen Salis fo 
auß dem Calcinirten Victriolo Martis herauß gezogen worden / auch 
procediren. Sonſten kann mann auch auff ander Weg Mercurium 
Martis machen / gibt aber nicht viel. Wolff Lamprecht hat Hammer⸗ 


ſchlag vnd Saltz ana genommen vnnd zum ſterckſten per Retortam ger 
trieben / hat ſich im vorlag angehengkt weiß echt / denſelben mit dem Fin, 


er gerieben / iſt lebendig worden / Nun iſt es nicht gnug daß mann die⸗ 
n Mercurium ex Victriolo Martis hat / ſondern es muß erſtlich in ein 


Siquorifche Subſtantz gebracht werden / (wie in ſapplemento zu ſehen) 
folgents mit einem behaltenen Theil ſeines Salis / darauß er kommen / 


geſterckt vnd geſcherffet / putriſteirt / vbergetrieben / vnnd endlich Rectik- 
cirt werden / biß er das Sol angreifft vnd ſoluirt. Alß dann iſt es erſt A- 
qua Benedicta vnd der gedoppelte Mercurius Philoſophorum, der das 
Purpurfarbe Gold Pulner zur Prima Materia bringet / vñ auffſchleuſt / 
vnd mit demſelbigen zur ewigen Tinctur ſich vereifiger. 

Wie aber hiemit Procedirt ſoll werden / Lehrer er klaͤrlich in Parti⸗ 
cular Proceſſen vom gemeinen Mercurio. Alß erſtlich im Capitel von 
dem Sulphure Mercurii / da er alſo ſpricht: Der Mercurius Philoſopho- 
rum aber vnd nicht vulgi fo er zu Waſſer gemacht worden / iſt vnd ſolni⸗ 
ret das Philoſophiſche dal / vnd nimmets ahn per putrefactionem vnnd 
diſtillationem / alß dann iſt es ein doppel Waſſer oder Spiritus vnnd der 
NMercurius Duplicatus. S 

a So 


> 
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So lehret er auch einen Modum, wie der Mercurius zu Waſſer 
Toll gemacht werden / in dem Particular Proceß von dem Victriolo 


Mercurij mit dieſen worten / der Victrꝛol Mercurij ( ſpricht er) wird 
leichtlich gemacht auß einem Aquafort von Salpeter vnnd Salz ana 


ſo er darinnen ſoluirt wird / fo ſcheuſt er einen Victriol gantz 
nſelben wieder ablnirt / vnd mit Sp. Vini, ſo zuuor mit feinem Sale 

i Rectificirt vnd dann putriſieirt zu einem ſuͤſſen Oell gemacht ꝛc. 
uæ ſequuntur. Das iſt nuhn die rechte wahre Materia deß Lapidis, 


diſtillirt / 


& quæ | 
zu der ſolution ſolis / nemblich das ſüſſe Mercurial Dell ſo mit dem Sale 


Martis geſterckt / putrificirt / vber den Helm getrieben / vñ vom Phlegma- 
te Rectiftcirt iſt worden / dardurch das Gold / wie obgemelt / in primam 
Matetiam gebracht wird / dauon Bahliusim Cap. vom Wein Eßig als 
fo ſchreibt: Ich muß dir aber / ſpricht er / diß kuͤndig machen / daß dieſes 
( ie den Wein Eßig) nit der Eßig der Philoſophen iſt / ſonder vn⸗ 
ſer Eßig iſt ein ander getrenck / nemblich die Materia ſelbſten: Dann der 
Stein der Weißen wird auß dem Az oth der Weißen gemacht / (nemb⸗ 
lich en Mercurio Philoſophico liquoroſo) welcher durch den gemeinen 
Azoth (oder Aceto dardurch der Victriol Martis auffgeſchloſſen wird / 
den Mercurium darauß zu bringen ) auch den Sp. Vini vnd andere Waſ⸗ 
fer mehr (dardurch das Gold auffgeſchloſſen wird zum Purpurfarben 
Puluer) zunor muß bereittet / vnnd in eine gewiſſe Ordnung gebracht 
werden / pag. 253. Was nun die pondera anlanget / wie viel Sal Martis 
zum Mercurial Waſſer ſoll genommen werden / biß es das Gold auffſol⸗ 
are / ſo vieles ſoluiren mag / vnnd wie es multiplicirt fol werden / muß 
durch die erfahrung vnd auß den Schlußreden vnd Supplemente Ba- 
ſilij bey andern Tincturen vermerckt werden. Diß alles vom Vniuerfal 
Magneten / Victriolo Philo ſophico vnd Sulphure Solis wird ſich 
diurch fleißiges nachforſchen vnd Collationiren der 
chlußreden Baſilij, wie biß dahero ver⸗ 
meldet worden / alſo deutlich | 
' finden, 


er 


K Sugab 


A. ERBETEN 
Zugab oder Bo 
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vollendts erklaͤrendt. 5 
Den Rechten Spiritum Vini zumachen. 
=, Imb Vinum aduſtum / thue jhn in ein Inſtru⸗ 
ment / ſo die Hitz vertraget / brenne jhn an mit einer Schwe⸗ 
fels Kertzen / ſetzebehendt ein Eyſern oder Kupffern Helm 
L drauff / ſo wird der rechte fewrige Geiſt in den Recipien- 


5 ten, welcher groß fein ſoll / in einem Waſſer reſoluirt / diß 
iſt der rechte Lͤfftige dewrige Spiritus Vini. i | | 


S piritus Mercurij per ſe oder Mercurial 
0 Waſſer. ö 


Hue Mercurium Viuum in ein Retorten vnnd ein Re. 
elpienten wohl daran / der ſoll in inem Glaß mit Waſſer fc, 
6 12 — hen / dann diſtillir ſo ſchlegt ſich der Spiritus nieder vnd ſoluirt 
2 — ſichm ein Waſſer / das Waſſer geuß auß / auͤtele den Mercur ium ſo ſich 
| im Schnabel des Retorten angehenckt / wieder hinein / diſtillirs vnnd 

Rectiſicirs biß du jhn zu Waller bringeſt. Dieſer Spiritus Mer- 

curij Curirt faſt alle Kranckheitten / vnnd Extra⸗ | 

hirt die Eflentiam ex Mineris 
& Metallis. 


Eine 


— — 


Supplementum oder Sugabe. 75 


Eine Tinctur auff Nenſchen vnnd 
NMeecallen. 


Imb das Purpurfarbe Spiritualiſche Gold / Extra⸗ 
} I ‚ hige mit diſtillirtem Eßig fein Sulphut / ſeparire den Eßig das 
Non / daß ein Puluer werde: Solch Puluer refoluire in Spiri- 
tu Mercu ij tubei, id eſt, Solis, thue darzu Sal Solis vnd figirs / 
das iſt ein General Mediein zu vnduͤchtigen Coͤrpern der Menſchen 


\ 


vnd Metallen in hoͤchſten Grad zu bringen / ꝛc. 


Aleinire Silber mit Saltz vnd Calce Viua, dann ertra⸗ 
hire ſein blawen Sulphur, den Eleuir vnd Rectificier mit Sp. Vini 
daß ein Liquor bleibe / ſolches ſoluir in dem Spiritu albo Victrioli 
vnd in dem Spiritu Mercurij minerali (intelligo non rubrum ſed 
vulgarem album Mineralem ſeu potius ex Victriolo extractum) fols 
chen figire per ignem fo haft du ein Vniuerſal Mediein aller Kranckhei⸗ 
ten / vnd eine Tinctur, welche Bley / Zinn ¶Mercurium vnnd Venerem 
in Silber tingiret. „ 


f Auß einem loth Gold 2, zumachen. 5 


Oluire fein Gold in Aqua Regis / zeuch daß Waſſer 
Ac. b / ſo bleibt der Kalch Solis in fundo, oder ſchlage jhn mit Mer- 
a curio oder Tartari Sale nieder. Dann nimb ein Spiritum Salis / 
Neetificier jhn mit Sp. Vini / daß er ſuͤßlecht wird / dann geuß 

auff den Solem Kalch / ſo extrahirt er nur die Animum oder Sulphur 
Solis vnd greifft das Corpus Solis nicht ahn. Der Sulphur Solis gradirt 
die Lunam in Solem / doch nicht mehr als das Corpus Solis geweſen / 
das Corpus Solis ſoll wie Silber weiß ſein: Treibs auff dem Teſt mit 
Saturno vnd ein wenig Kupffer ab / ſo bekombt das weiße Corpus Solis 
fein Farb vnd Eygenſchafft vnd wird zu gutem en A 

— ij Den 


u 
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Den Mercurium Solis oder Philoſophorum 


| zumachen. 
B Imb das Purpurfarbe Gold / welchem ſchon fein Sul 
© > 


phurextr. hirt, digerirs mit nachfolgendem Waſſer r. Monat / 
dann viuifteirs per Retortam, darin vornen im Schnabella⸗ 

mina Maıtis fein vnd treibs in ein Recip enten / darin Waſſer 

iſt / ſo laufft er zuſammen / vnd wird lebendiger Mecur ius folis. 


Das Waſſer darzu mache alſo. 
V Imb Sil Vrinæ eines jungen Manns / ſo ſtetig Wein 


1 8 4 * 


trinckt / auch Sal Tartari vnnd Salarmoniac ana, laß ſoluiren in 
einen Liquorem, ſolchen Rectificir mit Sp. Vini, daß er gar 
ſuͤß wird / das iſt das Arcanum, damit mann das Corpus Solis. 
in Mercurium Currentem reducitt, &c. 


Das Sal Solis zumachen. 
8 Euß Gold 3. mahl durch den Antimonium, ſaminirs / ſoluirs 


in Aqua Regis, dann ſoluir Sal Tartari in Spiritu Vini, zeuch 
V die Phlegma ab / daß es wie ein Oell bleibe / damit ſchlag daß 
Gold nieder / waſche das Sal Tartari wieder dauon: Dann Res 
nerberirs 14. Tag / auff dieſen Gold Kalck gieß Wein Eßiglintelligo di⸗ 
ſtillatum) laß Tag vnnd Nacht ſaufftſieden / ſo ſolnirt der Eßig das Sas 
auß dem Renerberirten Gold / was aber in fundo vnſoluirtbleibt / das 
reuerberire noch 8. Tag. Dann ſeud jhn wieder mit friſchem Eßig / geuß 
zn der andern ſolution, bleibt noch etwas vberig ſo reuerberirs noch 8. 
Tag / biß das Corpus im Eßigiſt / dann zeuch den Eßig in Balneo 
' Mariæ daruon / fo haft du Sal Solis in einem gelbech⸗ 
ten Puluer / Curirt alle Gebrechen. 


Lapis 
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Lapis Philolophorum oder der groſſe Stein der vhr⸗ 

alten Weiſen / damit mann alle Kranckheiten der Welt 

C.uriren mag vnnd alle Metallen in gut Gold 
re verwandele. 

Imb im Namen Gottes deß Purpurfarben Golds 1. loth / 
N & acufß ;. loth Olei Mercurij Philoſophorum daruff (iſt das O- 
leum Mercur ij Vittrioli, ex Venere & Marte, vt videre eſt in 
Schlußreden / laß ſoluiren / thue Sal Solis ein halb loth darzu / 
wens alles zu einem Oell worden / dann Rectiſteirspe· Retortam. daß 
es lauter vnnd klar herůͤber gehe / das iſt das erſte Ferment: Dann nimb 
Mercu ium viuum ſolis auff i. loth / præcipitire jhn mit Spiritu Meic u- 
10 mineralis ( Intelligo Mercurium vulgarem, vt ſupra: vide tamen in 
Lepetitione clauinm, oder deß groſſen Steins ſo gedruckt / pag. roS. 
Vbi videtur velle Mercurium Mineralem Solarem, daß möchte der ro⸗ 
the Mercurius Mineralis fein / de quo in libro: Von naturlichen vnnd 
vbernatuͤrlichen dingen cap. z. pag. 45. Nimb in dem Namen def Herren 
ein rothes Queckſilber Erg / ꝛc. Intelligo quod iuxta fohs mineram in 
primo eius ente reperitur, mirifice à Lamberto commendarum) das iſt 
nun das ander Ferment / dann nimb deß Sulphuris Solis a loth / Me rcu- 
rii præcipita i z. loth/contung ir vnnd ſetz es in das Ouum Philoſopho- 
r m, hebe ahn mit dem erſten Grad deß Fewers 1. Monat / biß die zeichen 
erſcheinen / dann mehre das Fewer von Grad zu Grad / biß zu gewuͤnſch⸗ 
tem End / ſo du nun dieſen Stein verfertigen wilt / welcher wie ein dun⸗ 
ekeler Rubin fein wird / fo Comungire die beyde Fermenta, in maſſen 
wie vor. Iſt der Coniunction 4. loth / ſo nimb deß Steins ı.loch/ ſetz zu 
ſammen / ſo wird das Werck etwann in ſieben Wochen vollbracht / da 
zuuor wohl 8. oder 9. Monat ſein muͤſſen: ſolches Augmentum Lapidıs 
kanſt du immer fort brauchen. Wilt du nun alle menſchliche Leiber ges 
ſundt machen / ſo gib r. Gran oder 2. eine Krancken ein. Iſt die Kranck⸗ 
heit alt / ſo muſt du es Continuiren: zu tingiren nimb deines Steins 1. 
th. vnd durch den Antimonium purgirt Gold z. th. laß Tag vnnd Nacht 
iuſamen flieſen / das heiſſet den ingreſſgeben: Solches 1. th. auff 30000 
ie. dreißig Tauſent heil Bley Mercurij / Zinn / Kupffer vnd Silber tin⸗ 

girts in gut Gold. ö 


76 FR.BASILII VALENTINI 
VM Mineralis Tindura vniuerſalis Baſilij 


Valentini. 


W. auß Weiß vnd Noth / (intelligo das weiſſe Oell / ſo ſich 


vom ſublimat vnd Berg Antimon in vorlag legt / durch das 
rothe aber den Antimonialiſchen Zinnober / ſo im Hals der 
Retorten bleibt / dieſe beyde muͤſſen zu einem Mercurial Del 
mit ein ander durch Wiederholung der diſtillation gemacht werden / vnd 
endlich mit Sp. Vinirgctificitt, vt videre eſt im Triũphwagen pag. 204.) 
durch den Retortenff ſandt Capellen ein Oell oder Waſſer (puta Mer- 
curial Waſſer) wie du weiſt. Nimb dann ein Pfund ſtreit Waſſers / in⸗ 
telligo von zweyen Fechtern / das iſt dalmoniac vnd Salpeter kunſtlich 
gemacht / welches zur auffſchlieſung deß Golds muß gebraucht werden) 
geuß võ obgemelten Aqua Mercurij a. loth darin / machs zu mit Wachs / 
laß ober Nacht in gelinder Wärme ſtehen / ſo ſetzen ſich feces am boden / 
diſtillire biß auff die feces ab / hue wiederumb z. oder 4. loth Mercurij his 
nein / laß vber Nacht ſtehen auff der Wärme / diſtillirs wie zunor / vnnd 
thue diß fo offt / biß du fein gnug haſt / (puto ſcriptum biß fein gnuͤg hat) 
(biß es das Gold angreiffen thut) deñ ſo iſt das hrenſtruum fertig den doͤ⸗ 
wen zu Anatomiren. Nimme von dieſem Menſtruo Mercurij, ſoluire 
darin von dem Löwen fo viel du wilt / doch daß der Söw zuuor dreymal 
durch den grawen Wolff geiagt ſey (idem, daß das Gold z. mahl durch 
das Spieß glaß durch gegoſſen vnnd rein verblaſen ſey) wens ſoluirt iſt 
ſetz es in linde Waͤrme / Tag vñ Nacht wohl verſchloſſen zu putrificiren / 
danndiſtillir das Mercurial Waſſer mit dem ſtreit Waſſer ab vnd geuß 
ein friſches druff / putriftcirs / diſtillirs mit abziehen vnnd auffgteſen zu . 
oder 6. mahlen / vnnd letzlich ziehs gantz trocken ab / NB. der Mercurial 
Geiſt vnd primum Ens Antimonij bleibend bey dem Gold / vnd gibt das 
Aſtrum Solis vnd Mercurij, dauon Baſilius im Triumphwagen pag. 89. 
In hæc verba, Was ich aber vom Mercurio &c. Item pa. i. Deniq; pa. 
131.) ziehe gantz trocken ab mit ſtarckem Fewer ſo ſublimirt ſich der Loͤw 
gantz Blutroht / etliches biß gar in Helm / zum theil an der ſeiten deß fol, 
bens / vnd in fundo deß Glaſes bleiben Goldfarbe feces / fie ſeind lucker / 
thue ſie hinweg. (Nota. Das iſt nuhr das Hauß deß c 
welcher 
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welcher entbunden iſt von feiner Corporalitet) den ſublimirten Löwen 
bewahre wohl / in ſauberem Glaͤßlein. Dann der Low iſt von ein ander 
geſetzt / vnnd kann zu keinem Löwen Corpus nit mehr gebracht 
werde „ N 

Demnach nimme Sal Commune / Calcinirs wohl / doch daß nit 
flieſe / ſtoß ſubtiel zu Puluer / laß im Keller ſolutren / oder in einer Rettich 
Ruben / thus ins Glaß / diſtillirs im fand mit ſchnellem Fewer / ſo kompt 
ein th. Waſſers heruͤber / was in fundo geblieben / ſtoß wiederumb / vnnd 
ſoluiers mit feinem diſtillirten Waſſer / das thue fo offt biß das Sal all he⸗ 
ruͤber iſt / geſchicht in 4. oder j. mahlen / zieh die Phlegma vber die helfft 
dauon in Balneo Mariæ, ſetz in Keller ius kalte Waſſer / ſo ſchieſſen Cry» 
ſtallen / nimb fie auß / ſoluirs wieder in der Phlegma, ziehs wieder auff die 
helfft dauon / doch daß nit ſiede / ſo ſchieſen mehr Cryſtallen / das thue zu 
. oder mehr malen / ſo werden die Cryſtallen je lenger je fluͤßiger / dann 
laß fie trocknen / vnd auff einem Stein reiben / geuß ein guten Rectificir⸗ 
ten Sp. Vini darauf / diſtillirs fo offt auff vnnd ab / biß daß du ſieheſt / daß 
ſich das Oell zu einem durchſichtigen gruͤnen Stein Coagulirt / diß he⸗ 
be auff ( mann muß deſſen ein gut Quantitet machen / wie hernach zu ſe⸗ 
hen) Nimb deß ſublimirten Loͤwen 1. th. deß gruͤnen Steins ein halben 

laß den Salsftein auff warmem Sandt gemachſam zergehen / thue 
den Löwen darein ſo bald du es vmbſchwenckeſt / fo wird die Materi / wie 
5 ſchwartz zerlaſſen Bech / ſchawe / daß das Glaß nur ein dritten 
theil voll fey. 8 a e 
Den Phiol lutier mit einem hoͤltzern Zapffen vnnd Spaniſchem 
Wachs / daß nichts auß riechen koͤnne (Nota, die Spiritus dringen durch 
Holtz / wo nicht das Spaniſche Wachs druͤber vnnd darumb getreufft 
wird) Setze auff warme Aſchen auff 14. Tag daß du ein Hand auff der 
Aſchen leiden magſt / dann ſtercke das Fewer noch 14. Tag. Itzo nimbs 
warm auß vnd ſetz in eine ſandt Capell / vnd gib jhm bald Fewer / daß du 
die Hand auff dem Sand nit wohl leiden magſt / fahre fort in ſolcher 
Wärme biß die Farben alle abgewechſelt / vnnd die Materia blut Roth 
alß ein dunckeler Granat im Glaß ſtehet / in form eines Oells vnd im he⸗ 
raus nehmen iſts hart Coagnlirt / das mag mann auff einem Silber 
Blech verſuchen / ſo es das Blech durch gehet / ohne Rauch vnd wircket / 
ſo iſt deine Tinctur fertig. 9 
N 90 
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Itzo laſſe 1. vntz Gold flieſen / wirff 8. Gerſten koͤrner ſchwer da⸗ 
rauff / laß ein gute halb Stund im fluß ſtehen / dann greiffe mit einem 
Eyſerndrat / ſo ſauber ſey / hinein een fich das Gold anhencken / wie 
ein Glaß / vnnd wens ſchoͤn als ein Rubin iſt / ſo iſts gung Tingirt / wo 
nicht / trag noch 1. oder 2. Gran darein / biß ſolche Rubin farbe bekombt / 
2 Tingire das Metall ſonderlich das Bley / treibs vff dem 

eſt ab. e 2 


Augmentatio. * 

Imb 1. theil deß gruͤnen ſolvierdten Saltzſteins 2. th. 
K Tindur, ehe ſie ins Gold getragen wirdt / thus in den Phiol 
nach der Materi / ſo bald es erwarmet / wirts ſchwartz / fen wie⸗ 
der in vorigen Grad in die Waͤrme / ſo wirts wieder fix vnnd in 
feiner Qualitet vmb 1000. theil vermehrt / dieſes geſchicht in 4. Wo⸗ 
chen / ehe ſich allefarben wieder du chwechſeln / vnd dieſes iſt in der Qua⸗ 
litet augmentirt: Die andere Augmentation geſchicht / wann du es ins 
Gold tragſt / iſt die Ouantitet / vnnd je oͤffter du die Tinctar alſo wieder 
einſetzeſt / je höher vnd beſſer ſie bereittet wird. Daß du zu letzt in 14. Ta. 

gen / ja in einem Tag vnd einer Stund vermehren magſt. 


Der Weg zum Vniuerſal, damit die drey Stein 
bdauſammen kommen. 


5 1 Ey . x N 
ATliche nehmen ein lange weill den Spiritum Vrinæ auß 
zuziehen / damit der Spiritus Vini Coagulirt wird: Dann in dem 
Spiritu Vrinæ iſt die ſubtileſt mumia deß gantzen Menſchens vnd 
iſt die Menſchliche Eſſentia, mit dem ſubtielen Tartaro im Leib 
vereinigt worden / da ſie auch ferner / ob gleich in Liquoriſcher Subſtantz 
Coniungirt / werden ſie im Augenblick zum gefrornen Eyß zuſammen 
ſchieſſen. Dieſe vermiſchen ſich auch mit der außgemachten Mineralt⸗ 
ſchen Tinctur gar gerne / damit der Animaliſche / Mineraliſche vnnd 
Degetabiliſche in einen Vniuerlalem Lapidem gebraucht wird. 

Der 


* N Supplementum oder Zugabe. 97. 
Der Spiritus ſalis Vrinæ nimbt langes weſen zubereiten / dieſer 5 
proceß aber iſt waß leichter vnnd näher auß dem Saltz von Arme ma, 
dann daſelbſten der beſte Wein getruncken vnnd deß Menſchen Blut 
darzu genommen wird. Nun nimb ſauberen ſchoͤnen Armentſchen Sal- 
armoniac ohn alles ſublimiren / thue jhn in ein Kolben / gieſſe ein Oleum 
Tartaridrauff / daß es wie ein Muß oder Brey werde / vermachs baldt / 
dafuͤr thu auch ein groſen vorlag / ſo legt ſich alß baldt der Spiritus Salis 
Winæ im Helm an Cryſtalliſch / laß allgemach gehen / biß ſich die Erys 
ſtallen vnder ſich ab foluiren. Dann fo bald den Recipienten abgenom⸗ 
men / damit die Tartariſche feuchtigkeit nit hinein kommen / der Spiritus | 3 
Salis nimbt ſie nicht ahn / denn habe acht / der Spiritus Salis geht bald / vnd 3 Pe 
iſt in 2. ſtunden fertig. Nimb von deiner auß gemachten Tinckar / ehe ſie Be 
ins Gold getragen 1. th. Spiritum Vini vnd Salis coagulari 2. th. thus zu 
ſammen in ein Phiol, fo wird ſich der Lapis mineralis bald ſoluiren / ſes 
in die Coagulation, wie vor / fo wird ſich das Aſtraliſche Weinſalz mit 1 e FR 
dem Goldgeiſt vermiſchen vnd auß dieſen dreyen ein einige Materia V- ＋ an 
niuerſalis werden. Laus Deo Amen. | . 


3 D 


On dieſen drey Steinen ſchreibt Baſilius im tap. Vom Wein 
pag. 158 alſo: Wer nun dieſe z. Stein hat / der magkuͤhnlich ſa⸗. — 
gen / er habe die Stein des Vniuerfals, &c. Item paulo poſt 
Dann dieſe Stein erjungeren Menſchen vnd Vieh: Die Auſ⸗ 

ſetzigen Metallen bringen fie zu recht vnnd machen alle vnfruchtbare 

Baum vnnd wachſende Kreuter fruchtbar / vnnd newe Gebuhrt / 

| daß kein menſchliche vernunfft woll faſſen 

noch begreiffen kann. 
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Lambſpring. 
das iſt: 5 
Em serslicher Teutſcher Tractat vom 


Polo oſophiſchen Steine / welchen fuͤr jahren ein 
Adelicher Teutſcher Philoſophus ſo Lampert 
W, e 
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Ich hab die Weiß heit Clar vernommen / 


Bone 


Vnd fuͤhr diß Wapn mit Ehrn vnd recht / 
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Vin durch die Kunſt zum n ae. 
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Vorrede 


Welchs mir Gott auß Gnad zu gewandt / 


Vnd geben Weiß heit mit Verſtandt / 

Drumb bin ich Author diß Buchs wordn / 
Habs bracht zn dieſem wuͤrdign Orden / 
Daß es verſtehen Arm vnd Reichen / 
Auff Erden find mann nicht ſeins gleichen. 
Darin ich meiner nicht vergeſſen / 
Weill ich die Grundt warheit ermeſſen / 
Drumb ſolt jhr dieß Buch ſtill bewahren / 
Vnd offt zu ſeſen auch nicht ſparen / 

So werden jhr die Weiß heit lehren / 
Vnd die Gotts Gab zum beſten kehren / 
Gott der du Endt vnd Anfang biſt / 
Wir bitten dich durch JEſum Chriſt / 
Wolſt leiten vnſer Sinn / gedancken / 
Daß wir dich Preißn ohn alles wancken / 
Vnd nach deim Willn moͤgen vollenden 
Diß Buch / vnd alls zum beſten wenden. 
Steh vns bey mit Barmhertzigkeitt / 

Das geb die Heylig Dreyfaltigkeit. 
Mitt Gottes huͤlff will ichs erzehlen / 

nd euch in Warheit nichts verhelen / 


So jhr mich dann recht habt vernommen / 


So ſeidt ihr auß dem Irthumb kommen / 
Denn es iſt nur ein Ding allein / a 

Drinn alls verborgn iſt ins gemein. 
Darann ſolt jhr gar nicht verzagen / 

Zeit vnd Gedult muͤſt jhr dran Wagen: 
Wolt jhr der Edlen Frucht genieſſen / 


Zeit / Arbeit muß euch nicht verdrieſſen / 


Der Metalln Samen muſt jhr Kochen / 
Von Tag zu Tag vnd etlich Wochen / 
So werdt jhr in dem ringen Dinge / 

Die gantz Kunſt finden vnd Vollbringen / 
Welchs alle gantz vnmoͤglig deucht / 
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D. end / unfolgt dieerſt Figur.) 


aſt wird ons Jederm 
imb halt euch gantz 


5 ns ( 


ond verborgen m 


So bleibet jhr zu friedt / ohn ſorgen. — 
Nelmblich gegn Gott vnd jederman / 
Der die Kunſt will verborgen han. 


Nun die vorred wir laſſen bleibenl ) 
Vnd fahn an die Kunſt zu beſchreiben / 
Mit Reimen / Figurn / warhafft / vnd eben / 
Auffs klaͤrſte an den Tag zu geben. 

em Schöpffer aller Creatur 
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ZwenFiſch in vnſerm Meere ſeyn / bi 


Ohn alles Fleiſch vnd Knochen mar} a a 2 


| In jhrm Waſſer / ſte Koche gar. 

1 a Alß dann das groſſe Meer wird drauß / 

5 Welches kein Menſch mag ſprechen auß. 
5 | Solchs iſt der Weißen Meynung gar / 

Z wen Fiſch es ſeindt / doch eins nur war. 
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In jhm / die drey Ding alle ſind / 
Corpus, Spiritus, Anima, 
Nun ſagich euch fuͤrwar alſo. 
Kochetzuſammen dieſe drey / 
Das es das groͤſte Meer je ſey / 
So wuͤrd euch dann bald kund gethan / 
Wie jhr ſolt groß vermehrung han 
Drumbkocht Schweffel mit Schweffel recht / — 
Vnd macht dauon ken groß Geprecht / ö 
Sondern ſchweig zu deim Frommen groß / 
So biſt du aller Armuth loß / 
Vnd halt gar ſtille deinen Mund / 5 
So wird deins Handels niemand kund. 
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Verbergen es mit groſſem fleiß / 


Se 
en deer fr 
Er Weiße ſagt zu dieſer friſt 
Wie ein Thier in dem Walde iſt / 
Mit ſchwaͤrtze vberzogen gar / 
en jhms Heubt wird abgſchlagen zwar / 


So hats die ſchwertze gantz verlohrn / 

Vnd ein Schnee weiße Farb erkohrn. 
Begehrtjhr deſſn rechten Derſtand / 

Des Raben heubts ſchwaͤrtz wird genant / 
So bald die ſchwaͤrtze dann verſchwind / 

Die weiße ſich herwieder findt. 

Das heiſt ſeins Haubts alß dann beraubt / 
Wann der ſchwartz Nebl vergeht / mir glaubt / 
Solcher gabn die Philoſophi nun / 

Gar herzlich ſich erfrewen thun. 


— 


Damit kein Narr dauon ichts weiß / 


Ihrn Kindern doch zu guter maßen / 
Etwas dauon beſchrieben laſſen: 
Doch welchen es von Gott beſchert / 
Dieſelben werdens ſolchs gewehrt / 

Drumb ſoll mann dauon niemand ſagen — 
Dieweils Gott will verborgen haben 
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2 05 H% mercke Sohn / gar ſchnell vnd bald / 
f Vom grauſam ſchwartzen Thier im Wald / 
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7 Je Weißen gebn ons zu verſtehn / 
Wie daß zwen ſtarcke Loͤwen gehn / 
Ein He / vnd die im Finſtern than / 
Verborgen vnd kuͤnſtlich zufahn. 
Schrecklich grauſam in dem Gehildt / 
Schnell / vngezeumet vnd gantz Wild. 
Wer dieſelb mit weiß heit vnd liſt / 
Verſtrickn / Zaͤhmen vnd bhalten wiſt / 
Vnd ſie wieder in Wald kann treiben / 
Dem thut mann billich recht zuſchreiben. 
Er hab die Cron fuͤr andern weit / 
Erlangt mit Preiß zu dieſer Zeit. 
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er mag wohl ein großs Mirael ſeyn / 
Daß auß ʒweyen Lo wen ſoll werdn ein 


N 8 8 5 x Denen dur 


Spiritus & Ale Ton eonlungendi,& tedigendi 
ad Gorpus ſuum, / 


Alen 
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Wen 
Lexander auß Perſen ſchreibt / fren 
Daß der Wolff vnd Hund im Than ſey / 
Erzogn / doch zeigt vns der Weiß an 
Daß ſie beidt einen Vrſprung han / 
Doch ſey der Wolff außm auffgang kommen / 
Des Hunds entſprieß auß Weſt genommen / 
Die werden beid Neidigkeit voll / 
Gantz vnd gar wuͤtend / raſend / Toll / 
Einr den andern vom Leben thut bringen / 
nd auß jhn die groͤſt Gifft entſpringen / . 
Wenn ſie aber wieder krign das Leben | N 
So thun fie warlich wiedergeben / 1 
Die hoͤchſt Artzney / vnd beſt Thyriac 
Alß auff der Erden einer ſeyn mag / 
Das doch erfrewt hat alle Weiſen / 
Die Gott darfuͤr lobn / danckn vnd Preiſen. 
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Mortificatio,& albiſicatio, corporis coniunctique cum f 


Anima & Spiritu imbibitio. 
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In Drach im Walde wohnend iſt / 
Am Gifft demſelben nichts gebriſt / 
Wenn er die Sonn ſicht vnd das err 
So ſpeuͤtzt er G ifft / fleugt Vngehewr / 

Kein lebend Thier fuͤr jhm mag gneſn / N 
Der Baſiliſe mag jhm nit gleich weſn / 

Wer dieſen Wurmb wol weiß zu Toͤdtn 

Der koͤmpt auß allen ſeinen noͤthn. 

Sein Farbn in ſeim Todt ſich vermehrn 


Auß feiner Gifft Artzney thut werdn / 


Sein Gifft verzehrt er gar vnd gantz / 


PVnd ůfrißt fein esgn vergifften Schwantz / ar = 5 
Daß muß er in ſich ſelbſt volbringen / 2 


Welches alle Weyſn ſich hoch erfrawen. | 


Der Edlſt Balſam auß ihm thut tringenl 1a 
Solch groffe Tugend wird mann ſchawen , 


2 
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Das iſt groß wundr vnd ſeltzam liſt / 
Die hoͤchſt Artzney im Drachen iſt. 


Die ſechſte Figur, 
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Se 


Mercurius, recte 8e Chymice præcipitatus vel ſublima- 
tus, in iua propria Aqua reſolutus & rurſum 
coagulatus. 


N 3 S5 


S wird ein Neſt im 0 ald 1 
Nlermetis Vogl drinn hat ſein Jungen / 9 5 
Der ine ſtets auffliegen will / Be 
Dterander im Neſt lieget ſtill / 
8 Dae den eee 
Sondern behelt jhn beſter maſſen / 
Das muͤſſens im Neſt zuſammen bleiben 

Alß ein Man im Hauß mit ſeim Weibe / 

In der Eheſchafft auffs beſt verbunden 
Das wir vns frewn zu allen ſtunden / g 

Daß wir ſie ſampt haben behalten f 8 
Bud laſſens Gott den Vatter walten. . 


Im 


N 
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d nn. 


Diefebends Ser. 


Mercurius ſæpius ſublimatus tandem figitur vt non am- 
plwGwius aufugere & auolare per vim ignis poflitz 
Toties enim ſublimatio reiteranda, 
quouſque fixus fiat, ; 
NN ij Es 
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m gebunden / 


Daß wir groß wundr damit konn treiben / 
Alß vns die weißn gruͤndtlich beſchreiben. 


\ 


og 


De zween Voͤgl / Corpus, Spiritus, 
Einer den andern verzehren muß. 


achte Figur. 


SZES 


— 


Corpus iterum ponatur pro digeſtione in fimum equinum vel 
neum, ſuperfuſo ſuo aere vel ſpiritu Corpore olim ſubtracto. Corpus 
factum eſt per operationem album, Spiritus vero rubeus arte, 
Entium opus tendit ad perfectionem, præparaturque 

fic Lapis Philofophorum, 
Nur 


9 


Vn hört ein ae 5 chicht / 
Was groſſer Ding ich euch bericht / 


Meine Feind hab ich all beſtritten / 
Den Drachen vntr mein Fuͤß getretten / 
Ich bin ein Hogr vnd Koͤng auff Erden 
Rein Hoͤhr vbr mich mag gboren werden / 
Noch durch kunſt / noch durch die Natur / 
Von keinr lebenden Creatur. 
Dann ich kann alls / was dir gebriſt / 
Geb Gwalt / Gſundtheit / mit ſtarcker friſt / 
Gold / Silber Perln / Edelgeſtein / 
Vnd all Artzney / beid groß vnd klein. 
Dienn erſt war ich vnedler Artt 
Ehe ich alſo erhoͤhet wardt / 


Fnd daß ich alſo hoch gestiegen 


Hat mir Gott / die Natur verliehn / 

Daß auß dem ſchlimſten das beſt worden 
Vnd komen zu dem groſſen Orden /a 
Alß zu dem Koͤniglichen Stand 
Drumb Hermes mich den Hogernant. 


Inga 7 1 ee i 


Wie ſich der Kong vbrallthut rechen | 
Hoͤrt was der Edl „ N 


or N 
es Walds Herz hat ſein Reich eingnommen 
Vnd iſt vom ringſin zum hoͤchſten kommen. 


Die neunde Figur. 


— 


Si fortuna volet, fies ex Rhetore Conſul, 
Si volet hæc eadem, fies ex conſule Rhetor, 
Intellige primum Gradum Tincturæ vere apparuiſſe. 


O Et 


N hene 
iandr komme auß dem Fer / 
m Feut iſt ſein Speiß vnd ſein Leben / 
Das har ſhm ſein dtatur gegeben / 

Im tieffn Berg er ſtets wohnendiſt 

Dafür vir tugentlich Fewr gebuͤſt / 

Das erſte kleiner denn das ander / 

Darin fich bad der Salamander. 

Das dritt groͤſſer vbr die andern zwar / 

Das waͤſcht vnd bad den Salamandr gar. 

Darnach eilt er zit ſeinem loche “ꝰTm 
Wird doch alsbald gfangn vnd geſtochen / 

Daß er muß ſterben vnd zu Tod bluten / 
Welchs vbr all naß jhm kombt zu guten. 

Das Ewig leben er thut erwerben / 5 
Mit ſeim Blut / kann hinfort nicht ſterben / 

Sein Blut d hoͤchſß Artzney iſt vff Erdenl / 

Kein hoͤhr vbr ſie mag funden werden / 

All Kranckheit thut ſein Blut vertreiben / 

An Metallu / Thier / oud Menſchen Leiben / 

Drauf die Weiten jhrn Berſtand genommen 
Vnd zu Gotts Himmliſchn Gaben kommen / 
Welchs der Weiſen Stein wird genent / 
Dem all Macht Tugendt zu gewend. 

Das vns die Weiß en auß Gunſt ſchencke; 

Darbey wir jhr ſollen gedencken. f 


167 
285 Salamander im leben / 
Drumb hats jhm die beſt dard geben & 
; 33 


" Reirerätio; . & meljörstio Tin&uiz,ve a 
Tapidis Philoſophorum: Augmenta- 
tio potius intelligatur. 


2 3 Ein 
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attr auß Iſrael ſchon / 
e ein eingen Sohn / 


Aachen erliebt von ganzem Hertzen / 
Beſtelt jhm ein Fuͤhrer mit ſchmertzen. 
Alß der den Sohn hinfuͤhren ſolte / 
Zu welcher ſtett er begehrt vnd wolte / 
Er ſprach zum Sohn mit dieſen Worten / 
Kom her ich will dich fuͤhren dorten / 
Gar hoch auff eines Bergens ſpitzen / 
Daß du erfahrſt aller Welt witzen / 
Da du des Meers groͤß vnd der Welt / 
Kanſt ſchawen / Daß dirs wolgefellt / 
Denn auff das Hoͤchſt will ich dich n. 


Biß wir kommen zus Fun uͤren. 
Des Fuͤhrers worten glaubt der Sohn / 
Abe nee be me ee 14 0 
Beſchawet da des Himmels Pra cht / 


190 re gemacht. 
ß er nun ſolches geſe t / N 
Er vmb ſein Vatter ſeuffzen thet / 


Denn jhn erbarmt ſein Elend groß / 
5 Begehrt wiedr hinab in ſeinen Schoß. 


Vat. 


O ( 


Ser ſpricheder Sehn zam Fürer ſin / 
A} ch will nunmehr zum Vatter mein / 
g Ohn mich kann er nicht Lebn noch gdeyen / 
Er thut nach mir ſtets ruffn vnd ſchreyen. 
Der Fuͤhrer bald zum Sohne ſprach / 
Ich laß dich nicht allein hinab. 
Dun dich gfuͤhrt auß Vatters ſchoß / 
Drein ich dich wieder bringen muß. 
Auff daß er ſich erfrew im Leben / 
So wolln wir jhm die Tugendt geben. . 
Sie ſtunden auff vnd fuhrn dauon 
Vnd giengen in des Vatters Thron. 5 
Alß nun der Vatter der Sohn ſach / 
Da hub er an gantz laut vnd Sprach. 
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Vat eee | 
nd der Pain Schug allenzeiten. 1 
So vnterſchiedn in allen Dingen 
Sie thun vnzehlich lach benen 
Die zn kein Zeiten moͤgn 

Auch keines Tods me koͤnnen ferben, 
Bleibn durch Gotts Gnade Emiglich 
Triumphirend gewaltiglich. SIR 
Ind ſitzen auff eim Stuel / Vatte vnd Sohn / 
Auch des altn Meiſters Angſicht ſchon / 

Iſt in der mitten im befangen / 

Ind mit Sangunſchen Mantel bhangen. 
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Maler Sohn Fuhrer ſeind nun verbunden / 

VUVDehſamm ſie bleiben zu ewigen Stunden. 

Dis ſunfßzehende Figur. 


Vom Philoſophiſchen Steine 


Einfhöner Tractat / von einem Teut⸗ 
ſchen Philoſopho im Sapre14: 1443. beſchrieben 


mit dieſem T 
Ein warbaffige‘ lehr der ae von der Sechehrung 


Metallen / vnd ihrem 
74390 


/ K ! 33 


n — — 


Frankfurt bey Lvca an Eben 
M. DE, XXV. 


Das erſte Capittel. 5 


Ach dem alle leibliche Dinge ihren Vrſprung / 
Stand vnnd Weſen nemen auß der Erden / nach Ord⸗ 
J 2 1 nung der Zeit / ſo die Einfluͤß der Himmel / der Geſtirn 
.& ond Planeten / alß da ſeind Sonn vnnd Mond / vnnd die 
| andern / mit ſambt den vier Qualiteten der Elementen 
ſich auß wendig vnnd in wendig ohn vnderlaß bewegen / dadurch herfuͤr 
bracht werden aller vnd jeglicher wachſender / werender vnd geberlicher 
inge eines jeden ſonderlichen Geſchlechts / vnd der Geſtaltin eigener 
ubſtantz / wie dann ſolches im Anfang der Erſchaffung von dem Al. 
lerhoͤchſten / das iſt von Gott geſchaffen vnd geſetzet iſt: Als wird auch 
niemand wiederſprechen koͤnnen / daß die Metall jhren Vrſprung oder 
Beginn nemen auß der Erden / in einer ſondern vnnd eignen Materie 
geſamlet vnd zuſammen gefloſſen auß den vier Qualiteten oder Eigen. 
ſchafften der vier Elementen / mit eindruckung oder einbildung der Me. 
talliſchen kraͤffte vnd Geiſter / vnd in jhrer ſamlichkeyt vor den a 
fen der Geſtirn vnd Planeten / darauf dienende / alß wol ſolches beſchrei⸗ 
ben die naturlichen Lehrer / vnd beſonder Ariſtoteles am vierdten Buch 
Metheororum, da er redet / wie das Queck ſylber ſey eine gemeine Matert 
aller Metallen: Aber fuͤrwar fo iſt zuwiſſen: in der Natur iſt das erſt die 
Materia / dauon jetzo geredt iſt / zuſammen gehauffet auß den vier Ele⸗ 
zenten allein nach Erkaͤntnuß vnnd Eigenſchafften der Natur / welche 
aterla von den Philoſophis geheißen wird Mercurius oder Queck 
ſylber / aber doch fo iſt es vnuollkommen von wegen der vberfluͤßigen 
Schweffeligen Erdigkeyt / die zu viel ſchleimig vñ verbrennlich iſt / auch 
von wegen der vberfluͤßtgen Waͤßerigkeyt / die da alle zu hauff geſam⸗ 
let ſeind auß den vier Elementen durch wuͤrckung der Oberſten Plane⸗ 
ten: vnnd iſt eine ſolche Materie von ſchweffelicher hitziger Erden / vnnd 
waͤßeriger Subſtantz vermiſchet / * er auch gleichwol en 
| Ann * 
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S 
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112 Tractat i 
fach möcht geheißen werden der vnuollkommene Schweffel der P. lo⸗ 
ſophen. f 8 1 er * 8 7 l 4 1 Br } N 
Diůeweil aber die Natur allwegen begehret auff das höchfte : 5 
kommen / vnd zu dem Ende / das jhr geordnet iſt von dem Erſchaffer = 
ber Ding / ſo leßt ſie auch nicht ab noch fürrer in ſolche vmtollbrachte 
un une et Materie zubringen das verborgen / mit hin vnd wieder weltzung der vier 


2 


en n h. Qualiteten aller vier Elementen / biß folang daß ſie vollbringt ihre 
try wuͤrckungen / vnnd mitzufallenderhitz der Sonnen / vnnd natürlicher 
Re ce Hy Waͤrm wird bewegt die vorgenante Materie / mit ſambt jnnerlicher 

N Schwefflichkeyt / alſo daß ſis auffſteigt in den kluͤfften / vnnd Adern de 


Erden in ein Dunſt oder Rauch! Vnnd fo denn ſolcher Dunſt oder 
Rauch nicht außtringen mag / vnnd beſchloſſen iſt / ſo muß er doch offt 
durchtringen gar manche ſchleimige jrdiſche feiſte / vñ vnreine Schwef⸗ 
lichkeyt / die da ſeind in den Extzadern der Erden / vnd ſo viel mehr dann 

ſolche Materie jhrer vberfluͤßigkeit / vnnd ſolche fremde Vnreinigkeit 

. zu ſich nimbt / vmb fo viel mehr wird fie auch vnrein: vnd das iſt auch die 

1 vrſache / daß fie gar mancherley Farbe gewinnt / die mann nurerdencken 

mag ehe vnd fie koͤmbt auff jhre Reinigkeit vnd eigene Farbe. 
Dann die Natur mag an den Enden die aller beſte wuͤrckung ha⸗ 
ben zuuollbringen die Metall vnnd jhre Ertz / da die fräffigen Schwef⸗ 
felichen vnd queckſylberigen Geiſter vnnd Duͤnſte oder Rauche heyein⸗ 
ander verſchloſſen ſeind / vnd ein jegliche Qnalitet der vier Element hat 
ihre ſondere Wuͤrckung vnd Verkehrung in der Verſamblung der Er⸗ 
den oder Materie auß ihnen / von wegen auß wendiger hitze der Sonnen 
vnd der ſchweffeligen Erden / die in fie wuͤrcken. Darumb wird ſolche 
Materie gar offt reſolnirt vnnd coagulirt / nach deme vnd ſie mehr reine 
* oder vnreine auffgeſtiegen iſt / vnnd bedarff auch viel Jahr / vnnd lange 
Zeitt. Vnd es iſt moͤglich bey der Natur / daß auch alle Metall vexlauf⸗ 
fen / ehe daß ſolche Materia komme auff das hoͤchſte / das iſt auff Gold / 
vnddas iſt wolkundtauß dem / daß mann mehrerley Ertze oder Metall 
ſindet in einer Minera oder Adern der Erden. Vnnd das vernimb alſo: 

Im auffſteigen ſolcher ſchweffeligen vnd queckſylberigen duͤnſte von der 

vorgehenden Materie werden ſie vermengt / vnd durch die Kochung ver⸗ 

einigt: vnd iſt es ſache / daß die ſchweffeligen Geiſter jrdiſch / grob vnd vn, 
reine ſeind / vnd die hie der Sonnen oder Minere zu traͤfftig iſt / alſo daß 
75 dis 
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vom phůoſophiſchen Stein. * 


** dſte mit ſambt ſolcher groben Schweffelichkeit ehaͤrtet vñ 


ediegen in den Schweffel der Natur / der da angehörer die Metall: vnd 


Vi 


eines der Metallen: ſo denn ſolche zuhau 


ufftgung vnd congelation dienet 
fluß eines Planeten / der in 


zuhauffigung den am 


dern fuͤrdringt mit ſeiner Eigenſchafft in den vermiſchten Qualiteten / 


dann die Natur volbringet jhre wuͤrckung im erſten in der Zuhauffi⸗ 
gung / oder Vereimgung der vier Elementen / darauß dann eneſtehet die 
Materie oder Corpus, das dann ohn alles Mittel mit der Form infor, 


miret wird / die ſolcher Vermiſchung angehoͤret / nach der Influens eines 


der Planeten. Denn ein jeder Einfluß hat ſeine eigne Wuͤrckung in den 


zu had / fo das Qneckſilber gehaͤrtet iſt / ſo wird es informiretmit d Form 


he vnd ſie von jhrer Grobigkeitgereiniget / vnnd abgeſchei⸗ 


Qualiteten der Elementen / darauß auch folget die eigene Form: Alſo 


werden Kupffer / Zin / Bley / Eyſen / vnd Queckſilber: Wiewol das maũ 
viel findet beſchrieben / wie jhre Vermiſchung ſolſeyn / jetzo von vnrei⸗ 


nem Schweffel / jetzo von vnreinem krancken Queck ſilber auff eins jegli 
chen Metall ſonderliche form vnd Art: Fer ſolche Vermiſchung 


der Natur am beſten bekant / darumb ich eines jedwedern Metalln Ge. 


behrung / vorauß der vnuollkommenen inſonderheit nicht beſchreiben 
wil. Aber / wie dem iſt / fo hoͤret doch die Natur nicht auff in ſolche vnuoll⸗ 
kommene Metallen zu wuͤrcken / dieweil ſie noch verſchloſſen ſeind in der 
Erden / biß ſie ergreifft das hoͤchſte vnd beſte Ende / das jhr von Gott ver 
ordnet iſt / in ſolchen Metallen abzuſcheiden das Vnreine von dem gu⸗ 
ten Queckſilber / vnnd von ſeinem reinen Schweffel / biß es kombt auff 


Gold. | 
Icſts aber ſache / daß ſolche Duͤnſte reine vnnd lauter mit jnnerli⸗ 
her reiner vnnd weißer Erden aufferhebt werde ohne Vermi⸗ 
ſchung grober jrdigen ſchweffelicher ſchleimigkeit / vnnd ſolche Duͤnſte 
außtringen / alſo daß ſie nicht wol verſchloſſen ſeind / ehe vnd fie gehaͤrtet 


ſeind worden in den Sulphur oder Schweffel der Natur / entweder zuuu — 


viel hitze / oder zu wenig gehabt be o bleiben ſie Queck ſilber / vnd wird 
kein Metall darauß. 


So aber ſolch reine Queckſilber auffgehaben wird ohne alle gro, A 


besumifchungin einer reinen Minera, nach einer wenigen hitze / ſo wird 
es gediegen / vnd gehaͤrtet in einen reinen Rn Schweffel der Natur / 
Tat 1 der da 


nis der da angehoͤret dem Silber / demenach er auch mit der form des Sil. 
am N si 1 ee / darauß gleich fe wol Gold mag werden / alß auß 
nd den andern Metallen / ſo jhme nicht gebricht an der hitze / oder nicht abge» > 
e nommen wird die natürliche Wuͤrekung. Koͤmbt aber die Krafft der 
00 mehrern natuͤrlichen Wärme zu ſolchem Queckſilber / ehe vnd es in das 
ER Ende gediegen / vnnd gehärterift/auff die form des Silbers / alſo daß es 
gediegen wird in einen reinen roten Schweffel der Natur / ſo wird ehe 
darauß Gold dann Silber / vnd in deme bleibt es ewiglich / dieweil es iſt 
das Ende / dazu die Natur arbeitet. 122 a 
Das Queckſilber / dauon jetzo geredt / iſt aller Metallen Mutter / 
von wegen ſeiner Kalte vnd feuchte / vnnd fo es reine iſt von aller Vber⸗ 
fluͤßigkeit abgeſondert / ſo mag jhme keine Grobheit mehr zugemiſcht 
werden / alſo daß es wider hinder ſich bracht werde in ein vnuollkommen 
Metall. Denn die Natur arbeitet nicht wieder hinder ſich / es iſt auch 
nicht die Materie / die da angehoͤret einer vnreinen Form / alß die vnnoll⸗ 
7 kommene Metallen ſeind. Aber der Schweffel iſt aller Metallen Vatter 
von wegen ſeiner Hitze vnnd Trockenheit / nach ſolchem vnderſcheid zu⸗ 
uernehmen das Queckſilber vnd Schweffel alß in nachgehendem Capi⸗ 
tel bedeutet vnd beſchrieben wird. eee ee 
x Dass ander Capitel. | 
5 realen nach / ſo iſt in allen Metallen der rechte Mercurius / vnd 
„ eder rechte Sulphur, alßwol in den vnuolkommenen / alß in den voll⸗ 
kommenen Metallen / allein iſt er befleckt vnd verunreinigt in den vnnol⸗ 
fommenen Metallen / vnnd denen allein die vollkommene zeitigung ges 
briſtet. Auß den Vrſachen iſt es moͤglich daß fie gebracht werden auff 
Gold vnd Silber / das iſt / daß mann von der Goldigen oder Silberigen 
Natur die in jhnen iſt / abſcheidet die Vnreinigkeit / damit ſie beflecket 
feind worden / vnd jhneneinbringe die forma des Goldes oder Silbers. 
Dieenn darumb ſeind ſie der Natur abgeſchnitten / daß ſie erhaben vnnd 
0 ergraben ſeind auß den Natuͤrlichen klͤͤfften / Ertzen / vnd Adern der Er⸗ 
den / darumb koͤnnen ſie keine Wuͤrckung mehrinfich haben / alß ob ſie 
a noch in der Erden legen: Aber doch / ſo viel an jhnen ſelbſt iſt / ſo begehren 
fie vollnbracht u werden. | 
| Auff 
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Vom Phoſophiſchen Stein, . 


8 Auf enatuͤrliche Eigenſchafft hat auch der Geiſt der War, 
— | eee, ſolchen 


iollkommer en Metallen zumachen eine Form oder Artzney / damit 
bgenommen werden mag all jhre Vnreinigkeit / vnd die vollkomm ne 7 
Nat oder Mercurius injhnen verdecklin Gold oder Silber geſormi⸗ 
et ewig vnd beſtendig / alß das in dem Erg der Erden worden iſt. 


Dias de Sau 


N dem jene vorgeſchriebenen Kapitel iſt gemeldt ein Form oder 5 
VArtzney / damit die vnuollkommen Metallen die vnreinigkeit von wi, 
dem vollkommenen Mercurio ſcheiden / vnnd mit ſolcher form des Golr | 
des / oder Silbers in ein vollkommen Meralgebrachtwerdenmögen: Wie u: 


nun iſt es Zeir / das wir auch reden von ſolcher form vnd Arzzney zu ma. Tau, a, 
; ie Nei. N 


Ich finde alle Bücher der Philoſophen voll / deſen / daß ſie ſpre. e 
chen / die kunſt der Alchimie / oder jhre Kunſt ſey allein im Golde / Sil⸗ ? 
ber vnnd Queck ſilber / ſo die vorgebracht ſeind zu jhrem Beginne oder 
Vrſprung / alß ſie geweſen ſeind etwa vor tauſent Jahren / ehe vnnd ſie 
Metall ſeind worden. Denn die naturliche Arbeit gehet allezeit fuͤr ſich / 
vnd nicht hinder ſich: Darumb wird ſolches mit mancherley weiſe ver. 


ſucht: Mit diſſoluirung in ſtarcken Waſſern / vnnd mit Amalgamirung 
€ | 0 | s / vnnd 
vermeinen fie feien gebracht auffjhren erſten Beginn vnd Anfang. ks 
iſt aber in der warheit weit gefehlet. Denn fo mans nieder ſchlegtim 
Waſſer / oder das Waſſer dauon diſtilliret / oder ſo mann das Qneckſil⸗ _ 
ber dauon ſublimirt oder rauchen leßt / fo findet mann das Metall gan 
pin ps mans eingeſetzt hat. Vnnd darumb iſt es nichts / daß ſolche 
ſondere Form darein gebracht werde / die | ſte form die Na ⸗- AB 


u vnn 


ſchafft / wie wol beweiſet Ariſtoteles ſprechende ſdaß Metallen wer. y 
den nicht verendert / ſie ſeyen dann in jhre erſte 
Materie wiederbracht. 
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BE angezeigter Vrſache in dem jetzt 5 00 Capitel findet 
Mich daß die Kunſt der Alchimie nicht iſt in dem Golde / Silber vnnd 
Queckſilber. Das aber darumb die Buͤcher vnnd Reden der Philoſo⸗ 
phen nicht moͤgen geachtet werden fuͤr luͤgen / oder vnwarheit / ſo befindet 
ſich in der nachgehendẽ Schrifft / wie das zunernehmen ſey: vnſer Kunſt 
iſt in Gold / Silber vñ Queckſilber: Das ich aber hie vbergehe / vnd im er⸗ 
ſten weiter reden vnnd beweiſen wil / daß die Kunſt nicht iſt im Queck ſil⸗ 


50 te, 7 ber / vnd andern enolkemmenen Meralen in ihn berfürmbrn em 
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erſte Beginn der Philoſophen / oder den rechten vollkommenen Mercu⸗ 
rium, der in jhnen mit vnreinem Schweffel verdeckt vnd coagulirt wor⸗ 
den iſt / mit ſolcher . weyſe alß vorher geſagt worden iſt / durch die ſtarcken 
Waſſer oder Amalgamirungen / oder in andere Maß / dardurch ſie eins 
Theils gereinigt vnnd in einen andern Schein gebracht werden moͤgen. 
Aber mit nichteiſt es die rechte Subſtantz des erſten Beginns oder Mer. 


curij, darumb iſt es verlohren / daß mann die Kunſt ſuchet in den Mies 


tallen / vnd das merck dabey / ob mann vermiſchet der Metall zwey / drey 
oder viere vnd zuhauff flieſſen leßt / ſo mag doch keins dem 9 
thun / die ſolchem Beginn vnnd jhrer Vollkommenheit dienſtlich were / 
nachdeme ein jedes inſonderheit der huͤlffe notthuͤrfftig iſt : vnd ob mann 
auch ſchon dem Golde ein vnuollkommen Metall zuſetzet / fo verleßt 
doch das Gold feine beſtendige vollkommen heit nicht: Denn jhme man⸗ 
gelt nichts / es hat auch nichts vbrig bey jhm / das es dem vnuolkomme⸗ 
nen Metall mit zutheilen hette. Vnnd ob das were / daß die vnuollkom⸗ 
menen Metalle ſeine Krafft an ſich nehmen / ſo wuͤrd es jhnen auch 
gleich tadelhafftig vnnd vnbeſtendig: Demenach iſt es vmb ſonſt zuſu⸗ 
chen / ſolche Form oder Artzney in den Metallen / die da dienſtlich ſey dem 
vollkommenen Mercurio in den Metallen beſchloſen. 


3 
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Das füͤnfſte Capitel. 


Eiter iſt geſchrieben in den Büchern der Philoſophen / Queckſilber 
vnnd Schwefel ſeyen das Beginn vnnd Vrſprung aller * 
en / 


| vom Philoſophiſchen Stein. 27 
len / darumb ſchier viel vnd alle Alchtmiſten vermeinen / nach dene vnnd 
fie offenbarlich finden den Namen Queckſilber / es ſey das gemeine 
Queck filber / das doch in keinem wege ſein mag. Denn er iſt ein vnuoll⸗ 


dauon dis andern Metallen worden feind ; wtewol gar wenig ge⸗ 
— vn das darumb / daß der Name 
Queck ſilber oder Mercurius gebraucht wird von den Philoſophis vber 
ſhren rechten vollkommenen Beginn / vnnd Anfang der vollkommenen 
f leſer kei er den 


etallen: vnnd ch. 
d Mercurij / alß 


Gold der Sonnen / Silber dem Monde / vnnd alſo nach jhrer Eigen 


ſchafft jegliches ſeinem Planeten / von deme es die Eigenſchafft em⸗ 
pfangen hat. Sintemahl weil er ein Metall iſt / ſo moͤgen auch die andern 
etalljhren Vrſprung dauon nicht genommen haben / vnd noch weni⸗ 

er jhre vollkommenwerdung durch jhn / oder von jhm nemen / ſo doch 
vollkommener Mercurius mit Bberfluͤßigkeit in jhme belegt iſt / alß 
wol alß in den andern: Noch viel minder mag ſolches geſchehen mit zu⸗ 
miſchung des Schweffels / ſo doch vor die Vnreinigkeit / nnd Vnuoll⸗ 
kommenheit der Metallen iſt von vbriger Schweffelichkeit / das mag ein 


jedweder leichtlich bewehren / welchem Metall mann Schweffel zumi / 
ſchet / das wird vnreiner / alß es vorher war / vnd vielleicht in einem Theil / 


oder gar zerſtoͤret. 


95 Das ſechſte Capitel. 


Noc mehr ſeten die re in jren Schrifften/Dueeffifber oder 
Mercurius ſey ein Geiſt Metalliſcher Natur vnnd Eigenſchaff⸗ 


fluͤß der Planeten / vnd durch die wuͤrckung der Natur in der Erden: vnd 


auß dem mag werden Gold / Silber / oder ein anders der ſieben Metal 


len / nach deme vnd ihm in feiner Kochung zuuermiſchet wird reines o⸗ 
der vnreines / nach Eigenſchafft eines Planeten / der dann in ſolcher ta; 
türlichen Kochung durch fein Einfluß den andern fuͤrtringt / dauon o⸗ 
ben Meldung geſchihet. ö 

* Darumb 


kommen Metall / vnnd gleich von dem Beginn vnd Anfang entſprun, 
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ten gedeut vndzuhauff gefloſſen auß den vier Elementen durch die Eins... - 


Trace 


Metal / die weil ſie auch in ſtarcker Berfuchung des Fewers nicht bleiben / 


7 8 18 u fein das Beginn vnnd vrhefel der Metall / daß es ſich liederlich mit 
ee eee ihnen vermiſchet / ſo were auch billicher / daß Kupffer jhr Beginn / ſo es 
vn eee Hoch mit dem Gold oder Silber vermiſcht beſtendiger bey jhn bleibend 


„„ HH 
Muay NOT 
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1 niger durch die Bermifchung des Queckſübers / weil es ſich viel leichtlich 
von den Metallen ſcheidet / denn der andern nier gens eins: alleine ge. 
ſchihet ſolche Vereinigung oder Vermiſchung der Metallen auß jhrem 
Beginn oder Vrſprunge / in welchem fie vbereintreffen. Nun iſt es je of⸗ 
fenbar / daß mann offt dreierley oder mehr Ertze vermiſcht findet / zu ei 
nem warhafftigen Zeichen / daß ſie in jhrem erſten Begin ein ding ſeind / 
vnd alle auff das hoͤchſte / das iſt / auff Gold / durch die Natur in eigner 
* Minera moͤchten gebracht fein worden / ſo die Natur nicht were guffge⸗ 
— halten worden von grober ſchwefeliger / arſenicaliſcher vnnd jrdiſcher 
VYnreinigkeit / die bey dem Ertze gefunden werden / ſo mann die Metall 
darauf reinigt vnnd ſchmeltzt / viel Geſtanck / Schlacken / vnnd Vnflat 
dauon treibet / vnd je von einem mehr / dann von dein andern: Auch ſo die 
Natur an jhrer Wuͤrckung nicht were verkurtzet worden / durch Ergra⸗ 
bung der vollkommenen zeittigung / oder ſo die wuͤrckliche hitze / nnd me⸗ 
— tallifche kraͤffte vnd duͤnſte der obgenanten Materia zu fruͤhe haben auß 


| 


3 


ue G m getruingen/durch die kluͤffte vnd Adern der Erden / darumb ſie auch muͤſ⸗ 
e 2a fen in ſolcher form bleiben / die ſie haben ergriffen / vnnd nun moͤgen ſie 
a durch die wuͤrckung der Natur nicht mehr auff das hoͤchſte / das iſt auff 
Sex 5 Gold kommen / denn ſie ſeind abgeſchnitten von ſolcher wuͤrckung. Das 
0, rumb ſollen wir da anheben / da die Natur hat muͤßen auffhoͤren / das vn⸗ 
N reine abreumen / welches auch die Natur gethan hette / wo die Beſchlieſ⸗ 


ſung der Berge / oder Ertze vnd Adern der Erden gleich hart verſchloſſen 
0 were 
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ſen / vn nicht hetten mögen auß tringen / die vnreinig Schwef⸗ 
bgeraumet / die Materie oder Beginn gezeitigt vnnd gekocht 
ter Theilung vnd Maß nach leng der bequemen zeit vnnd weil / 
ürckung angehoͤret: alßdann fo were auß jhnen kein ander 
n dann 2 die be auff in ſie zu ar⸗ 
beite 0 gen: ſo gehet jhnen auch nichts ab / 
1 BA fer dasſedberſaſſg ey ſhnenz aben / vnd die Vnreinig⸗ 

„ eee form des Goldes nicht ergreiffen moͤgen 


vormahlen viel im andern Capitel geredt worden. | Be 


ir Begin vnd erſte Materia 

Form beſchloßen iſt / vnnd eins das ander nicht an 

fern „ es ſey rein oder vnrein / 
0 En * 


hu an congelation vnd eigne 
fee ſo 


bertreſſlich Fer f 


ſprungs ſeind / alß von einem 
in du 


der | bereite ) nn 
gern d / ſo rd das pnkeine Der, ke 
0 1 fe fo Jene dernd 


e 


gehret es in ſeiner 
enach vnd die Mes. 


di 124 all einer andern 
. aterie. Vnnd 


\ 


durch die Natur / es ſey dann die Vnreinigkeit abgeſondert:dauon auch 
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ren wolte / daß ſolche form Gold bene esam eto 1s 

iſt nichts / obes ſchon iſt ein eigen Corpus der Metalln auß der gemeinen 

— Materiealler Metalln / vnd form des Goldes / durch die Natur; uh 
* „„ nich ausbreiten die andern Nate 


gne Materte die fie ergriffen hat / dauon informiret wn rd / darauff ſte a 
gebreitetiſt / vnd nicht weiter auff die gantze gemeine A ateriea r 
tallen. nd darumbiſt anch ſolche foren bereit durch die Kun vmb ſt 
viel hoͤher vnd beſſer zu achten vber das Gold, fo viel onnd ſie vbertrefff 
cher die gemeine Materte aller Metallen zu Goldeimſormitendiſt⸗ 


Das achte Capiel. 


„ 
ß obgeſchriebenen naturlichen fac en chte ein e licher 5 1 
en Alchimie vn ee e Sprlchkonm oder $ 0 4 
den der Philoſophen für ein Mehrlein oder Vnwarheit / a auch vnn 
glich ſein beduncken. Darumbalß ich auch oben verheiſſen habe / wil ich 
dir außlegen / wie die Kunſt ſey im Queck ſilber Holde ond Siber 10 1 
tem im men een e 5 m wiusgi | 
1 mein Anfang im Queckſilber / 5175 1 wah 
du ge ſchrieben finde ey ech il ber i 
en von e Duecffilber daatte | 
\ — das / 0 le a en ein gi d Arc N 
. N „Woli 25 etalli 0 N 7 . y 
die Einflüß der Planeten auß den bier 1 9 der mann mr er 
4 hauff gedent. Denn ſaes ein Metall were / ſo mochte es nicht ſein dae 
Metallen. N Ding von dem g gemel, 
nen Queckſilber. Es iſt weder zu heiß nochn kalt / n 5 
zucrocken / ganz gleich temperir Behn das Ontefibergann el er 
kommen zeitig iſt / vñ e 
) na EVER 


RER GE 


heißen es die Philoſophi wol mit der n Gei Es mag aue 5 
4 ee * 5 Diesel 6s rn nd ae Laber 
doch weſentlich. ee 5 = 


Eswird an 0 0 
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iſt / wenn ihne eine eußerliche fältesukommer/ ſo gefrieret es / vnnd wird 
congeliret in ein bleibend Corpus, vnd die drey / Geiſt / Seel vnd deib ſeind 
inig in jhme / vnd ein ding / vnd haben aller vier Elementen Eigenſchaff. 


ten. Dei un bes iſt außwendig kalt vnd feuchte / ſo wird es geheißen das 
oder r / vnnd von wegen feiner innerlichen Warme * 
4 15 55 geheiſſen die lufft / vñ ſo es auß wendig ſcheinet heiß vnd trocken / 
N Fewr oder Schweffel / vnd von wegen der jnnerlichen kaͤlte / das Erd. 
reich. ud aufrfoicheweife feiun Quedlülkeronnd Schwelftlen Be, — 8 
ginn a F mann neme Schwef⸗ 
fel beſonder eckſilber beſonders / vnnd —ı. 
e e das ſtniches Daß Queckſilber oder Schweffel da. 
non e e ee, e a +) 25 . — 
on erſt ir ſtallt vñ Form die da feuch⸗. e 27 K 


abgedeut / N 15 rd 8 
te vnd waͤßerigi e e ce Fd es gebiegen 
in die Geſt les vnnd e ee da trocken vnnd few. 8 Beh 
rig iſt. 1 * 7 a 
. N RP 1, 
Das neunte Capitel | 


; Sog aber hie allein wil reden von dem Queckſilber vnd Schwefel 
der Philoſophen / die da machen vnd form geben den Metallen / finde 
BR e ee per denn das Queck ſilber ſey 
r / vermiſcht mit ſchweffelicher gar ſub. — 
990 weißen Erden / gedewet mit gar ſtarcker Vermiſchung bißolang 
daß ſich die feuchtigkeit mit der Truckenheit in gleicher nanieiidher Berz 0 
einigung verwandelt hat / vnd zuſammen in ein Corpus gefloßen / vnnd 
‚mit huͤlffe zufallender kaͤlte die vier Elementlichen * u 
in eine Subſtantz geformet vnnd coaguliret worden. Bund - 
das iſt die Materie aller vollkommenen Alchimiſten / ſo ſie durch Ro» — 
chung von bequemer hitze vnnd wärme vollkommen gemacht vnd gerei. — 
nigt wird / vñ dauon abgeſondert die vbrige ſchleimige Irdiſche Schwef, \ 
felkeit / mit ſambt der vberfluͤßigen verbrennſichen queckſilberigen waͤße, 
rigkeit / alſo daß alleine eine ſubtile / clare / reine ewige Subſtantz auß bei⸗ 
der Subſtanzz / Eigenſchafft des Schweffels vnd. Queckſilbers wird / in 
he habende! das eee e In der np N) 
N iſt 


0 


17% Eractar. 

iſt die wuͤrckung gan gleich der Natur / darumb haben recht vnnd wahr 

eredt die Philofophi e Queck ſi ber / Gold vnd Si 5 
fs e nl ann jhr erſter Anfang iſt gleich dem Queck ſilber: ver der Ge. 
* handen JJJ%% /onnD usandehnuneit 
Hy Metall / welchen fleinjhrernatifichen finden 


es Ae vnnd gereinigt hat in den Adern der Felßen oder Erzen durchemnen rei, 
1 Pac 2 nen Dunſt / alß obgemeldt iſt. Dem ſetzen wir nun zu Silber v 


4 


2 
7 * 
4 


a 


vnd das darumb / weil wir nirgente . aben 
i sie Ba een auf has Sc Med Wu fed da 
„ 10 th 1 a cken de 7 | 


Yen! > Du 


N ig w | 0 ntemahtie rd 
SL pnmöglichifk / daß es durch Kachung ohne Gold vnd Sülber erreichen 

W — e / ee „ 
9 Da der Kunſt man, geleh liche a/d = 


a pn Aa 51 1. Gold vnd⸗Silber. e 
den wir die rechten k | | 1 95 Aber es iſt zuwiſ⸗ 
ſen daß wirſolchem Sn ei er erften müſſen zuſetzen Silber / die. 
weil es fluͤchtig nicht großehitzel | So hat auch das 

— Suülber die krafft daß 5 den angeboren. Schtoeifel des ge⸗ 
meldten Queckſilbers / dadurch er coaguliret wird in die Form oder Artz 
1 eee das geſchihet mit einer viel gelindern waͤrme / 
Aulß ſo mann jhmeerſtlich Gold zuſetzet: Denn das Gold begehret viel 
mehr ſtaͤrcker hitze: vnnd ſo jhme Gold vur dem Silber zugeſetzet wuͤrde / 
— miſte es auch nach ſeiner Eigenſchafft hize haben / vnnd würde das 
— Queckſilber verwandelt in fel / der nichtfluͤßig vnnd — 
4 nutze were der Kunſtoder Artney Gold zumachen: Dann jhm wuͤrde 
benommen ſeine wuͤrnliche feuchtigkeit / es were auch wieder die 1 
u Fhaffcder Runfldafmannchebas Ende dase euren Schwefel 
7 der Philoſophen mit Golde woltt ſigiren / dann den 


. 0 


der 


a vom Pöitofopbifen Ste n. FF 


eckſilber fol werden / vnd daß die weiße 
e Rothe aber vor den Weiße ei. 


Das jehende Sapie. 


nfcheichene Queck ſulber der Philoſophen iſt darumb nicht 
dauon geredt iſt / der vnuollkommenen Metallen. Denn ſo 

zugeſetzet wird Gold Silber / ſo iſt er alleine in feinem weſen 
| n / vnd hat nicht die Metalliſche kraͤffte vnnd Geiſter / 
/ die farbe vnd Haͤrtung des Silbers vnd Goldes den 
/ wiewol es ſolcher naturlichen Eigenfi 


chafftiſt. Es 
wuͤrcklich / es werde dann gekraͤfftiget vnd gezeiti⸗ 


zuſatze Goldes vnnd Silbers. Ein Exempel. di 
der Metallen / fo wol in der Natur / alß in der kunſt / 
aller: vnd ſo man Saffran mit dem Waſſer vermiſchet / 
get ſich eins mit dem andern / vnnd gewinnet das Waſſer die 
fe tbedes Saffrans vnnd ſo mann das jetztgenente geferbte Waſſer zur 
3 andern Waſſer / ſo gibt es jhme auch die Farbe / die es vom 


‚Saft zemypfangen hat. d Darumb ſo das erſte Beginn oder Queckſil⸗ 
e mit Silber oder Golde / vnnd fix gemacht wird 
ö e ſo kan es auch keine Farbe mittheilen / noch — 
f r oder F 
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erſte Begin gebracht / dauon oben im vierten Capitel geredt iſt / ohne ver 
miſchung des Queckſilbers oder Mercurialiſchen Waſſers / dauon auch 
vor Meldung geſchehen. Vnnd in deme iſt wahr der Spruch / den da 
redt Haly der Philoſophus: der Geiſt wird nicht Congeliret / vermmb das 

— Queckſilber / es werde denn der Leib diſſoluiret / verſtehe das Gold vnnd 
Silber: vnd in deme iſt nicht vnderſchiedlich die zeit: Denn alß dann fo 

iſt das Silber vnd Gold geiſtlich vnnd fluͤßig worden / vnd mag außge⸗ 
breitet werden auff die gemeine Materie aller Metallen / nach deme vnd 
die Metalliſchen kraͤffte vnd Geiſter des Queckſilbers hoͤher / vnd jemehr 

mit jhme Coagulirt vnd vereinigt ſe nd: vnd das mag eins ohne das an⸗ 

der nicht thun / alß auch oben bedeut iſt von dem Golde in 5. Capitel / 

wie wol es im ſtarcken Fe wre fleußt / ſo iſt es doch gleich das erſte Corpus, 

das mercke dabey / ſo es wieder erkaltet / vnnd iſt nicht verkehret in ein be⸗ 
hende vnnd geiſtlich Weſen / es iſt auch nicht vereinigt mit dem Mittel / 

alß der Saffran mit Waſſer / ſo er ander Waſſer gilben ſol. Vnd deß⸗ 
halben iſt keine warhafftige Kunſt in der Alchimie / denn alleine im 
Queck ſilber / Golde vnnd Silber: vnnd fuͤrwar in dem Queck ſilber ſteht 
alle Krafft der obgemeldten form / vnnd ſo mann das nicht hat / ſo mag 
mann auch nicht haben die ſahmliche krafft des Silbers vnnd Goldes / 

& dauon ſie wachſen oder werden auff der Erden. 


Beſchluß. 


G Cuugſam iſt geredt was das Queckſilber vnnd Beginn aller Me⸗ 
call iſt / ohn welches kein Metall vollkommen noch in der Natur / 
nochin der Kunſt werden mag: Aber noch iſt nicht kuͤndig / wo es zuſuchen 
iſt / oder wo es funden wird. Das halten aber fuͤrwahr die Philo lophi 

gar heimelich / vnd verborgen / alſo daß vnder tauſenden vnnd aber tau⸗ 
ſenden kaum einer von Gott erwehlet iſt / daß er erkenne zu ſuchen das 

offt gemeldte Queckſilber der Philoſophen, wiewol viel dauon ſchreiben / 
\3 ſo finde ich ſonderlich einen Philoſophum / der zeiget dermaſſen zu ſu⸗ 
pen das Queckſilber / vnd ſpricht: Gott habe erſtlich erſchaffen die Er 
den eben / ſchlecht / feiſte / vnnd gar fruchtbar ohne Grieß / ohne Sand / 
Steine / Berg vnnd Thal / aber durch die Einfluß der Planeten / vnnd 
Wuͤrckung der Natur ſey nun die Erde verendert vnd verwandelt N 


* 
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den in mancherley Geſtalt / auß wendig von harten Steinen / hohen Ber, 
gen / vnd dieffen Thalen jnwendig von ſeltzamen dingen vnd farben / alß 
da ſeind die Ertze ai ſieben Metallen vnd f Beginnen / vnnd mit 12 
chen dingen ſey die Erde gantz auß der erſten form kommen / vnd das ha⸗ 
be ſich ergeben auß ſolchen fachen. we 
Erſtlich / die weil die Erde dicke / groß / dieff / lang / breit oder weit ſey 
gehauffet worden / ſo ſey auch durch ſtete Wuͤrckung der Sonnenhitze 
darin worden ein ſchwuͤllig hitzige / daͤmpffige Waͤrme / welche die gantze 
Erden biß in Abgrund durchgangen / vnnd durchgetrungen habe: ſinte⸗ 
mahl die Erde an jhr ſelbſt kalt / v i innerli igkeit 
Waſſers iſt / nnd dauon die eingetrunngene hitze der Sonnen habe 
geurſachet einen ſtarcken Rauch oder Dunſt / Neblicht vnd Luͤfftig / die 


alle in der Erden beſchloſſen ſeind geweſen / vnd nach laͤnge der zeit ſeyen 


jhrer viel worden / vnnd auffs letzte ſo ſtarck / daß ſie die Erde die laͤnge in 
ihr nicht habe koͤnnen oder moͤgen behalten / nach deme fie natürlich be⸗ 
gehren vber ſich zudringen / vnd auffs letzte an den enden der Erden / da 
jhrer viel bey einander ſeind worden / haben ſie ein theil Erdreichs zu⸗ 

auff geworffen / eins hie / das ander dort / vnnd alſo manch Buhel vnd 
Hoͤhe / auch Thaͤle gemacht / vnnd an den Enden / da ſolche Berge vnnd 
Höhen ſeind worden / daſelbſten ſey auch die Erde am aller beſten mit der 
Hitze / Kaͤlte / vnd Feuchte gekocht / geſotten / gemenget / vnd getemperiret 
worden / vnd da werde auch das beſte Ertzgefunden. Wo aber die Erde 


eben ſey / da haben ſich nicht gehaͤuffet ſolche Duͤnſte vnd Raͤuche / da⸗ 
rumb an denſelben Enden kein Ertz gefunden wird / vñ das auffgeworf⸗ 


fene Erdreich / ſonderlich wo es ſchleimig / lettig vnnd feifte fen geweſen / 
habs die Feuchtigkeit oben herab durchgangen / dauon es wieder weich 
ſey worden / vnd ſich Teigsweyſe feſtiglich vbereinander gefent vnd erge⸗ 


ben / darnach durch Außtruckung der Sonnen hitze / nach laͤnge der zeit / 


je mehr gefaͤſtet / gehaͤrtet / vnd gebacken / vnd im Ende zu harten ſteinigen 
Felßen: Welches Erdreich aber noch bruͤchig / weich vnd moͤrbe ſey / oder 
daß es kleiner Sand vnd Grieß iſt blieben / oder kleine Steinlein alß die 
Trauben an ein ander hangend / dieſelbige Erde ſey feiſtigkeit halber zu 
mager geweſen / vnd zu ſproͤte / vnd habe der feuchtigkeit halber zu wenig 
gehabt / darumb fie ſich nichtgenugſam vbereinander backen vnnd erge, 
ben haben moͤgen / vnd ſey alſo Knollicht wie ein vnzertrieben Mueß Fon 

NW 5, n/ 
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99 Di ben / oder alß ein mehlbiger Teig / der zu wenig bꝛgoßen iſt. Denn es wird 
bebe Feine Erdezu Stein / ſie ſey dann von feiſter ſchleimiger Erde / vnnd wol 


1 gemeine Queckſilber / noch keines der andern Metallen / oder Schweffel / 


oo 5 ether „ene een eee en Spaht / ꝛe. ſondern der Philoſo- 


{ Sonnen Hige. 923 5 
Hr O GOttvom Himmel / zeige dieſes Queckſilber allein de 
5 ; 5 nen / die du wilt / daß 1 e eingehen ben 
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Incipit liber Altze, Welches dieſes Buch ⸗ 
“ eius name if. 


Olte jemand fragen von der Ordnung die hie 
J beruͤrt wird / warumb die Ehrwuͤrdigſt Arze der Artz⸗ 
ney ſol nicht werden vorgeſetzt / ſondern zu erſt die Lu- 
na, vnd darnach Sol, vnnd andere Planeten mit etli⸗ 
chen froͤden / alß hernach ſteht / vnnd zum dritten mah⸗ 
5 (leich das Artzney geſetze / auff daß der zweiffelung ge. 
nug geſchehe / in ſolcher weyſe / weil das warhafftige 
Ende wuͤrdiger iſt / denn daͤs Beginn: auch ſintemahl daß dieſelbigen 
dinge machen Weiß vñ Roth / vñ mag nit roht werden / daß weiße gehe 
dann vor: alß dann ſpricht Synon Philoſophus: Wiſſet / es ſey dann daß 
ihr den Stein weiß machet / ſo moͤget jhr kein roth machen: Innd durch X“ 
das rothe werden vereiniget die andern Planeten / vnd die Artzney gehet 
nicht verwahret / es ſey denn daß ſolche Ordnung mit dem weißen vnnd 
rothen gehalten werde: alſo daß zu erſten werde geſetzet die Luna, vnd 
werde ein elixir mit dem weißen / quod eſt album Lunæ ad album Mer- 
curij auß den Coͤrpern kombt zu dem rothen: Dauon ſprechen die Philo- 
ſophi dieſer Kunſt / daß das rothe in dem weißen verborgen liege / vnnd 
doͤrffen daß nicht auß zihen / ſo lange biß es alles roht wird. Alſo mag 
man zum andern mahl handeln mit Sole, vnnd von dem Sole wird die 
Artzney vollbracht ohn der andern Planeten zubehoͤrung. Auß dem 
magſt du vernemen warumb die Artzney zum letzen wird geſaͤzt / daß al, 
re von dem Vatter koͤmbt der Sohn / vnnd von den beyden der heylige “ 
eiſt. | | 
. Wer nun Ohren hat zuhoͤren der hoͤre / vnd vernehme eine achtba. 
re Philoſophie in dem Buch genant Turba Philoſophorum, die da 
ſpricht:wiſſet das keine wahre Tinctur wird / alß auß vnſerm Ertze. Da, 
non wir mit Außlegung anderer Philoſophen gedencken vnſern Sinn 
| | S 0 iuſe / © 


} 
Hy n 


net / auch darumb daß di 
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zuſetzen auff vnſer Era / vnnd vnſere zuſammen fegung / die da heißet 
r tufagenifksicheExinmenne daß auß den 
Elementen nichts fruchtbarliches werde / ohne zuſammen ſetzung vnnd 
Regierung. Das Ertz nennet Lucas weiß Ertz / vñ wird von andern Phi- 
loſophis mancherley genant / vnnd jhme viel Namen gegeben / vnnd das 
geſchihet vmb der mancherley Farben willen / die es in der Arbeit gewin⸗ 

digen vnſeligen das Ertz den Leuten verber⸗ 
gen moͤchten / vnd ſie darin betriegen / wie Hermogenes ſpricht: vnd Py⸗ 
thagoras ſagt: Wiewol jhme viel Namen gegeben werden / ſo iſt es doch 
nicht mehr denn ein warhafftiges vnd einiges Ding / durch die Vber⸗ 


ktrettung feiner Natur. Auch heißen es die vngetrewen bey dem Namen 


aller Coͤrper / alß einen Pfennig / Bley / Kupffer / ꝛc. Dieweyl es die Jar. 
be hat / vnd wird Elixir. Auch ſpricht Lucas: Ihr bedoͤrfft nicht viel din 
ges / ſondern allein eines dinges. Diamedes vnd Bafen ſprechen: — 
ret euch daß jhr zu dem einigen peda Den 


die Natur der Ertz iſt ein Ding / die da alle dinge vbertrifft / vnd vberwin⸗ 


* 


Vom n ch. 248 
action ohne Waßer / vnd das Waſſer wird auß vnſerm Ergze. Arisleus 
Ike. eee u gansen e — 

Waſſer. Nimb die feuchtigkeit / die es von ſich wirfft: So ſpre⸗ 
Philoſophi: Nimb das Waffer mit feinem Geſellen / vnd 
werden mit dem Dunſte / ſo jhme gleich / vnnd in feinem 
zaßct ſot maun es Congeliren. Daß Waſſer heißt auch Buff vnd iſt 
gleich einer Geburt vnd Leben / darumb daß es eine Seele it / auß gezogen 
von vielen dingen. Denn ſeine Tinctur iſt deren Leben / zu denen ſie ein⸗ 
gehet / vnnd iſt den Coͤrpern ein ſchade von denen ſie gezogen wird / vnd g 
—— — das mit denCoͤrpern zerrieben wird / 

ſo verwandelt es ſie in ein Geiſt / vñ verwandeln vnnd vermiſchen ſich zu⸗ 
ſammen. Solch Corpus zihet zu jhme den Geiſt / vnd der Geiſt das Cor⸗ 
pus in einen tingirenden Geiſt / alß das Blut. Denn alles was einen 


— 


Gel har das harauch Blnt / wie die Philoſophi ſprechen. Wenn dann 


das Gifft das Corpus durchgehet / ſo gibt es jhme eine vnuerwandeliche 
das Corpus leßt dañ nimmermehr die Seele von jhm fcheis 
den die jhm gleich iſt. Deñ wenn ſich der fluͤchtige wendet / vnnd begegnet 
deme der jhn jaget / ſo iſt ſeine flucht vergangen. Vnd darauß folget die 
warheit / das die Natur hat begriffen ſeines gleichen / alß einen Freund / 
vnd behalten ſich bey ein ander: vñ auß vermengten Saturno wird die als 
ler Edleſtefarbe die ſich nicht verwandelt / noch von dem Fewre fleugt / 
wie die Seele in die innerſten Theile des Coͤrpers gehet / vnnd behelt das 
Corpus, vnnd faͤrbetes. Weyl auch daß ſelbige Waſfer kalter Natur iſt / 
ſol mann ſich bewahren fuͤr vbrigem Fewre / das iſt ein Feind der kaͤlte / 
wenn ſeine erſte feuchtigkeit gemacht iſt / wie da ſpricht Fictus der Philo- 
ſophus. Ind der Man wird genant Spiritus, vnd Agens / das man nicht 
haben kann / alß auß dem fluͤßigen Coͤrper. Vnnd das ſol mann alſo 
verſtehen von der fluͤßigkeit / wie hernach ſtehet:nemblich die da wird / wie 
fange zwey Eheliche rechter weyſe vereiniget vnnd zuſammen gefüger 
werden / biß zu dem weißen. Wilt du auch wißen wenn das Corpus fluͤſ⸗ 
ſig wird in der Kochũg? Höre was Bonellus ſpricht: ſo jhr ſehet ſchwaͤr⸗ 
lein dem Waßer erſcheinen / ſo iſt daß Corpus jent fluͤßig worden. 

Die vorgenanten zwey / alß Anima vnd Spiritus haben das dritte / 
das iſtjhr ding / vñ wird Corpus genennt / auch wird es eine runde Wol⸗ 
ae der Todt / di aaa alß Finſternuß vnd Schar, 

ij ten 


= 
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ren / Wißmuth / oder Ertz / luͤfftig vnd ſubtile / von deme das von jhme ge⸗ 
boren vnd gemacht wird / vnd heißt Gold / welches iſt verborgen geweſen 
in dem Coͤrper der Magneſiæ. Dauon wird geſprochen: Zihe auß von 
dem Glantze ſeinen Schatten. Vnd das iſt das / dauon viele geredt ha⸗ 
ben: Drey ſeind die da zuſammen ſetzen das wahre Ertz. Das ſeind die 
vorgenanten drey / aß Copus, Anima vñ Spiritus. Darumb wird es bil⸗ 
ſich vergleicht einem Ey / vnd alſo geheißen / den wie auß dreyen / daraus 
das Ey zuſammen geſetztiſt / das Huͤnlein gebohren wird: Alſo wird die 
Alchimic auch geboren auß den vorgeſetzten dreyen / welches viel Philo- 
Ir Nam NAT f ophi zeugen in jhrer carba, Der Man oder Waſſer wird auch genant 
pu e das Waſſer iſt die an — die Element in den Coͤrpern 
. 5 mit jhrer Regierung vberwindet / vnd fie wieder zuſammen bringet / vnd 
Der Dr ug eines reducirer. Bon dem Waſſer ſpricht Fikes: O natur dieſes din 
x V ges / wie wandelt ſie das Corpus in ein Spiritum! O wie gar wunderliche 
Natur! Wie kombt ſie vnd wird allen erſcheinen / vñ vberwindet alle din 
ge / vnd iſt gar ein herber vnd bitter Eßig / der das Gold zu einem lautern 
Spiritu machet. Ohne den Eßig mag nichts gemacht werdẽ / weder Roth / 
Schwartz / noch Weiß: Vnd wiſſet / wenn er mit dem Coͤrper vermiſcht 
wird / vnd wird eins mit jhme / ſo verwandelt er das Corpus in ein Spiritũ 
mit einem geiſtlichen Fewre / vnd vnwandelbarer Tinctur, die nicht kan 
vertilget werden / ꝛc. Wiſſet daß zu dem Beginn ð Miſchung mañ muͤſ⸗ 
fe die reinen vnnd gerechtfertigten Elementa auff einem ſanfften Fewre 
vermiſchen / vñ fich huͤten für groſſem Fewre / biß daß die Elementa wer⸗ 
den zuſam̃en gebracht / vñ ſich vnderlang folgen vnd begreiffen in einem 
ſanfften Fewre: Vñ mercket daß eins das ander verbrennt vñ verzehret / 
yvñ eines das ander ſtaͤrcket / vnd lehret / ey dem Fewre bleiben / vnd die E 
lementa mit fleiße gekochet / frewen ſich / vñ werden in frembde Natur ges 
wandelt / darumb / daß das zufloſſene / das daß Heubt iſt / vnd das vnfluͤſ⸗ 
ſige iſt die feuchtigkeit / dicke vnd trockene Corpus iſt Spiritus: der tingi⸗ 
rende Spiritus iſt ſtarck kaͤmpffende bey dem Fewr. Darumb ſprechen die 
P hiloſophi: Kehre vmb dit Elementa / ſo findeſt du was du ſucheſt : Vnd 
das vmbkehren der Elementen iſt machẽ das trockne feuchte / das flihen⸗ 
a de fir: vnd der Man zwinget das zuſammen geſetzte / daß es ſich ſelber ge⸗ 
behret. Viele forſchen nach dieſer zerlegung / vnd etliche finden zerlegun. 


gen / die doch die noth des Fewers nicht mögen gedulden / dauon werdẽ ſie 
2 Al DR gemin⸗ 


7 
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Aber vnſerezerlegungen / die auß dem würdigen Steine ge, 
emacht werden / tragen die noth des Fewrs / vnnd werden nimer dauon 
mindert; Deñ ſie werden ernehret mit dem Few / ſintemal keine Mut 
ind ertoͤdtet das fie ernehret hat. Auch ſeind einerley dinge / die 
a Roht vnd Weiß machen außwendig vnd inwendig. Zum erſten mit 
inem ſanfften Fewre / vnd das wird ein Zeichen ſeiner Gute / wie die Phi- 
ſophi ſprechen: Weñ du jhn jenzt ſiheſt geboren / ſo mercke daß die weiße 
dem Leibe der ſchwaͤrtze verborgendlich behalte iſt:ſo muſt du das weiſ⸗ 
ſe zihen von dem ſchwartzen. Weñ deñ das weiße koͤmbt / ſo gedencke daß 
das rothe in dem weißen verborgen lige: So ſoltdu es nicht ferner anti, 
hen / ſondern Kochen / biß daß es alles roht wird. Vnd laß dich nicht ver⸗ 
Pundern / d 


virdlalß Ani wa, Spiritus, vnd Corpus. Denn ſie werden ons 
iennet Bruder / vnd weyl ſie ehelichen Leuten vergleichet / 


in das Waſſer werde gewandelt / ſo wird daß werck nicht vollbracht. Da⸗ 
rumb muß die flamme des Fewrs das Corpus bey fich leiden / vnd ſchwaͤ⸗ 


chen / biß es alles zu Waſſer wird. Vnd da 
wie die Thoren ſprechen:hetten fie aber die Philoſophos geleſen / ſo wuͤſten 
ſie das es ein bleibend Waſſer ſeyn ſoltz das doch ohne fein Corpus nicht 
bleibend ſeyn kann. Hermogenes ſpricht; Nemet den verborgenen Geiſt 
vnnd vernichtiget jhn nicht darumb / daß er mit feinem Bruder große 
Macht hat. Ind das bringet die rechte Tinctur, wenn er mit feinem Ge⸗ 
ſellen gantz vereiniget iſt. Auch wird es genennet der allerhaͤrbeſte Eßig / 
damit ſol auß gerieben werden / biß es dicke wird / vñ das iſt anders nichts 
denn der Frawen Arbeit / vnnd der Kinder Spiel / wie Socrates ſpricht. 
Denn die heimlichkeit des wercks kombt von dem Man vñ der Frawen / 
ſo / wenn der Mann begriffen wird / deſen erfrewet ſich das Weib / vnd der 
Man nimbt ſeinen tingirlichen Geiſt von dem Weibe. Wenn nun Man 
vnd Weib zuſam̃en kommen / ſo wird das Weib vnfluͤchtig / vnd wen die 
Vereinigung wird gewandelt in ein rohten gemacht / ſo wird dauon ge⸗ 
macht Schatz v Welt / wie synon ſpricht: Wen das waßer seerin das 

M. a fr Corpus 


Fe 
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aß vnſer Ertz von den Philofophis mit mancherley Namen 


ſelle ſpricht Geber: Zu weylen heißt es allein Spiritus, oder je 
allein Corpus, Nun ſol mann vernehmen / es ſen deñ da jhrer jegliches 


s ſol nicht Wolcken Waſſer / 


hr 


＋ - 


N 
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Corpus / das wandelt es in die Erden / darnach en Staub v 0 
Den iſtſchub nimb zuhanden / vnd der Stein von Natur wegen 
hatin ſich die Tinctur in dem Coͤrper der Magneſien. Darumb ſprechen 
die Philoſophi: Kind zihe auß dem Glantze ſeinen Schatten. Darumb 
haben wir der Arbeit von Noͤten / vnd die vbung iſt vns nutze / alß wir ſe⸗ 
hen / die jungen Kinder werden erſt mit wenig Milch ernehret / darnach 
ing größer Speyſe: alſo iſt es auch in dieſer Arbeit dieſes 
teins. | 11 Tee Ye 
Dann Geber ſpricht: dazu thut die Arbeit / daß die Tinctur gebe 
ſert werde / mehr denn jhr die Natur geben hat / auff daß darnach moͤge 
werden ein Elixir. Vnd alſo iſt es vmb die Artzney / Sonſtet iſt die Alcki⸗ 
mia auders nichts alß eine Kunſt die dazu dienet / die weſen n 
Planeten oder Metallen zunerbeßern / die da vorbehaͤlt ihrer jeglicher 
formen nach natuͤrlicher vollbringung. Auch iſt die Alchimie eine ver⸗ 
borgene Regierung / die wir empfangen von den Haͤnden der Philofo- 
phen, alß Kinder die dazugeneigt vnd geboren ſeind. Darnach ſeind an 
dere Außlegung der Alchimie, ehe wir zu vnſers Steins Arbeit kom, 
men. Mercke / wer dieſe Kunſt ſuchet / der bewahre ſich / daß er nicht in 
große Irthumm komme / darumb daß die Philoſophi vnſerm Steine 


viel vnnd mancherley Namen gegeben haben / darumb daß er allen 
ley Farben bringet / die mann erdegeken mag / wie vorgeſchrieben ſtehet: 
Auch darumb / daß er von den vier Elementen gemacht wird. Der Stein 
ſol gerieben werden mit ſeinem Waſſer / daß er die ange enchägketin 


ſich trincke / vnd neme ſeine Macht bey des Fewrs Streit / vnd daran gar 
wol / biß er zu Puluer wird / alß verbrant Blut Geſtallt / vnd vber windet 
die Natur des Fewrs. Dieſen Stein ſuchen die Koͤnige / vnd finden jhn 
nicht / ſondern die denen es Gott gibt / vnd er wird offentlich vmbs Geld 
verkaufft / vnd ſo es den Leuten bekandt wuͤrde / ſprechen ſie es were eine 
Luͤgen / vnd wuͤſten ſie ſeine Macht / ſo vernichtigten fie jhn nicht / darumb 
hat es Gott vor der Welt verborgen / vnd wer darin will arbeiten / der ge 
dencke vorher / wo auff er gehen wolle / damit er nicht vmbſonſt arbeite / 
vnd verliere die Zeit vnd Zehrung. Wir wollen allein von vnſerm Stei⸗ 
ne reden / der ein gelinde Newr wil haben / vnd wenn er ſtirbet vber | 
Tage / alß der Menfchein feinem Grabe / ſo gibt jhm Gott feinen Geiſt 
wie der / vñ benimbt jhme feine Kranckheit / reinigetjhn. Darnach brennt 
mann 
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n Puluer / vnd ſol das wol mengen / vnnd eintrencken mit der 

keit / daß es werde geſtallt alß verbrant Blut. Hermes ſpricht: 
he Natur der Himmliſchen warheit! O welche ſtarcke Natur / ſo 
Natur vberwindet / vnd ſich mitjhr erfrewet. Vnd das iſt geiſt⸗ 

h weme 18 Gene das ve Narurjpmenichemag geben: Dar 
dl ir ſie ehren / ſintemal nichts in der Natur focdelift/alß die 
Jr Tonnen che an wc eee 
mitjhren Coͤrpern / ſo bringet oͤchſte wer ck. Denn die Tingi⸗ 
rung vberwindet die / ſo jhr werden zu D e mit jhrer 
Farbe / vnd welche fie. außwendig weiß machet / das iſt auch inwendig gar 
weiß / zu erſt mit ſanfftem Fewre / will er mit vnſerm Steine arbeiten. 
denn mit einem wercke vnd wege / mit einem dinge / vnd mit einer Schi, 
ng wird das gantze Werck vollbracht / vnnd alle Reinigung iſt einer ⸗ 
ley. Das vernimb nach den Spruͤchen der Philoſophen / wie das Werck 
wird gechelet/alß reiben / kochen / vnnd aber alſo· vnnd laß dich das nicht 


Ver 
mach / wenn das Werck alſo . 
teſbrate es / waͤrme es / weiße es / vnnd folcher Namen ſeind viele / die alle 
eine Regierung haben: vnd wuͤſten die Philoſophi / das es genug were an 
ei len nei one ichenichemanigfaltig. Darnach iſt 
allein eine Arbeit / vnd niemand kann zu Gebrauchung de 
ohne mit ss Arbeit / vuͤnd es iſt 
ch zube Verhengnuß. Darumb laßet 
euch n . andern vnnd drit⸗ 
88 e an nut werdet jhr reichlichbelohr 
| | get / wie thewr vnſer Stein ſey ſoſhn der Arme 


De ara eint wicleverdorben! diewell/ was diePhilofophi ehren 
digen / ſolches die vnweiſen vernichten: Vnnd ich ſchwere euch 
rjhn die Fuͤrſten vnd Koͤnige / vnſer keiner keme nimmer 
zu. Vund mann darff nur ein Gefäß zu dem ganzen Werck vnd Ar, 

bi ae, le ang T ee e nicht das Fewr 


"fo ſol mann mercken die Begteiſfun rs Gewichts vnſers 
ei mg re e/ luſtig vnd recht ſey we 


ens 


N 


u) 
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die Philoſophi ſprechen / vñ ſol fein Sinwel / alß der Man des Himmels. 
Das Gefäß ſol mann ſecen in einen Ofen / da die Flammen renerbert, 
ren auff ein ander Gefaͤß. Bey dem Gefaͤß ſol das Fetor ſein / vnd ſol 
wol zugemacht werden / daß es ſeinen N 
vnd laſſe jhme ſeine weiße en zuͤnden wie Lucas ſagt. Denn vnſerm Er. 


zee / ſo in das Gefaͤß gelegt / fol mann Fewr geben / weil auß den Elemen⸗ 
ten ohne Vermiſchung vnd Regierung nichts wird / darumb daß es auß 


dem Blute geboren wird. Wann dann der Man vnd das Weib zuſam⸗ 
men feinen vber viertzig nachte / ſo wird geſchicket der Samen mit feuch⸗ 
tigkeit vnd Waͤrme / vnd Gott hat jhme viel Bluts geſetzt zu einer waͤr⸗ 
mung / vnd wenn der Samen zu der Frucht geboren wird / ſo wird er al⸗ 


leine mit wenig Milch ernehret bey kleinem Fewre: vnd je elter vnd je groͤſ 
ſer er wird / je beßer er dann geſtercket wird. Alſo muß mann dem Wercke 


folgen / vnd ohne das Fewr wird nichts: Würde das Fewr vberhitziget / 


vnd zugroß / ſo verbrennets:ſondern es muß ſanffte ſeyn / wie die wärme 


der Sonnen. Vnnd das ſol geſchehen vnder einem ledigen Gefaͤß mit 


wenig Kohlen / darnach mehr vnnd mehr / biß der Ofen wol getrocknet / 


vnd die Waͤſſerigkeit an dem Wercke erſcheinet / vnd iſt genug allein an 
dem ne alle dinge ſoluiret / Coaguliret / vnd figiret / wie Demo 


25 


eritus ſpricht / vnnd heißt auch Spiritus vomSpiricu, Sulphur vom Sul- 
— phure,Afgentum viuum vom Argento viuo. Es heißt auch Vapor, 


denn des behelt ſeinen Geſellen bey jhme. Alſo iſt vnſer Werck nichts an 
ders / denn Waſſer vnd Vapor: vnd wenn ich ſpreche die zwey / ſo gedencke 
daß jhrer viere ſeind / die beduͤrffen allein eines dinges / damit die dꝛatur / 
die alle Natur vberwindet / wird außgezogen. Denn die Natur frewet 
ſichjhrer Natur / vnd die Natur vberwindet die datur / vnd behelt in ſich 
die Natur / vnd ſeind doch nicht wieder einander / ſondern eine hat die an⸗ 
der in ſich / damit ſie die ander vbertrifft; vnnd das Waſſer heißen die 
Philoſophi reinigend Waſſer. Das erſte Theil Eißwaſſers reinige das 


geſambte von der verderbung / vnd ſol die liquefaction in dem Fewre offt 


vernewert werden dieweil die erſte Schwaͤrtze wird; darnach koͤmbt die 


ander Schwaͤrtze daruber; alß dann gedencke daß die Nörhe nach der 
Weißigkeit auß der Schwaͤrtze gezogen wird. Denn die Schwaͤrtze iſt 


ein Mittel zwiſchen dem fluͤchtigen vnd 1 in ei⸗ 
nen Frieden. Darumb kann der Schluͤſſell . 0 5 2 


vom phüloſophiſchen Stein 100 
tze nicht geoffenbaret werden / vnd ſo lange die Schwaͤrtze wel 
as ß daß die Weiße kommet / vnd das heiſſet die er 

l 


rochen Das Eßig iſt Waſſer / welches ein fuͤhret die Farbe in jeglich 


ſo wird der 


len verdirbt) ſondern er macht das Corpus vnd Animam lebendig: vnnd 


werde; mann jhn denn zu den Coͤrpern leget / tingirt er ſie zu Gol⸗ 
de. ſprechen die Philoſophi von deme alß von einer Wurzel: 


Nemet aller Finctur jhre Macht / vnd auff die Wurtzel werden alle din, 
ge befeſtiget. Darumb ſprechen die Philofophi : Wer in dieſer Kunſt die 
Naturerkennet / der ertrage ja die laͤnge der Arbeit ſo lange / biß jhme 


Gott ſein Begehren erfuͤllet. Auch ſol mann mereken / welch Corpus oh 


ne Erde ſtehet / vnd die Tinctur nimbt / das hat groͤßer Krafft denn fein 
Bruder. D C 


vnd bringets in ſeine Farbe / alß die wepfenfpschen: Das trocken Fewr 


Aung, 


“ 


unsers Steins / vnd heiſſet der allerbeſte Eßig / danon wird ge. 


rz brate / daß es ſich ſelber gebere. Wann nun die Schwärge vergehet / 


4 


J 


148 LTB 
tingiret / die Lufft beſtetiget / das weiße Waſſer weſchet die Schwaͤrtze 
von den Coͤrpern / die Erde ſtehet / vnd nimbt zu ſich die Tinctur. Vnnd 
die Philoſophi je die kochung vnder mancherley Geſtallt geſetzt. 
Doch ſolt du halten den Hermetem der da ſpricht / daß mann es ſo offt 
ſol vernewern / biß daß es im Geſichte erſcheinet. Nun mercke daß es ſol⸗ 
che weiße iſt eine Befeſtigung des ganzen Wercks / darnach wird es ge⸗ 
wandelt in mancherley Farbe / ohne die Roͤhte / welche das letzte Ende iſt. 
Auch ſo magſt du nicht jrren / nach deme es Weiß worden iſt. Denn weñ 
das Regiment wird gemehret / vnnd gepuluert / ſo iſt es bey der Roͤhte. 
Das vorgenante Waſſer verwandelt alle Corpora in Spititum, auch 
die dicken Coͤrper / die nicht ſolche Natur haben / die beißet es ſo lange / 
daß ſie der Natur begreifflich werden. Vnd wiſſet / es ſey dañ daß jhr die 
Coͤrper fo lange etzet / biß daß fie ſterben / vnd jhre Seele außzihet / ſo md, 
get jhr mit jhnen kein Corpus tingirẽ. Den es tin giert nicht es ſey deñ zu 
vor ting ert. Wenn das Corpus fluͤßig vnd verbrennt wird / ſo wendet es 
ſich zu feinem Gebehrer / vnd wird ſubtile Magneſia lufftig / vnd wird ge⸗ 
kehret zu der Erden / die fie geiſtlich machet vnd reine. Fuͤr allen dingen 
ſolt du wiſſen / daß die Geſtalt der Arbeit zum erſten ſchwartz wird / dar⸗ 
nach Citrinfarbe / darnach Roth / aber nicht die rechte Roͤhte / ſondern fie 
E wird offt Citrinfarbe / vnd den wieder Roht: vnd das geſchihet alles ehe 
dann die rechte weißigkeit kommet / vnd der Farben vor der Weiße achte 
nicht viel / denn ſie ſeind nicht beſtendig. Hieraus magſtu wiſſen das vn⸗ 
ſer Werck koͤmbt von dem Golde in der Magneſia verborgen / vnnd iſt 
auß einem Sulphure vom Sulphure, vnd von Mercurio auß Mercurio 
gemacht / vnd wird ein ding: das iſt vnſer Stein vnd geſchihet auff einem 
Wege / vnd in einer Arbeit. Darumb ſollen alle falſche Alchimiſten nach⸗ 
. laſſen die Vnweyſen zubetriegen mit mancherley ſublimation, vnnd di- 
ſtillation. vnd ſagen das nicht wahr iſt: Auch ſollen die ſchweigen / die da 
ſprechen daß von dem Puluer des Baſiliſcen vnſer werck komme. Du 
ſolt wiſſen die Zeit der Arbeit: nach deme das Jahr in vier Theile gethei⸗ 
let iſt / ſo ſoll mann anheben diß Werck des Winters / d da feuchteiſt / alß⸗ 
dann ſollen wir außzihen die feuchtigkeit / biß zum Lentzen / der da gruͤnet / 
45 daß vns dann auch die Farben erſcheinen in der Arbeit des ſanfften 
4 Fewers. Darnach kommen wir zu dem Sommer / ſo ſollen wir das 
K Werck Puluern mit ſtarckem Ferre / zu leut kommen wir zu dem 1 4 j 
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e Früchte tut Edlen Roͤthe 
0 — uch e 
eren / alß ich in etlichen Buͤchern gefunden habe. Denn vnſere 
iſt ein leiblich Ding / da der Geiſt innen iſt den wir ſuchen / 
mit deme wir tingiren / ene wachen dae Glas (daß manns ham, 
mern kann / vnd von Criſtallen Carfunckel. Dieſes vnſers Elixirs ein — 
klein Theil alß ein Regentropffen / tingiret tauſent Theil / das alles gut 


wird. 

Mun wollen wir zu legt von der hochſten Arzney ſagen: Nachde, 
me der Menſche die aller edleſte Creatur iſt / deren alle dinge von Gott zu 

Nutze erſchaffen / vnnd vnderworffen worden / vnnd kein jrdiſch ding jhr 
gleichen / daß er möge feiner Jugent Alter behalten / vnd allerley Kranck, 
henten von jhme treiben / vnd ſich vor den zukuͤnfftigen bewahren / ſo ſoll 
man mit allem fleiße darnach ſtehen / vber alle Reichthumme der Welt. 
Denn vnſer Elixir vbertrifft ale Bereitungen der Artzneyenklippocra- 
tis, Auicennæ, vnd der andern / vnnd reiniget offentlich lepram. Denn 
ere machen von vnſerm Geiſte ein trinckliches Antidotum, Alß 

die Coͤrper der Ertze bey dem Fewre rechtfertiget / reiniget vnd ge⸗ 
fu machet: viell mehr mag ſie dem Menfchen wiederbringen vnd vers 

Naluͤrliche Hitze / vnd alle Kranckheit vertreiben: vnnd bes 
paar jhn fuͤr allen zukuͤnfftigen Kranckheiten. Auch willen etliche 
Leute / daß die Heiden laſſen Gold feylen / vnnd mit Magneten 
Conficiren / damit ſie jhre Geſundh .it behalten / vnd jhre junge Geſtalt 
nicht verlieren. 

O wie gar mechtiglich mag aber diß Gold / das in der Magneſia 
2 vnd woll gereinigt iſt / vnnd geiſtlich worden / ſo viel — na⸗ 
ehrlicher kraffte haben · Denn je ſubtiler eine Arzney iſt / je größere Krafft 
vnd Wuͤrckung hat ſie / wie alle Medici ſolches wol wiſſen. Was ſoll ich 
mehr ſagen? Denn e die ich getrewlich vnd gaͤntzlich hie ge⸗ 
ſetzet / vnd geſchrieben h s habe ich alles geſehen / gehoͤret / gelehrnet / 
vnd endtlich ee vollbracht. 

Vnd da ich ſelbſt ſo handlete / vnnd ſolche Warheit erkante vnnd 
befande / da wiederfuhren mir greuliche dingevon meinen bekanten Bey⸗ 
wahnem / da zwiſchen ich ſtunde / 9 ward ſchier n en 
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